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Nr. 77, _ Norden Ausgabe. 


rei Monate aus dem Leben der neuen Grundbuch⸗Ordnung.) 


II. 

Was die Stellung des Publikums zu dieſer Frage anlangt, ſo iſt 
kein Zweifel, daß deſſen Intereſſen durch das ſubſidiäre Eintreten des 
Staats weſenilich gefördert find; und es tritt uns auch hier weder 
der durch das ganze Geſetz hindurch leuchtende praktiſche Geſichtspunkt 
der Creditaufhülfe entgegen. Trotz alledem war es auch bei dieſer Frage 
über die Haftbarkeit des Staats im Landtage nicht ohne Debatte vor- 
übergegangen. Daß ſich der Finanz⸗Miniſter gegen einen in der 
Staatsverwaltung völlig neuen Grundſatz ſträubte, erſcheint an fih wohl 
natürlich, aber weniger einleuchtend, wie man dagegen theils mit der 
Bedürfnißfrage für dte Aufhülfe des Credits aus der Erfahrung alter 
Juriſten, die in 25jähriger Praxis einen Syndikatéproceß nicht erlebt 
haben wollten, endlich gar mit der intrlkaten Unterſcheidung zwiſchen 
ſtaatlichem Gewerbebetriebe und Hoheitsrechten — die Stoff zu einer 
wiſſenſchaftlichen Probearbeit liefern dürfte, in's Feld rücken konnte; 
da heut die Gefahr einer Schädigung des Publikums viei näher liegt, 
wie früher, der Grundbuchrichter alles Heil nur bei fh ſelbſt ſuchen 
kann, und ſeinen beiden Augen zu trauen hat, während früher die 
geordnete oder gefällige Mithülfe eines ganzen Collegit nicht leicht einen 
Sithum und Fehler unentdeckt gelaſſen hat, im Uebrigen die objectiven 
Grenzen der Vertretung nach wie vor dieſelben geblieben find! — 
Noch heut wird ſeine Verhaftung eintreten für die Richtigkeit der 
Hypothekenbücher und eingetragenen Akte, für die Schädigung aus un: 
richtig gefertigten Auszügen, Hypotheken und Grundſchuldbriefen, ſowie 
für irrthümliche Löſchungen. 

Sieht aber feſt, daß es heut keine Sphäre der richterlichen Thätig⸗ 
keit giebt, wo jeder Augenblick die abſpannendſte Sorgſamkeit verlangt, 
und die Ruhe des Lebens durch die Laſt der ſchweren Verantwortung 
geraubt wird, fo ließe es ſich gewiß befürworten, auf eine pecuntäre 
Entſchävigung defer Beamtenklaſſe Bedacht zu nehmen. Möͤglicherweiſe 
führt hierzu mit der Zeit die Betrachtung, daß nach dem Ausſcheiden 
der Grundſachen aus dem Reſſort der II. Gerichts⸗Abtheiſung, eine der 
Hauptfunctionen des bisherigen Dirigenten, welche ja im Weſentlichen 
von der Codecretur der Hypothekenſachen getragen wurden, aber bis 
auf die Conirolle der Geldauszahlungen, Erbbeſcheinigungen und etwa 
noch der Erbreceſſe herabgeſunken find, in Wegfall getreten iſt, und 
demnach auch ihre Stellung im collegialiſchen Verbande eine Verän⸗ 
derung erlitten hat. 

Kommen wir nun zu den Erſtlingsblüthen, die ſich die Praxis von 
allem dargereichten Neuen und Schönen pflückte, ſo kann es kein Wun⸗ 
der nehmen, daß die anlockenden Inſtitute von der Hypothek des Eigen⸗ 
thümeis sep. dem geflügelien Grundſchuldbriefe mit Haft ergriffen 
wurden! Mit ihnen hat ſich daher die Grundbuchbehörde gar bald zu 
befaſſen gehabt, und ebenſo iſt von der einfachen Beglaubigungsformel 
der Eintragungs⸗ und Löſchungsanträge, welche eine fo erhebliche Koſten⸗ 
etleichterung mit ſich führt, ſelbſt von ländlichen Grundſtücksbeſitzern 
ſchon umfangreicher Gebrauch gemacht; wohingegen die Auflaſſung in 
ihrer nackten, von ſchriftlichen Contracten losgelöſten Stipulationsform 
noch nicht viel in die Eiſcheinung getreten ift, ſondern faſt regelmäßig 


noch von formell errichteten Verträgen begleitet iſt. Zum Grundſchuld⸗ 


briefe wollen wir nicht vergeſſen, des Strike zu erwähnen, mit welchem 


abſeiten der Banken und Credit⸗Jaſtitute demſelben entgegengetreten 


wird, indem fie ihn nur mit 50 Proc. taxiren, weil ihnen der Mann 
lieber iſt als die Sache; oder bei Abwägung der Sicherheit doch ebenſo 
hoch geſtellt wird. Dieſer Anſicht ſind ſie zwar bis jetzt noch treu ge⸗ 
blieben, doch dürfte eine nähere Betrachtung des § 30 des Geſetzes, 
über die Erweiterung des pfandrechtlichen Umfanges nach Innen und 
Außen ihrer Waage wohl bald eine andere Richtung geben! Es läßt 
fih im Allgemeinen die Grenze recht deutlich erfennen zwiſchen den- 
jenigen Rechtsgeſchäften, welche fih zu einem raſcheren Verſtändniſſe 
erhoben haben, und ſolchen, an welche wegen ihrer ganz veränderten 
materiellen Baſis, noch mit einer gewiſſen Scheu herangetreten wird. 
Hat doch eine principiel dem Geſetze gemachte Oppoſition, ſowie die 
behändige Preſſe genug dazu beigetragen, die „Auflaſſung“ als ein 
Schreckgeſpenſt von Gefahr binzuftellen, durch welches ein Vermögens⸗ 
glück im Handlungsweſen verloren gehen könne! Das der Eigenthums⸗ 
lehte ſo ſchnurſtracks entgegenlaufende Prineip von dem wegfallenden 
Anerkenninſſſe der Beſitzübertragung, ebenſo die neue Theorie von der 
Gut⸗ und Schlechtgläubigkeit im Natural⸗ und Rechtsbeſitze, leiſteten 
ſelbſtverſtändlich jeder Myſtiftcation des größeren Publikums Vorſchub 
und führten eine Unſicherheit auf dem neuen Rechtsboden herbei, aus 
welcher nur durch genügende Belehrung im einzelnen Falle herauszu⸗ 
kommen war. Hieraus ergaben ſich ſelbſtverſtändlich zwei wichtige Folgen: 

1., daß eine gewiſſe Lähmung des Verkehrs bei Grundſtücks⸗Ver⸗ 
äußerungen eintreten mußte; 

2., daß fih bisher der Advocatenſtand dlefes Theiles der Praxis 
leicht bemächtigte. Zugleich kam die Competenz⸗Erweiterung des Separat⸗ 
geſetzes vom 5. Mai 1872, welchem zufolge die taufendföpfige Hyder 
der Parcell'rungs⸗Verlräge aus den Schlachthöfen der Gerichte in die 
Bureauſtuben der Notare wiedereinge wandert if. Erwägt man, daß 
auch hier dieſes gewiß nicht uneinträgliche Monopol der Gerichte, zur 
Aufnahme der Stückkaufsverträge, ja die Loslöſung von aller veſchrän⸗ 
kenden Form, wiederum nur zur Begründung des freiheitlichſten Ver⸗ 
laufes aufgegeben worden tft, jo werden dieſem Opfer eniſprechend die 
pflichtgetreuen Behörden nicht umhin können, dem lebhafter ſich ent⸗ 
wickelnden Verkehr mit ganzer Hingebung entgegenzukommen, und jeder 
Ableitung deſſelben nach Außen entgegenzuwirken! Ein Bick in den 
neuen Koſtentarif und die Minifterielle Anweiſung vom 19. Septbr. 
1872 über die Stempelabgaben zeigt, daß im Bereiche des Hypothe⸗ 
kenverkehrs bedeutende Koſtenerleichterungen eingetreten find, welche zu 
Ausfällen für den Staat führen müſſen, wenn fie nicht in demſelben 
Maße durch eine Vermehrung der Geſchäfte gedeckt werden. Dieſer 
Zweck wild hauptſächlich zu erreichen ſein, wenn die Grundbuchsbe⸗ 
börden bei Ermittelungen über die der Auflaſſung unterliegenden 
Werthsobſecte, wovon die 16 Paragraphen des Stempel⸗Abgabe⸗Geſetzes 
vom 5. Mat 1872 ausführlich handeln, mit der gehörigen Strenge 
und Sorgſamkeit verfahren! Bislang hat die vielbeſprochene Gefahr, 
welche in der Auflaſſung gefunden werden muß, zwar ſtets noch zur 
Errichtung gerichllicher oder notarieller Verträge geführt, welche, wenn 
auch durch ſie noch Täuſchungen möglich und öfters genug entdeckt 
worden find, doch im Allgemeinen einen Anhalt für das Werihs⸗ und 
Koſtenobject gewähren. Doch dürfte gar bald eine Zeit kommen, wo 
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mit dem beſſeren Verſtändniſſe des Geſetzes über die Formloſigkeit der 
Erwerbsverträge, die Liſt ihre Herrſchaft äußert, und die prinelpielle 
Abweichung von der landrechtlichen Theorie über den feſtzuſtellenden 
Kaufpreis, zur Beute des perſönlichen Eigennutzes und zur Schädigung 
des Staatsintereſſes werden dürfte. Wenngleich auch der Behörde alle 
Mittel iu die Hand gegeben find, durch Taxe im Civilverfahren, ſowie 
durch Androhung der Steuerdefraude auf eine gewiſſenhafte Werths⸗ 
angabe hinzuwirken, fo kann man fih doch der Anſicht nicht verſchließen, 
daß die Befreiung von der Angabe eines Kaufe: und Ueberlaſſungs⸗ 
Pretiums, zumal bei ſchnell nacheinanderſolgenden Auflaſſungen, und 
dadurch um ſo leichter möglichen Werthsveränderungen des Objects, 
dem Betrug und Ueberliſtung ihre Thore öffnen, zu einer Quelle 
koſten⸗ und zeitraubender Proceſſe werden, und die Cioil⸗ und Crimi⸗ 
nalbehörben in dergleichen Fällen nur zu oft engagirt werden dürften! 
Dies aber wäre mehr als zu beklagen, weil die edlen freiheitlichen 
Tendenzen — der Grundzug des ganzen Geſetzes, in welchem die gei⸗ 
ſtige und ſittliche Reife des Volks ihre vollſte Anerkennung gefunden 
haben, nur als das höchſte Geſchenk zu betrachten find, anſtatt mit 
Undank belohnt zu werden. 


Breslau, 14. Februar. 


Nach allen Nachrichten, halb oder ganz offieiöſen Urſprungs, ift der 
Lasker'ſche Antrag auf Einſetzung einer Unterſuchungs⸗Commiſſion dem 
Miniſterium ſehr unangenehm, und, wie man hört, wird es gleich bei Be⸗ 
ginn der Sonnabend⸗Sitzung ſeine Anſicht darüber in der beſtimmteſten 
Weiſe kundgeben. Das Miniſterium hält die Einſetzung einer derartigen 
Commiſſion für einen Eingriff in die Executive; das iſt ſie nun nicht, denn 
ſonſt würde fie überhaupt nicht nach der Verfaſſung geſtattet feim, wohl aber 
iſt ſie ein Mißtrauensvotum, nicht gegen das ganze Miniſterium, ſondern 
gegen eine beſtimmte Verwaltung, in dieſem Falle gegen die des Handels⸗ 
miniſters und zwar blos gegen ſeine Eiſenbahnpolitik. Ein Conflict ſteht 
ſomit in Ausſicht, doch iſt die Majorität nicht zu berechnen, wenn das Mi⸗ 
niſterium auf feiner Anſicht beharrt. Gegen Wagener ſcheint die Disci- 
plinar⸗Unterſuchung eine bereits beſchloſſene Sache zu fein; jedenfalls wird 
die Sonnabend⸗Sitzung recht intereſſante Aufſchlüſſe bringen. (S. d. telegr. Dep.) 

In Oeſterreich ſteht die Wahlreform im Vordergrunde. Wir haben 
bereits mitgetheilt, daß der Kaiſer die Einbringung derſelben im Reichsrathe 
genehmigt hat, und es unterliegt demnach keinem Zweifel mehr, daß in 
Oeſterreich endlich die directen Wahlen für den Reichsrath zur Ein⸗ 
führung gelangen werden. Morgen (Sonnabend) wird die Regierung den 
Geſetzentwurf dem Abgeordnetenhauſe vorlegen, und vorausſichtlich der 
Minifter des Junern, Freiherr v. Laſſer, die Verhandlungen über den: 
jelben mit einem längeren Expoſé einleiten. Ueber die Art und Weiſe der 
weiteren Behandlung des Geſetzentwurfes wird heute vom Verfaſſungsclub 
Beſchluß gefaßt werden, jedenfalls darf angenommen werden, daß die Be⸗ 
rathung im Haufe längſtens binnen 10—12 Tagen er folgen wird. Soviel 
man hört, iſt man jetzt ſchon übereingekommen, auf alle weitſchweifigen Dis⸗ 
cuſſionen Verzicht zu leiſten; wahrſcheinlich werden einige Abgeordnete ihr 
Votum in der Generaldebatte kurz motiviren; von einer Specialdebatte wird 
gewiß Umgang genommen und Herr Dr. Herbſt beauftragt werden, die 
en-bloe-Aunahme zu befürworten. 5 
Die Verhandlungen, welche das Miniſterium durch Vermittelung des 
Grafen Goluchowski mit den Polen führt, ſind bisher noch zu keinem 
Reſultate gekommen. Vorausſichtlich jedoch wird der geliziſche Club ber 
ſchließen, den Verhandlungen über die Wahlreform im Reichsrathe beizu⸗ 
wohnen; in dieſem Falle dürfte die Minorität der galiziſchen Delegation, 
darunter Grocholski und Smolka das Mandat niederlegen. 

In Italien iſt jetzt neben der „Aſſociazione progreſſiſta“ unter Raltazzis 
Mentorſchaft eine Geſellſchaft zuſammengetreten, welche ein vielbeſuchtes 
Meeting „per la questione religiosa“ in der Abſicht hielt, die Regierung 
in der Kloſterfrage zu überwachen. Die Arbeit der Mailänder Meetings 
wird damit wieder aufgenommen; die römiſchen Mitglieder hoffen, che verr& 
votata certo per acclamazione la totale soppressione delle corporazioni 
religiose“. Das Ephorat für das Privatcomité ift damit nach außerhalb 
des Abgeordnetenhauſes beſtellt. 

Die „Capitale“ vom 7. Februar hält ihre Behauptung aufrecht „daß die 
Prieſter heimlich alle Ordensgüter verkauften, fo daß, wenn das Kloſter⸗ 
geſetz erft votirt fei, der Staat gar nichts mehr zur Beſitznahme vorfinden 
würde. Sie will jetzt eine Reihe von einzelnen Fällen anführen und „de⸗ 
nuncist das Minifterium Lanza dem Lande, welches unter den Steuern 
ſeufze, während die Prieſter und Fratres vom Miniſterium möglichſt viel 
Millionen zugeſteckt erhielten.“ 

Für die clericalen römiſchen Blätter giebt es jetzt, wie es ſcheint, keine 
dringendere Auf abe, als die möglichſte Anfeindung des Deutſchen Reiches. 
Zu beachten iſt in dieſer Rückſicht namentlich ein Artikel der „Voce della 
Verita“, der geradezu von der „Gegenrevolution“ handelt: Die Einheit, 
welche Bismarck in Deutſchland durchſetzen will, ift, diefem Blatte zufolge, 
Tyrannei: feine Mittel find gewaltſam und willkürlich; er provocirt den 
Widerſtand, ſtürzt die Grundlagen der ſocialen Orduung um und bereitet 
den Bürgerkrieg vor. Die engliſche Revolution, heißt es dann weiter, war 
die glücklichſte von allen, weil ſie die alte Verfaſſung des Landes wiederher⸗ 
ſtellen wollte, die durch ein Königihum verletzt war, welches fih als von 
Natur und Gottes Gnaden frei von jeder kirchlichen und bürgerlichen Cen⸗ 
fur glaubte. Jakob I. wollte den katholiſchen Glauben und die alte Wer: 
ſaſſung ſeines Reiches ſtürzen, chenjo Ludwig XIV. Die Antwort des fran- 
zöſiſchen Volkes, „einer großen chriſtlichen Nation, welche die heidniſche 
Omnipotenz des Königsthums nicht dulden wollte“, wurde erft 1789 
gegeben! 

Dieſe Geſchichtsphiloſophie im Munde des vom Papſte erſt am 25. Ja⸗ 
nuar ausdrücklich ratihabirten Blattes ift, wie auch eine römiſche Correſpon⸗ 
denz der „N. Z.“ ſchon gebührend hervorgehoben hat, hochbedeutſam; es 
überläßt dem Leſer nicht einmal die Conſequenzen ſtillſchweigend zu ziehen, 
ſondern ſagt am Schluſſe ves Artikels ausdrücklich und wörtlich: „Der 
heiduiſche Abſolutismus ift unmöglich bei chriſtlichen Völkern. Wo er auch 
herrſche, in Paris oder in Berlin, er kennzeichnet ſich durch die Confiscirung 
aller Freiheiten, mit ber Religion aufangend, zum Vortheil eines oder 
mehrerer Ehrgeizigen und ſeine barbariſche Willkür öffnet das Feld für 
neue und weit ſchrecklichere Revolutionen, in denen die Dy⸗ 
naſtien und die Nationalitäten ihr Grab finden werden.“ — 
Die Abſicht der Römlinge, im deutſchen Reich eine Revolution in Scene 


hinzu — klar ſein; es fragt ſich nur, ob ſie die Macht haben und wer das 


Zeit 


Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


daß Amadeo den Heimweg über Liſſabon eingeſchlagen hat. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poi 
Knftalten Deftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
nal, Ar S Zagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 15. Februar 1873. 
S PR TET SANAS ATERAT AT TERE R EEEIEI Renan 3 
Subject zu dem Motto des „Oſſervatore“ fein wird, mit dem er allabend⸗ 
lich, ſobald es dunkelt, in den Kampf zieht: „Non praevalebunt.“ ; 
Die franzöſiſche Regierung ſcheint durch die neueſten Vorgänge in Spa: 
nien eben nicht angenehm berührt worden zu ſein. Einſtweilen hat ſie den 
Befehl gegeben, daß die ſpaniſche Grenze auf das Sorgfältigſte überwacht 
werde. Herr Olozaga, der bisherige ſpaniſche Geſandte, hat ſeine Demiſſion 
eingereicht Alle in Paris beglaubigten Diplomaten haben demſelben ihre 
Beileidsbeſuche gemacht und Herr Thiers hat ſich ihm gegenüber mit großer 
Theilnahme über die ſchweren Drangſale, denen Spanien jetzt entgegengehe, 


ausgeſprochen. In der Umgebung der Königin Iſabella ſoll, wie von Paris 
aus beſonders der „N. Z.“ verſichert wird, die Behauptung aufgeſtellt wor⸗ 


den ſein, daß bereits mehrere ſpaniſche Städte gegen die Republik proteſtirt 
hätten. Am 12. d. aber hat bei der Königin eine Berathung über ſofort zu 
ergreifende Maßregeln namentlich über die Erlaſſung einer Proclamation an 
das ſpaniſche Volk ſtattgefunden. Die Nachricht, daß Prinz Alfons, Sohn 
der Königin Iſabella, Wien verlaſſen habe und ſchon am 12. d. Mis. in 
Paris erwartet worden ſei, erſcheint dagegen als völlig grundlos. Die 
„N. Fr. Pr.“ verſichert nämlich, daß ſich der Prinz am 13. d. Mis. noch 
ruhig im Thereſtanum zu Wien befunden habe, und daß man erwartete, 
er werde an dieſem Tage dem Leichenbegängniſſe der Kaiſerin Carolina 
Auguſta beiwohnen. 

Von den Pariſer Blättern hatten ſich am 11. d. Mts. erſt die conſerva⸗ 
tiven, beſonders die orleaniſtiſchen (ſiehe „Paris“) über die Vorgänge in 
Spanien ausgeſprochen. Die liberalen Blätter hielten bis dahin mit ihrem 
Urtheile noch zurück. Daß die conſervativen Blätter in der Verkündung der 
Republik nur das Signal zum Hereinbrechen einer wüſten Anarchie ſehen, 
die zuletzt zur Herſtellung der alten Dynaſtie führen müſſe, verſteht ſich 
beinahe von ſelbſt. Natürlich erwarten dieſelben hiervon auch eine günſtige 
Rückwirkung auf Frankreich. „Die ſpaniſchen Exeigniſſe“, ſagt der „Frans 
ais“, „können den Präſidenten der Republik nur noch mehr beſtimmen, fih 
von den Männern der Linken zu trennen. Die der Politik der italieniſchen 
Regierung auf der iberiſchen Halbinſel widerfahrene Schlappe wird das 
Anſehen Victor Emanuels in Italien ohne Zweifel noch verringern und 
der Actionspartei auch dort neuen Muth geben. Unter dieſen Umſtänden 
würden die verſchiedenen europäiſchen Mächte für die Regierung des Herrn 
Thiers wohl kaum ſehr günſtig geſtimmt ſein, wenn dieſe Regierung in den 
Freunden des Hrn. Gambetta die internationalen Vertreter der Revolution 
zu begünſtigen ſchiene. Je mehr Europa an gewiſſen Punkten aufgeregt iſt, 
deſto wichtiger iſt es für die franzöſiſche Regierung, daß man in ihr eine 
Vertreterin der Ideen der Ordnung und der geſellſchaftlichen Erhaltung 
erblicke.“ 

Unter den engliſchen Blättern findet die „Times“ die Abdankung des 
Königs Amadeo nur zu wohl begreiflich, da die Beziehungen dieſes Souve⸗ 
rains zu der politiſchen Welt, der Hauptſtadt, und zu einem großen Theile 
der Bevölkerung ſeit geraumer Zeit ſolche geweſen ſeien, daß kein anderer 
Ausgang erwartet werden konnte. So weit verbreitet ſei der Glaube, daß 
Amadeus ſich den Spaniern niemals annehmbar machen könnte. und ſo 
ungezogen und kühn ſei die Weiſe, in welcher hochgeſtellte Perſonen zeigten, 
daß ſie dieſen Glauben theilten und nach demſelben handelten, geweſen, 
daß der König mit gehörigem Reſpect vor ſich ſelber, ſeiner Gemahlin, ſei⸗ 
ner Familie und feinem Geburtslande, ſich kaum enthalten konnte, der 
ſpaniſchen Nation gegenüber auf die zweifelhafte Ehre, die ſie ihm erwieſen 
habe, zu reſigniren. Im Uebrigen ſpricht ſich die „Times“ darüber, wie 
folgt, aus: N 

„Wenn feine Abdankung vollendet und Amadeus der langen Liſte von 

Fürſten, die in unferer Zeit gezwungen waren, auf einen Thron zu Ders 

zichten, hinzugefügt ſein wird, wird die Welt einen deutlichen Unterſchied 

zwiſchen ihm und ihnen machen. Die anderen ſind durch Laſter, oder 

Schwäche, oder Tollkühnheit oder Thorheit, oder als die Opfer eines mit 

modernen politiſchen Rechten unverträglichen Syſtems und einer Tradition 

gefallen. Der Herzog von Aoſta wird als ein Mann daſtehen, der auf 
das dringende Geſuch eines Volkes eine ſchwierige Aufgabe übernahm 
und ſein Beſtes that, um ſie ehrenhaft durchzuführen. Kein Act der 

Tyrannei oder Niedrigkeit wird ſeine Regierung geſchändet haben; einen 

Urtheilsfehler wird ihm kaum der ſinnreichſte Gegner nachweiſen können. 

Er wird Fiasco gemacht haben, weil die Spanier, wie ſie uns ſelber 

ſagen, nicht durch einen Ausländer regiert werden können und wollen. 

Sein einziger Irrihum wird geweſen fein, die Herrſchaft über ein ſolches 

Volk übernommen zu haben, und dieſe Unklugheit wird entſchuldigt wer⸗ 


den, wenn man ſich erinnert, wie überlegt und feierlich ihm die ſpaniſche 
Nation die Krone anbot“. 


„Daily News“ und „Daily Telegraph“ ſtimmen darin überein, daß 
Spanien jetzt aufs Neue in ein Meer von Verlegenheiten ſinken werde. 
Der „Standard“ erblickt in dem Rücktritt von Amadeus nur ein Zeichen 
des Mißlingens eines weiteren Verſuches, eine conſtitutionelle Regierung in 
Spanien einzuführen, und bemerkt, daß ehe die Schlacht zwiſchen Republi⸗ 
kanismus und Abſolutismus ausgefochten ſein würde, man einer neuen 
langen Zwiſchenzeit von Unordnungen und Anarchie eutgegenſehen dürfe. 
Die „Morning Poſt“, die der Regierung des italieniſchen Königsſohnes nie⸗ 
mals ſehr hold war, zeiht Amadeus eines Mangels an Charakterfeſtigkeit 
und tadelt ihn, daß er ſich den Marſchall Serrano und die ſogenannten 
Conſervativen der Repolution entfremdete. Die zukünftige Regierung Spa⸗ 
niens betreffend, ſo hält das Blatt eine früher oder ſpäter zu erfolgende 
Rückkehr der Bourbona in der Perſon von Prinz Alfonſo, Sohn der Exlö⸗ 
nigin Iſabella, für möglich. 

Die neueſten Nachrichten aus Spanien ſelbſt beſchränken fih darauf, 
Wahrſchein⸗ 
lich galt ihm der Weg zur Küſte des mittelländifhen Meeres für zu lang 
und auch wohl — für zu gefährlich. In Liſſabon ift er am Hofe feiner 
Schweſter natürlich ſehr wohl aufgenommen worden, nachdem der ſpaniſche 
Geſandte, ſowie die betreffenden portugieſiſchen Behörden ihn an der Grenze 
von Portugal ehrfurchtsvoll begrüßt hatten. Sein übriges Gefolge wird 
ſich in Balencia an Bord italieniſcher Kriegsſchiffe begeben. Daß das 
Kriegsſchiff „Roma“, auf welchem Amadeo von Lſſabon aus nach feiner 
Heimath zurückkehren wird, erſt am 12. d. M. von Neapel abgefahren iſt, 
deutet allerdings auf die Plötzlichkeit des von König Amadeo gefaßten 
Entſchluſſes. 

Hinſichtlich des neuen ſpaniſchen Miniſteriums bemerkt die „K. 3“: 
„Vier zu vier: ſie haben redlich getheilt, die Herren Republicaner und Ra⸗ 
dicalen, wenn überhaupt der alte Partei -Unterſchied noch einen Werth bat. 
An Meiſtern der Rede fehlt es, wie man ſieht, der neuen Regierungs⸗Be⸗ 
hörde nicht, und im Rufe der Ehrlichkeit ſtehen die Mitglieder auch. Möchte 
nur zu dem beredten Worte und der Geſinnung ſich die That, aber die ver⸗ 


i jänbige That, geſellen.“ 
zu ſetzen, dürfte hiernach — ſo fügt die genannte Correſpondenz der „N. 1 


BW" Ie (aa AS) 
7 


Deutſchlau d. i 

Berlin, 13. Februar. [Die Conſervattven über die 
Beſchränkung der Unterfuhungscommiffton. — Gra 
Itzenplitz's Rücktritt. — Abſetzung des Eiſenbahnetats. 
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Die confeſſionsloſe Schule in Naſſau. — Erklärung 


des Miniſteriums. — Freiherr v. Patow.] Auf confervatioer 
Seite beginnen ſich die ehrlichen Leute von ihrer Beſtürzung über die 
Enthüllungen Laskers zu erholen. Auf der Rechten des Abgeordneten⸗ 
hauſes hört man die Biedermänner den wohlmeinenden Rath ertheilen 
eine Begrenzung des Laskerſchen Antrages bezüglich der weitausgrei⸗ 
fenden Forderungen an das von der Regierung zu liefernde Material 
für die Unterſuchung eintreten zu laſſen. Eine der conſervativen 
Fractlonen des Haufed will fogar ihre Popularität in die Schanze 
ſchlagen und einen dahin zielenden Antrag felen. Als Motiv 
geben die Herren an, daß der Erfolg der Unterſuchungscommiſſion 
doch nicht verbürgt werden könne und die Würde der Volksvertretung 
es verlange, eine ſolche Eoentualität nicht dadurch herbeizuführen, daß 
man den Bogen zu ſtraff ſpanne. Um die liberalen Parteien von den 
betrübenden Folgen einer neuen Conflictsära zu bebiten, werden die 
Aeußerungen hochſtehender Perſonen über die eigentlichen Abſichten 
der Anhänger des Parlamentarismus eitirt. Dieſen zufolge ſtünde eine 
Erploſton bevor. Darunter würden die Kirchengeſetze und die ſonſtige 
Reformgeſetzgebung begraben werden, man würde den Landtag auf⸗ 
löſen u. ſ. w. In Abgeordnetenkreiſen frägt man mit Recht, weshalb 
von feudaler Seite ähnliche Schreckbilder in einem Augenblicke herauf: 
beſchworen werden, wo die Regierung durch ihre Organe die ver⸗ 
trauensvolle Verſtändigung mit der Volksvertretung betonen läßt. — 
Von einflußreicher Seite kommt das geflügelte Wort, daß der Handels⸗ 
miniſter Graf Itzenplitz nicht im Amte bleiben könne, weil ein guter 
Theil ſeines Reſſorts dem Reiche unterſteht und er nach dem Geſchehe⸗ 
nen dem Parlamente gegenüber nicht gehalten werden kann. Dieſer 
Ausſpruch führte im Abgeordnetenhauſe zur Ventllirung der Frage, ob 
der Etat des Handelsminiſters nicht von der Tagesordnung abgeſetzt 
werden fol. Viele Abgeordnete geſtehen, daß fie nach wiederholter 
Durchleſung der ſtenographirten Rede Laskers ſich in ihrem Gewiſſen 
bedrängt fühlen, dieſem Miniſter Bewilligungen machen zu ſollen, die 
gewiſſermaßen einen Vertrauensact involviren. Ein Antrag auf Ab⸗ 
ſetzung des Etats, etwa durch eine Refolution motioirt, könnte auf die 
Zustimmung des Hauſes rechnen, weil der Handelsminiſter dort keinen 
Vertheidiger fände. Dagegen wird jedoch von hervorragenden Mit⸗ 
gliedern des Hauſes eingewendet, daß der König durch die Abſetzung 
des Eiſenbahnetats indirect zur Wahl eines andern Miniſters gezwun⸗ 
gen und leicht verletzt werden könnte. Selbſt in der Conflictszeit ſeien 
die Etats durchberathen und bewilligt worden. Es würde ſich ſchwer⸗ 
lich eine Majorität für die Abſetzung des Etats finden.. . Dleſe 
Auffaſſung der Situation ſcheint ihre Einwirkung nicht verfehlt zu 
haben. Die Abſetzung des Eiſenbahnetats wird wohl aufgegeben, 
aber um fo entſchiedener in Sachen der Eſſenbahnanleihe vorgegangen 
werden. — Von den naſſauiſchen Abgeordneten Dr. Peirt, Klotz 
(Homburg), Mohr, Born und Dr. Thielenius wird zu dem Etat des 
Cultusminiſteriums, unterſtützt von Mitgliedern des Fortſchritts⸗ und 
nattonalllberalen Partei, folgender Antrag eingebracht: „Das Haus 
der Abgeorbneten wolle beſchließen: Die Königliche Staatsregierung 
aufzufordern, die Anordnungen, welche in dem Schulweſen des vor⸗ 
maligen Herzogthums Naſſau im Verwaltungsweg getroffen wor: 
den find und den Beſtimmungen des naſſauiſchen Schulgeſetzes vom 
24. März 1817 widerftreiten, bald möglichft aufzuheben.“ Auf dem 
diesjährigen Etat erſcheint zum erſtenmale eine Anforderung für ein 
neu errichtetes confeſſtonelles Gymnaſium in Naſſau. Das oben er- 
wähnte Geſetz, welches im vormaligen Herzogthum Naſſau das Schul⸗ 
weſen regelt, beruht auf dem Princip der cofeſſtonsloſen Schule. Das 
neue Gymnaſtum, welches von dem früheren Cultusminſſter für 
eine katholiſche Unterrichtsanſtalt erklärt worden ift, entſpricht deshalb 
nicht den Beſtimmungen des Geſetzeds. Die Antragſteller glauben an: 
nehmen zu können, daß der gegenwärtige Cultusminiſter jenes Geſetz, 
welches theilweiſe auf Andringen der ultramontanen Partei fhor, der 
naſſauiſchen Reglerung verkümmert worden ift, in feiner Reinheit wie⸗ 
der zur Geltung bringen werde. Dieſe Hoffnung iſt um ſo gerecht⸗ 
fertigter, als darüber doch wohl kein Zweifel beſteht, daß ein allge⸗ 
meines Schulgeſetz für den ganzen preußiſchen Staat nur auf der 
Grundlage des confeſſtonsloſen Schulweſens aufgebaut werden kann. 
— Das Staatsminiſterium wird bei der zwetten Abſtimmung über die 
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Verfaſſungsänderung eine Erklärung abgeben, daß beide Häuſer des 
Landtages die Kirchengeſetze berathen können, ehe die Verfaſſungs⸗ 
änderung geſetzlich publieirt wird. Bekanntlich wird dies von den 
Ultramontanen angefochten. Der Exminiſter von Patow hat die 
Oberpräſidentenſtelle für Sachſen definitiv angenommen. Die Unter: 
handlungen begannen mit dem früheren Miniſter, indem ihm die 
Oberpräſidentenſtelle von Hannover angetragen wurde. Aus uns unbe- 
kannten Gründen wurde das Anerbleten zurückgezogen, worauf ſich 
Herr von Patow entſchloß ſeine Reſidenz in Magdeburg aufzuſchlagen. 

Berlin, 13. Februar. [Die Fortſchrittspartei und die 
Feier des 18. März. — Der Lasker'ſche Antrag. — Die 
Neuwahl in Greifswald.] Die confuſen und unwahren Berichte 
über den Beſchluß der Fraction der Fortſchrittspartei, betreffend dle 
Feier der 25jährigen Wiederkehr der Märztage ſeit der Berliner Re⸗ 
volution, dauern noch fort (ſ. heutige „Germania“). Die Sache iſt 
inzwiſchen zu einem definitiven Abſchluß gekommen. Der Hergang 
war bei der ganzen Angelegenheit folgender. Jeder der 4 Landtags- 
wahlkreiſe Berlins hat einen von den Wahlmännern gewählten Vor⸗ 
ftand, aus 5 oder mehr Mitgliedern beſtehend. Da die große Mehr: 
heit der Wahlmänner jedes der 4 Wahlkreiſe der Fortſchrittspartei an- 
gehört, fo find auch die Wahlvorſtände lediglich aus Mitgliedern der 
Fortſchrlttspartei zuſammengeſetzt, und bilden daher gewiſſermaßen die 
geeignetſte Vertretung der Berliner Fortſchrittspartei für Berathungen, 
welche alle Berliner Parteigenoſſen angehen. Auf Antrag des Vor⸗ 
ſtandes des 2. Wahlkreiſes waren nun vor einiger Zeit die vier Wahl⸗ 
vorſtände zuſammengetreten, um namentlich mit Hinblick auf die von 
den Socialdemokraten und von der Volkspartei beſchloſſene Feier der 
Märztage, darüber zu berathen, ob eine — ſelbſtverſtändliche von jenen 
Partelunternehmungen vollſtändig geſonderte, würdige Feier des 18. 
März 1848 in der gegenwärtigen politiſchen Lage angemeſſen fei. Bei 
ſehr eingehender Berathung fand ſich ſchließlich, daß unter den 15 Vor 
ſtandsmitgliedern darüber Einſtimmigkeit hertſchte, daß eine Feier des 
18. März durch die Fortiſchrittspartei Berlins des demonſtratiben 
Charakters entbehren müſſe, daß aber auch eine ſolche Feler in wür⸗ 
diger Form möglich fet. Mit allen gegen 2 Stimmen nahm man 
vorläufig an, daß eine derartige Feier zu veranſtalten ſich empfehle. 
Gleichzeltig beſchloß man jevoch einſtimmig, ſich zunächſt ins Einver⸗ 
nehmen mit der Fraction der Foriſchrittspartei zu ſetzen, und forderte 
dieſe brieflich auf, Delegirte zu beſtellen, welche die Frage ob und 
wie eine nicht demonſtratlve Feier des 18. März zu veranftalten fet, 
mit den Wahlvorſtänden berathen ſollten. Die Fraction der Fort: 
ſchrittspartei war über die Frage, ob ſich eine derartige Feier empfehle, 
ſehr getheilter Meinung, indem namentlich viele der in den Provinzen 
gewählten Mitglieder Mißdeutungen für unvermeidlich hielten. Nach 
langen Debatten ſchloß man ſtch in der Mehrheit den in dem Ein: 
ladungsſchrelben enthaltenen Ausführungen an, behielt ſich natürlich den 
definitiven Beſchluß über die Beiheiligung der Fraction an einer wür⸗ 
digen Märzfeier bis zur Feſtſtellung des Feſtprogramms vor und wählte 
zu Delegirten der Fraction, damit die in der Fraction von der Minder: 
heit geltend gemachten Bedenken bei den Beſprechungen vollſtändig 
zum Ausdruck kämen, neben 2 Mitgliedern der Mehrheit (Franz 
Duncker und Dr. Bender⸗Königsberg) auch 2 Mitglieder der Minder⸗ 
heit (Dr. Petri⸗Wiesbaden und Uhlendorff⸗Hamm) zu Delegirten. Da 
bereits ungenaue Nachrichten über dte Fractionsberathungen in die 
Preſſe gelangt waren, ſo wurde beſchloſſen, das Einverſtändniß der 
Fraction mit der Tendenz des Einladungsſchreiben in dem von Virchow 
entworfenen Antwortſchreſben auszudrücken und letzteres ſofort zu ver- 
öffentlichen. Geſtern Abend hat nun die Beſprechung der Fraelions⸗ 
delegirten mit den Wahlvorſtänden ſtattgefunden. Dabei ſtellte ſich die 
überraſchende Thatſache heraus, daß die Vorſtandsmitglieder aus den 
inzwiſchen bei den Parteigenoſſen unter den Wahlmännern und Wählern 
eingezogenen Erkundigungen die Ueberzeugung gewonnen hatten, die 
große Mehrzahl ſelbſt deri nigen Fortſchruitsmänner Berlins, welche den 
Zuſammenhang mit der 1848er Demokratie hoch in Ehren halten, 
jet unter den gegenwärtigen Zeſtumſtänden gegen eine Feier und von 
der Minderheit lege einen erheblichen Werth auf eine Feier wieder 
nur ein febr kleiner Theil. Da diefe Stimmung der fortſchrittlichen 
Bürgerſchaft felbft von denjenigen Vorſtands mitgliedern bekundet wurde, 
welche trotzdem die Feier warm befürworteten, ſo iſt ſehr erklärlich, 
daß in einer Abſtimmung, an welcher natürlich die Fractions⸗Delegir⸗ 
ten fih nicht belheiligten, mit überwiegender Mehrheit beſchloſſen wurde, 
von der Feier ganz Abſtand zu nehmen. — In der heutigen ſich durch 


Ein Tag ans dem Leben Louis Napoleons. 


(Schluß.) 

Napoleon hatte aufmerkfam den Worten feiner Gemahlin zugehört. 
In dem ganzen Vortrag der kaſſerlichen Frau verrieth fih die Spaz 
nierin, die dunkle Gluth des Südens färbte ihn, während ihre Augen 
leuchteten 

„Wahrhaftig“, ſagte der Kaifer, „wenn man alle diefe Ereigniſſe 
hört, von Ihnen hört, Eugenie, fo könnte man faſt bekehrt werden. 
Der arme Maſſol hat Unglück gehabt mit ſeinem Geſange, und ſolche 
mehrfach zuſammentreffenden Zufälle ſind von jeher nur zu geeignet 
geweſen, den Aberglauben zu ſtützen.“ e 
j „O, Louis, Sie nennen Alles Allerglauben, defen Urſache fih ge⸗ 
beimnißvoll des ſterblichen Menſchen Blicken verbirgt und nur in feinen 
Erſcheinungen ſich offenbart, — ich fürchte nur zu ſehr, daß es Ihnen 
überhaupt am rechten Glauben fehlt, und das macht mich oft recht 
unglücklich — Ihretwegen.“ i l x 

„Seien Sie unbeſorgt, meine Gemahlin. Fragen Sie Ihren hohen 
Freund in Rom danach, fo wird Ihnen derſelbe fagen, daß Ihr Ge- 


mahl ein Fels der Kiiche it, und daß er es ift; der ihren Fürften 


wieder in ſein Reich eingeführt hat. Sie dürfen alſo beruhigt ſein 
um mein Seelenheil. Doch zu unſerem Maſſol zurück! Ihre Erzäh⸗ 
lung hat mich neugierig gemacht, ob der böſe Zufall dem Sänger 
getreu bleiben wird. Ich bitte Sie alſo nochmals, mich heute in die 
Oper zu begleiten, denn jetzt will ich Maſſol beſtimmt hören und 
feinen Schwanengeſang bewundern. Wollen Sie mich begleiten, 
Eugenie?“ 

Die Kaiſerin erhob ſich und richtete ſich ſtolz empor. Ihr ganzes 
Weſen verleugnete nicht die Empfindlichkeit, ihren Rath verworfen, ihre 
Bitte umgangen zu ſehen — doch ſchien Napoleon nichts davon zu 
bemerken. 

„Wohl“, ſagte fie ernſt und feierlich, „ich werde Sie begleiten, 
denn es iſt meine Pflicht, Ihnen nahe zu fein, wo Ihnen Gefahr 


droht. Wie Ihren Thron und Ihr Glück, zu dem Sie die derelnſiige 


Gräfin Teba erhoben haben, ſo wird Eugenie auch immerdar Ihre 
ſchweren Stunden theilen. Mein Herz ſagt mir, daß Ihnen eine 
ſolche nahe if. Jetzt will ich Sie verlafen und will zu Goit und den 
Heiligen beten, daß er in Gnaden die Wolke glücklich vorbeifüh ren 
möge, die ich gewitterſchwer am Himmel meines kalſerlichen Gemahls 
empoiſteigen fehe.” : ! KARMA 
Sie grüßte Napoleon mit den Augen und verließ ſchnell fein Ca⸗ 
binet, um in ihre Gemächer zurückzukehren. 
Der Kaiſer aber warf einen Blick auf ſeine Uhr und ſah, daß es 
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Zeit ſei, ſeinen Tag als Regent von Frankreich zu eröffnen. Eln Druck 
mit der Hand und die tönende Glocke gab das Signal dazu. 

Am Abende deſſelben Tages fand ein ungeheures Gedränge um 
das Pariſer Opernhaus ſtatt. Wer von den kunſtſinnigen Pariſern 
ein Billet zu der heutigen Vorſtellung hatte erſchwingen können, eilte 
herbei, um Maſſol, den gefeierten Liebling des Publikums, der mit den 
zauberiſchen Klängen ſeiner Stimme beſonders die Damenwelt hinzu⸗ 
reißen verſtand, noch einmal, zum letzten Male vor ſeinem Scheiden 
von der Bühne zu hören. 

Beſonders die Damen waren es denn auch, die am heutigen Abend 
nach dem Opernhauſe drängten. Neben ſeiner herrlichen Stimme war 
es vielleicht auch der geheimnißvolle Ruf dämoniſcher Wirkung ſeiner 
Augen, der um Maſſol ſchwebte, welcher dieſe Schönen anzog, die an⸗ 
fingen, wie duftige Blumen des Lenzes zur Winterzeit die Logen und 
Gallerien des Opernhauſes zu garniren. 

Da erſchien die vornehme Welt des Pariſer Bürgerthums — 
brillantenſtrahlend die weibliche Welt der Finanzen; anmuthig ſchweben 
die Damen der Ariſtokratie des Kaiſerthums herein und warfen prü⸗ 
fende Blicke nach der großen kaiſerlichen Loge hinüber, wo man heute 
das Heriſcherpaar, den Helden des Staatsſtreiches an der Seite der 
ſchönen Spanierin, der er die Kaiſerktone auf die fohe Stirn gedrückt 
hatte, erblicken ſollte; — auch die fremden Diplomaten erſchtenen in 
ihren Logen, um das Auftreten des Kaiſers, bei dem fie geereditirt 
waren und um deffen Gunſt faſt alle Herrſcher warben, zu verhertlichen. 

Draußen auf der Straße, die zum Oper nhauſe führte, mogte eben- 
falls die Menge auf und ab. Beim Schimmer der Gaslaternen fah 
man die Geſtalten wie Schatten hin⸗ und herhuſchen — im Lichte 
auftauchen und wieder in Nacht verſchwinden. ` 

Man wollte den Kaifer ſehen, der jeden Augenblick vorbeikommen 
konnte und der damals, im Lorbeer des Ktimkrieges, der die Schmach 
von 1812 ausgewetzt hatte, noch ſehr populär war bei den Pariſern. 

Niemand achtete dabei auf die vier Perſonen, welche in den 
Schatten eines Hauſes gedrückt ſtanden, dicht an dem Wege, welchen 
der kaiſerliche Wagen auf der Fahrt zum Opernhauſe paſſiren mußte. 
Sie ſprachen untereinander letife in italteniſchen Lauten, aber Niemand 
achtete auf ihre Worte, Nit mand fab auch, daß der eine der vier 
Männer, der hinter den anderen verborgen ſtand, ein paar dunkle 
Gegenſtände in den Händen hielt, welche die Form großer Birnen 
trugen. 

Endlich tauchten in der Ferne die hellleuchtenden Laternen des 
kalſerlichen Wagens auf und aus der Menge ertönten vielfach die Rufe: 
„Vive l’Empereur! Vive IImpératrice!“ 


In ſchnellem Trabe rollten die Wagen heran — ſchon ſah man 
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eine Langweiligkeit fonder gleichen auszeichnenden Abgeo rdnetenhaus⸗ 
ſitzung waren trotzdem alle Tribünen überfüllt. Die Abgeordneten 
wußten noch nichts Zuverläſſiges darüber, wie ſich das Miniſterlum zur 
Unterſuchungs⸗ Commiſſion des Lasker ſchen Antrages verhalten werde. 
Dahingegen find die Glexicalen entſchloſſen, den Antrag dadurch bez 
graben zu helfen, daß fie für Verweiſung deſſelben in eine Commiſſion 
ſtimmen. Als dem Abg. Lasker dies einer feiner Freunde beſorgniß⸗ 
voll mittheilte, ſagte er lächelnd: Ein größeres Glück könnte meinem 
Antrage nicht paſſtren, als wenn die Ultramontanen gegen die Auf: 
deckung der Corruption Partei nehmen. — Das Ergebniß der Nach⸗ 
wahlen in dem Wahlkreiſe Greifswald⸗Grimmen (Neu vorpommern) wurde 
heute im Abgeordnetenhauſe um ſo eifriger beſprochen, als die an 
Stelle von Sonfervativen gewählten zwei Nationalliberalen Abgg. 
Rechtsanwalt o. Vahl und Kreisrichter Wendorff heute in das Haus 
eintraten. Man erinnerte ſich, daß der frühere alteonſervative Abg. 
Landrath v. Wedell⸗Menzlin, ein Gegner der Kreisordnung, in Folge 
des Geſprächs mit Miniter Graf Eulenburg das Mandat quittirte 
und fein College, der freiconſervatioe Freund der Kreisordnung 
v. Behr⸗Schmolden ſeinem Beiſpiele nachfolgte, weil er ſich mit einem 
erheblichen Theile feiner Wahlmänner in Widerſpruch geſetzt hatte. Bel 
der Erſatzwahl ſtellten die Alteonſervativen mit 81 Stimmen ihre 
eignen Candidaten auf und entſchloſſen ſich auch nicht für v. Behr zu 
ſtimmen, als dieſer (90 Stimmen) im dritten Wahlgange mit dem 
liberalen Candidaten (164 Stimmen) auf die engere Wahl kam. Durch 
die Stimmenthaltung der Altconſervativen wurde nun der Freiconſer⸗ 
vative von den Nationalliberalen beſtegt. Die in Stralſund erſchei⸗ 
nende conſervative „Baltiſche Zeitung“, welche für v. Behr's Wahl 
agittrt hatte, ſtieß heute in einem Leitartikel einen Schmerzensſchrei 
aus über dielen: Zwieſpalt im confervativen Lager. Sie prophezeit, 
ole conſervative Partei werde bei den Herbſtwahlen im Abgeordneten- 
hauſe zu einem Minimum herabſinken. In den großen Städten habe 
der Conſeroatismus feit langen Jahren die Mehrheit eingebüßt; nun 
ſet er auf dem beſten Wege, „auch auf dem Lande den Grund und 
Boden unter den Füßen zu verlieren.“ i 


Dortmund, 10. Februar. [Die weſtphäliſche Geiſtlichkeit] 
fegt gegenwärtig alle Hebel in Bewegung, um dem Biſchof Dr. Con: 
rad Martin in Paderborn einen Haltepunkt für feinen bekannten Proteſt 
gegen die Kirchengeſetze zu geben, und zwar in Form von Abdreſſen 
„glaubenstreuer und dem deutſchen Reiche ergebener Kathollken“. Eine 
ſolche Adreſſe iſt auch hier im Werke, und Propſt Wiemann wird als 
deren intelltetueller Urheber bezeichnet. Zur Ehre Dortmunds, welches 
als Metropole Weſtphalens bezeichnet werden muß und über 20,000 
Katholiken neben mehr als 25,000 Proteſtanten zählen mag, ſei es 
geſagt, daß der intelligente Theil der Katholiken ſich von dem ultra⸗ 
montanen Treiben fern hält. Zu derartigen „Ergebenheits⸗Adreſſen“ 
liefert bekanntlich die hier ſtark vertretene Arbeiter⸗Bevölkerung, weicher 
der Begriff zur Unterſcheidung, wo die Wahrheit und Täuſchung bei 
einer fo heikelen Frage liegt, ſachgemäß abgeht, das Haupt⸗Contingent 
bei den Unterſchriften. (Fr. J.) 

München, 11. Februar. [Zur Spitzederei.] Ehe die Unter⸗ 
ſuchung gegen Adele Spitzeder völlig geſchloſſen betrachtet werden kann, 
it noch abzuwarten, ob der Staatsanwalt, in defen Händen ſich zur 
Zeit die Unterſuchungsaclen befinden, nicht elwa angezeigt findet, Gr- 
ſetzungen, d. h. nachträgliche Auſklärungen durch Berichte, Zeugen de. 
zu veranlaſſen. Nach vollkommenem Schluſſe der Unterſuchung werden 
die Acten mit dem ſtaatsanwaltſchaftlichen Antrag an die appellations. 
gerichtliche Anklagekammer abgegeben werden. Erkennt dieſe, wie zu 
erwarten, auf Verweiſung der Inculpatin vor das Schwurgericht, fo 
wird es, auch wenn dieſelbe gegen die Verweiſung Berufung an den 
oberſten Gerichtshof erheben ſollte, vorausgeſetzt, daß die Berufung ver⸗ 
worfen wird, immer noch möglich ſein, die Sache zur Verhandlung bei 
der nächſten ordentlichen Sitzung des oberbaleriſchen Schwurgerichts zu 
bringen. Es iſt nämlich beabſichtigt, ſämmtliche Dachauerbankſchwind⸗ 
ler in beſagter Seſſion verhandeln und aburthelſen zu laffen und den 
Reigen derſelben mit der Spitzeder zu eröffnen. Die Unterſuchungen 
gegen eine Reihe Spltzeder'ſcher Bedienſteter wegen Diebſtahls, Une 
treue, Betruges u. ſ. w, könne jetzt erſt, nachdem die Unterſuchung 
gegen deren Prinzipalin im Weſentlichen beendet it, in den gehörigen 
Gang kommen. Unter dieſen Indlolduen befindet ſich auch der 
Spitzederſche Hausmeister Compenſis, ein ehemaliger Gendarm, wegen 
Diebſtahls zum Schaden der Gantmaſſe. Derſelbe ift jedoch flüchtig 
und ſoll bereits in einem ſehr artigen Briefe de dato Hamburg dem 
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durch die hellen Spiegelſcheiben und beim Lichte der Laternen den 
Kaifer im Ueberrocke und den Hut auf dem Kopfe, nach allen Seiten, 
wo gerufen wurde, freundlich dankend, und die ſchöne Eugenie, vor 
der Januarkäfte ſorglich in Hermelin gehüllt. i 

Da, aus der Gruppe der vier Männer, die wir vorhin bemerkten, 
drängte ſich ſchnell der Eine heraus — hervor — mit ſicherer Hand 
warf er die birnförmigen Gegenſtände in den Weg, wo eben der kaiſer⸗ 
liche Wagen paſſiite — ein Knall — ein blitzähnliches Aufzucken — ein 
gewaltiger Donnerſchlag — Heulen und Wehegeſchrei unter der Mern 
ſchenmenge — das Alles war das Werk eines Augenblickes. 

Dicker Puloerdampf umhüllte das Ganze mit ſeinem wirren Weh- 
und Jammergeſchrei. Y 

Decken wir einen wohlthätigen Schleier über die entſetzliche Stene, 
die geſchehen war, und die ſich beim Flackern der Gaslaternen, deren 
Glasſcheiben geſprungen waren, wie die Fenſterſcheiben rings umher, 
bald entwickelte. j 

Der Leſer erkennt es bereits: es war das furchtbare Attentat auf 
Napoleon, welches am Abend des 14. Januar 1858 vor dem Opernhauſe 
vollführt wurde. Die Verwüſtungen, welche die berſtenden Bomben an: 
gerichtet halten, die in ihrer birnförmigen Form mit Zündbütchen fo 
befedi waren, daß fie explodlren mußten, wo immer fie hinfielen, zeigten 
ſich in erſchreckender Maſſe. Mehr als hundert Perſonen ſchwammen, 
todt oder verwundet in ihrem Blute und erfüllten die Luft mit ihrem 
Jammergeſchrei. 

Die Verwirrung war unbeſchreiblich — dennoch behielten einige 
Perſonen Geiſtesgegenwart genug, um den Verbrecher mit zwei ſeiner 
Genoſſen zu ergreifen. Derjenige, welcher die Bomben geworfen hatte, 
war ſelbſt bet der Exploſſon verwundet worden. i 

Doch das Katferpaar, dem diefe Mordgeſchoſſe gegolten hatten? — 

Als der Krach geſchah, deſſen Grund ja im Augenblicke nicht zu 
erkennen war, ertönte von den Lippen der geängſtigten Kaiſerin der 
Schreckenstuf: „Maſſol!“ l f 

Louis Napoleon verlor keinen Augenblick die Beſinnung — die um- 
herſprühenden Bombemſpitter hatten ihm verrathen, um was es fih 
handle und wem es gegolten habe. 

„Sind Sie verletzt, Eugenie?“ fragte er in großer Bewegung. 

„Nein, nein, doch Sie, Louis, find Sie verletzt? Ums Himmels 
willen, was ift das geweſen? —“ Z 

Der Kaiſer ſtieg aus dem halbzertrümmerten Wagen und hob ſeine 
Gemahlin heraus. In Wahrheit, mitten aus den Trümmern einer 
explodirenden Höͤllenmaſchine, die unſägliches Verdethen angerichtet hatte, 
gingen die beiden einzigen Perſonen, denen daſſelbe gegolten hatte, wie 
durch ein Wunder bewahrt, unverletzt hervor! Ein Bombenſplitier hatte 


Unterſuchungsrichter feine Abfahrt nach Amerika angezeigt haben. Dem 
Rechtsrath Kummer war auch die Maus, die der Berg der gegen ihn 
gepflogenen Disciplinarunterſuchung geboren hat, d. h. der ihm guer- 
kannte Verweis, ein Gräuel, und er hat desbalb hiergegen Beſchwerde 


beim Miniſterium erhoben, was ihm indeſſen möglicher Weile übel 
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erhellte, daß nicht nur das Pariſer Comité, des Marquis de Gouvello 
erifttee, ſondern daß ihm fogar in hiefiger Stadt ein Zwelgebmils zu 
dem edlen Zwecke, den er verfolgt, Handlangerbienſte leiſte. Sofort 
wurden Hausſuchungen vorgenommen, welche die erſtaunlichſten Ergeb⸗ 
nijje lieferten. Die directe und indirecte Theilnahme an dieſem ge⸗ 


bekommen kann, — warum, das lafen Sie mich bei mir behalten!] meinnüßigen Unternehmen erſtreckt ſich laut der bis ſetzt aufgefundenen 


In der Unierſuchungsſache gegen den Grafen Fr. v. Holnſtein wurde erft 
in den jüngſten Tagen noch eine Frau wegen Verdachtes der Beihilfe 
zum betrüglichen Bankerott feſtgenommen und in der Frohnfeſte unter: 
gebracht. (Fr. Cour.) 

Aus Baden, 11. Februar. [Die Vorgänge in Conſtanz] 
ſind unter allen Umſtänden für die altkatholiſche Bewegung 
höchſt bedeutſam. Zum erſten Mal begegnen fih die Gegenſätze prac: 
tiſch und mit einem ſcharf ausgeſprochenen Ziele auf einem größeren 
Boden, und zwar auf einem Boden voll hiſtoriſcher Erinnerungen, an 
jenem See, von dem der Dichter ſingt: 

Es ſpiegeln ſich die Scheiterhaufen 
Der Märtyrer in deiner Fluth. 
Der Ultramontanismus fühlt auch, daß es nochmals gilt, wie einſt bei 
Huß und Hieronymus, jeden Geiſt zu erſticken, der fählg ift, „ein ges 
fährliches Licht über einen heuchleriſchen Glanz zu werfen.“ Die Con⸗ 
ſtanzer Geiſtlichkeit verbreitete Flugblätter mit dringenden Abmahnungen 
von der Betheiligung an den altkatholiſchen Verſammlungen und der 
Abſtimmung. Erſteres erreichte ſie nicht. Die Verſammlung im Kauf⸗ 
hausſaale am Sonntag war äußerſt zahlreich von nah und fern be⸗ 
ſucht, und währte unter dem Vorſitze des Landtagsabgeordneten Kreis⸗ 
gerichtsraths Schmidt von 2 bis 5 Uhr. 
das Zuſtandekommen des Infallibilitätsdogmas (mit intereſſanten Gnt- 
büllungen über die — Conſequenz der deutſchen Biſchöfe), Profeſſor 
Michelis über die Berechtigung des Widerſtandes dagegen und den 
Aufbau der Gemeinden. Die ganze Verſammlung gab durch Hände: 
aufheben ihr Einverſtändniß zu erkennen. Etwas glücklicher mögen die 
geiſtlichen Bemühungen betreffs der Abſtiwmmung geweſen fein. Hierbei 
fanden ſie unerwarteter und auffallender Weiſe an einigen inzwiſchen 
mürbe gemachten Gemeinderäthen Unterſtützung. Außerdem ſuchten fie 
die geheime Wahl möglichſt zu vereiteln, indem ſich der erzbiſchöfliche 
Sliftungsverwalter Edelmann (ein halbverrückter Fanatiker) mit einer 
Anzahl Gehülfen dem Stadthaus gegenüber aufpflanzte und für feinen 
Herrn die Namen der Abſtimmenden notirte. Auch ber bekannte 
Apoſtel Baumſtark hatte in der Vorhalle des Stadthauſes, welche ſehr 
zweckmäßig vom Publikum freigehalten wurde, Poſto gefaßt und wich 
ezt wiederholten polizeilichen Aufforderungen. Herr Baumſtark hatte 
es dabei wahrſcheinlich auf ein Martyrium abgeſehen, aus dem man 
Capital hätte ſchlagen können. Die Abſtimmung ging übrigens ohne 
Störung vor ſich, wenigſtens ſo weit unſere Nachrichten reichen. Gegen 
den Abend ſammelten ſich die unvermeidlichen Gruppen von Weibern 
vor dem Stadthauſe. Die Ultramontanen enthielten fi vollſtändig 
der Abſtimmung. Die ganze Stadt feierte. Wie ſchon bemerkt: wenn 
auch eine Mittheilung, daß die Freiburger Curie an den Nuntlus in 
München berichtet habe, fie könne die altkatholiſche Bewegung nicht be: 
wäſtigen und es kümmere fih Niemand mehr um die Drohung mit 
Excommunſcatton, nicht ganz getreu fein ſollte; als dem Ultramonta⸗ 
nismus fatale Thatſache ſteht feft, daß ſich bereits in 8 Städten des 
Landes altkatholiſche Gemeinden gebildet und 69 Gemeinden an Herrn 
Michelis Einladungen zu Vorträgen und zur Abhaltung von altkatho⸗ 
liſchen Gottesdienſten gerſchtet haben. Auch feines eigenen Domcapitels 
iſt der Bisthumsverweſer nicht ſicher, da es auch in ihm Stimmen 
giebt, welche das Unfehlbarkeitsdogma verwerfen; die Profeſſoren der 
katholiſchen Facultät in Freiburg find ohnehin altkathollſch bis auf zwei. 
(H. N.) 


Straßburg, 12. Febr. [Lockung der Kinder nach Frank⸗ 
reich.] Man wird ſich erinnern, daß vor einiger Zeit der Name 
Marquis de Gouvelle in einem eigenthümlichen Zuſammenhange 
duh die Blätter ging. Der genannte edle Freiherr wurde als der 
Vorſtand eines Pariſer Comités bezeichnet, welches ſich die Aufgabe 
geſtellt habe, elſäſſiſchen Müttern ihre Kinder abzulocken, um ſie in 
Frankreich erziehen zu laſſen. Man hielt dieſe Geſchichte damals faſt 
durchweg für ein Mährchen, das nur in der Einbildungskraft irgend 
eines phantaſtiſchen Gallomanen exlſtire, und wollte nicht an die Wirt: 
lichkeit dieſes modernen patrlotiſchen Menſchenhandels glauben. Ein 
Zufall aber hat dies Unglaubliche als Thatſache feſtgeſtellt. Eine Mutter 
nämlich empfand Reue über die Weggabe ihres Kindes und wendete 
fih mit i) rer Klage an die biefige Polizei. Aus den Reden der Frau 


Prof. Friedrich ſprach über ſch 


Papiere zwar nur auf Einzelne, aber es find ſehr bekannte Namen 
darunter. Wir geben anbel, nur um eine Probe des Geſchäftsganges 
der edlen Geſellſchaft zu bieten, einen der faſt durchweg gleichlautenden 
Verträge, welche den verführten Müttern in franzöfiſcher Sprache, von 
der fie wenig oder nichts verſtanden (jedenfalls aber nebenbet auch unter 
obligater Verſprechung goldener Berge in elſäſſiſcher Mundart), zur 
Unterſchrift vorgelegt wurden: ; 

„Je soussignée N. N, déclare par le présente, assentir a ce que mon 
fls N. N. âgé de 9 ans soit envoyé & Mr, le Marquis de Gouvelle pour 


jusquà sa majorité être élevé par lui ou les personnes, qu'il designera 
à cet effet.“ 


Bei der gleichen Gelegenheit fand man auch Beweiſe, welche das 
Gerücht, als ob ein hieſiger früherer Advocat der Verfaſſer jener be⸗ 
kannten Schmähſchrift gegen den „Niederrh. Kurzer“ fet, vollauf beſtä⸗ 
tigten. Der geiſtreiche Schriftſteller (mit ſeinem ſterblichen Namen 
heißt er aporte) hat bei feiner Verhaftung ſich zu feinem Werke 
bekannt und wird daſſelbe jetzt wohl vor dem Kriegsgerichte zu ver 


treten haben. í 3 (Straßb. Ztg.) 
ODeſterreich. 


Wien, 13. Februar. Tagge tonit] Heute ſind ſämmtliche Theater 
aus Anlaß des Leichenbegängniſſes der Kaiſerin Karolina Auguſta gez 
onen Cardinal Rauſcher ift bedenklich erkrankt. — Hieſigen Blättern 
wird au 


ſeine Entlaſſung zu nehmen beabſichtige. — Die Geſammtkoſten für die 
Weltausſtellung betragen nach einem Expoſs, welches der General⸗Director 
im Finanzausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes hielt, 15,700,000 Fl. 

E Schweiz. 

Lauſanne, 6. Febr. [Der Staatsrath des Cantons Waadt 
und die Staatskaſſe.] „La Semaine“ und „Lien Fédéral haben 
vor einigen Tagen die Frage aufgeworfen, ob es wahr ſei, daß der 
„Cerele Démocratique” von Lauſanne vom Staatsxaih eine Summe 
von 500 Fr. erhalten habe, als Entſchädigung für die von jenem 
Cerele bei Gelegenheit der Bundes reviſion gemachten Auslagen. 
Diefe Frage verdiente Antwort, doch iſt bis heute noch keine ſolche, 
fets vom Staatsrathe, ſei's vom Cercle Démocratique gegeben mor: 
den. Es iſt alſo, bis man den Gegenbeweis leiſtet, als ausgemachte 
Sache anzunehmen, daß der hohe Staatsrath des Cantons 
Waadt Gelder aus der Staatékaſſe nimmt, um damit eine gewiſſe 
Partei in ihren politiſchen Umtrieben zu unterſtützen. Man frägt ſich 
aber, unter welchem Poſten in der Staatsrechnung die betreffende Aus: 
gabe figuriren wird. Dies wirft übrigens ein klares Licht auf die Art 
und Weiſe, in welcher unſere Regierung bei der letzten Abſtimmung 
über die Bundesreoiſion vorgegangen ift, um den Reviſtonsvorſchlag 
im Canton Waadt zu untergraben. Sie hat, ſcheint es, keine Mittel 
geſcheut, um dieſen Zweck zu erreichen. 

Die Geſchichte des Alterthums lehrt uns, daß einſt Perikles ſich 
über eine Ausgabe von mehreren Talenten vor dem athenkenſiſchen 
Volke nicht ausweiſen konnte, und daß das Volk, in Anbetracht ſeiner 
vorzüglichen Verdienſte um das Vaterland, daran keinen Anſtoß nahm. 
Meint vielleicht unfere Reglerung, daß dieſer Vorfall aus der Geſchichte 
der Republik Athens fie zechfkktigen ſoll, wenn fie Summen aus der 
Staate nimmt, um ſie zu polltiſchen Zwecken zu verwenden? Dann 
ließen fih beſcheiden bemerken daß unſer Staatsrath nicht gerade aus 
Männern, wie Perikles, beſtehl, und daß übrigens der Poſten „fonds 
secrets“ in der Staaterechnung einer demokratiſchen Republik niemals 
gutgeheißen werden dürfte. ; (N. Z. Z.) 

Bern, 10. Februar. [Das Schickſal des neuen Genfer 
katholiſchen Cultusgeſetzes] ift entſchleden, wenigſtens ſo weit 
es vom Großen Rath des Cantons Genf abhängt. Nachdem derſelbe, 
ſchreibt man der „K. Z.“, in feiner letzten Sitzung mit Einſtimmig⸗ 
keit eine zib ite Debatte beſchloſſen, trotzdem daß James Fazy auf die 
Gefahr des Schismas hinwies, welche das vorliegende Geſetz androhe, 
entſchied er ſich mit 85 gegen 15 Stimmen für den Entwurf der 
Commiſſtons⸗Mehrheit als Grundlage für die Berathung. Wie I nen 
bereits mitgetheilt, lautet Art. 1 dieſes Entwurfs; „Die Pfarrer: und 
Bicare werden durch die in den cantonalen Wähleriſten eingeſchrtebe⸗ 
nen kathöliſchen Bürger ernannt. Sie werden vom Staate falarirt. 
Sie find abberufbar.“ Carteret beantragte den vom Staatöruth: vor- 


Fal gemeldet, daß Miniſter Toth aus Geſundheitsrückſichten 


geſchlagenen „Art. 1. Der Staat anerkennt und beſoldet den katholi⸗ 


ſchen Cultus nach ſolgenden Grundſäzen“ als Zujapastitel beizufügen 
während C. Vogt die Beſtunmung aufgenommen wiſſen wollte, daß 


nur Schweizerbürger als Pfarrer und -Bicare gewählt werden können. 


Ein anderer Redner, Roget, wünſchte Ernennung einer Verſammlung, 


welche mit der Ausarbeitung der organiſchen Statuten der katholtſchen 
Nationalkirche zu beauftragen fet, und wieder ein anderer Redner, 
Turreitini, war für eine beſtimmtere Redaction, welche der Abſicht der 
Geſetzgeber beſſer entſpreche. Alle dieſe Anträge und Amendements 
wurden von der Commiſſton lebhaft bekämpft; dagegen zeigte ſie ſich 
der Wahl einer Oberbehörde nicht abgeneigt, welcher eine analoge 
Rolle zufallen würde, wie die des Conſtſtoriums der proteſtantiſchen 
Kirche. Als Reſultat der Abſtimmung ergab ſich ſchließlich nach langer 
lebhafter Discuſſton die Annahme des Art 1 nach dem Antrage der 
Commiſſtons⸗Mehtheit mit einer von Turreitint beantragten Abände⸗ 
rung des Titels des Geſetzes. Vielleicht daß einzelne Details der 
übrigen Artikel noch einige Modificattonen erleiden; jedenfalls wird 
aber der Hauptgrundſatz des Geſetzes, die Wahl der Geiſtlichen durch 
das Volk, unberührt bleiben. 

[Der Bundesrath! hat der franzöſiſchen Regierung auf deren 
Eröffnungen über die Schlußnahmen der internationalen Unter⸗Com⸗ 
miſſion, betreffend die Errichtung einer internationalen Maß: und 
Gewichtsſtätte in Paris und über die desfallſigen Auslagen⸗Voran⸗ 
ſchläge, erwidert, daß er den Vorſchlägen der Commiſſion feine Zu⸗ 
ſtimmung gebe und bereit ſei, an Unterhandlungen zur Ausführung 


derſelben Theil zu nehmen. 


Italien. ) 

Rom, 8. Februar. [Zum Kloſtergeſetz.] Daß das italieniſche 
Volk die gänzliche Aufhebung der Klöfter in Rom und in der Provinz 
Rom ſehnend herbelwünſcht, it denen, die feine Geſchicke leiten, be- 
kannt, man ſieht daher, ſchreibt man der „N. A. Z.“, mit großer 


Spannung dem Gutachten über den Kloſter⸗Geſetz Entwurf entgegen, 


welchen die Commiſſton des Privat⸗Comſté's der Kammer jetzt berathet 
und ausarbeitet. Die Miniſter, wenigſtens einige derſelben, ſcheinen 


aber bereits darauf vorbereitet zu ſein, daß jene Commiſſion die gänz⸗ 


liche Unterdrückung der Klöſter, die Generalizien inbegriffen, vor: 
ſchlagen wird, die „Opinione“ deutet dies ſelbſt an und veröffentlichte 
dieſer Tage ein Circular des General⸗Conrectors der Minimen⸗Mönche, 
in welchem er denſelben in etwas verblümter Sprache aufgiebt, fte 
möchten, was fie können, veräußern, wegſchleppen und in den Gere- 
ralhäuſern, die man zu retten hoffe, deponiren. Dieſem Circular fügte 
die „Opinione“ einen Commentar hinzu, in welchem fie hervorhebt, 
daß alfo die Generalizien zu dergleichen Depots gemißbraucht werden, 
ſollen, daß die Mönche in dem Circular aufgefordert werden, das zu 
erwartende Geſetz im Voraus zu umgehen und Opinione” ſpeicht 
die Hoffnung aus; „Die Kammer werde wohl darauf Fate: 
goriſch und deutlich antworten. Da indeß doch noch immer unter 
den Patrioten Zweifel obwalten, ob das Gutachten der gedachten 
Commiſſion dem Wunſche und Wohle des Landes gemäß ausfallen 
werde, fo hat der beſten Einer, der Caſſations⸗Ptäſident Caſtlglio, 
Deputirter eines Wahlkreiſes der Provinz Palermo (derſelbe, welcher 
das bekannte Werk „La Redenzione“, die Erlöſung, geſchrieben) an die 
Mitglieder jener Commiſſton einen neuen Geſetzentwurf überſandt, der 
die Aufhebung des Garantie⸗Geſetzes und die gänzliche Aufhebung 
aller Klöſter auch der General Ordenshäuſer bezweckt. Das Schrei⸗ 
ben, mit welchem er das Project der Commiſſton eingeſandt hat, lautet 
folgendermaßen: 
„Verehrte Collegen! 

So lange das Garantiegeſetz exiſtirt, werden viele es für logiſch halten, 
die Generalizien zu conſerbiren. Den denſelben zu aſſignirenden Renten 
könne man eine Vermehrung der päpſtlichen Apanage ſubſtituiren. Der 
Papſt nähme b ſich und feine Generglizien nichts, nähme er aber die 
Apanage an, ſo erkenne er die italieniſche Regierung an und unterwerfe 
ſich den Geſetzen des Landes. Der jetzige Zuſtand aber, ebrerbietig in Wor⸗ 
ten dem Papſtthum gegenüber, in Wirklichkeit aber das Garantiegeſetz miß⸗ 
brauchend, folte nicht ſo fortdauern, denn es iſt weder gerecht noch klug 
und giebt dem Papſte eine den Völkern ſchädliche und den Katholizismus 
disereditirende Freiheit, andererſeits giebt er dem Papſte in Rom unter dem 
Schutze des Garantiegeſetzes die Freiheit, gegen uns, gegen Deulſchland und 
die anderen Staaten. mit denen er nicht zufrieden ift; zu intriguiren, er 
kann uns plötzlich einmal große Verlegenheiten bereiten! — Werben die 
getäuſchten und irregeleiteten Regierungen und Völker nicht das Recht haben, 
zu verlangen, daß dieſer Ansnahmezuſtand aufhöre? 

Dem Geſetze gemäß können die Gouvernements, wenn fie beleidigt wor 
den, bei unſern Gerichtshöfen gegen jeden Italiener, wer es auch ſei, ſi 
Recht ſuchen, nur gegen den Papſt können ſie es nicht! Und warum? Weil 
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des Kaiſers Hut durchbohrt, und er, wie die Katſerin, waren im Geſichte 
unbedeutend und ungefährlich verletzt worden 

Mitternacht war nahe. 

Der Kaifer Napoleon ging unruhig in feinem Cabinet auf und 
nieder. Er ſah ſehr bleich und ſehr ernſt aus — es war, als ob der 
Tod, der heute mit ſlarkem Flügelſchlage fo dicht an feinem Haupte 
vozübergerauſcht war, feine düſſeren Schatten auf der Stirn deg Man: 
nes zurückgelaſſen hätte. Wer mag ermeſſen wollen, was in dieſer 
trüben Stunde in dem Innern Napoleons vorging, welche Gedanken 
unter diefen Wolken nifteten, die über feinem Blicke aufgelhürmt Tagen! 

In derſelben Cauſeuſe, auf welcher fie am Morgen geſeſſen hatte, 
ruhte jetzt die Kaiſerin, bleich, angegriffen, mit verweinten Augen, die 
Hände über die Bruſt gefaltet, ein Bild des Jammers und der Er⸗ 
ſchöpfung. Ihre langen Wimpern bedeckten die ſonſt ſo klaren Augen 
wie Trauerſchleier, und ihre Hände zuckten noch immer zuweilen con: 
vulſtoiſch .. . der ungeheure Schrecken, die kaum überſtandene Todesge⸗ 
fahr, das ganze Ungeheuerlſche des Ereigniſſes hatte die zarten Saiten 
der Frauennatur furchtbar berührt, zum Zerſpringen angeſpannt. 

„Maſſol!“ halte fie unter dem Ausdrucke des erſten Schreckens aug- 
gerufen und auch nachher dem Kaifer mehrfach zug⸗flüſtert: „O hätten 
Sie meine Warnung gehört! Maſſol bringt fetë das Unglück, und ich 
hatte es ja voraus gefühlt, daß es Ihnen gelte.“ 

Aber Napoleon III. it trotz feiner päpſtlichen Rilterſchaft Fret 
denker und blieb weit davon entfernt, das bedrohliche Attentat, deffen 
Wirkungen noch gar nicht voll überſehbar waren, mit Maſſols, des 
zaubetiſchen Sängers dämoniſchen Eigenſchaften in Verbindung zu 
bringen. Er war ſelbſt frappirt über den Zufall, der hier einmal 
wieder des Aberglaubens gefälligen Gehilfen ſpielte; aber er wußte 
auch ganz genau, daß bei der Exploſion der Bomben von keinem Zu⸗ 
fall die Rede war, ſondern, daß ein Attentat verübt worden und daß 
es ihm, ſeinem Leben gegolten hatte. 

Aber von welcher Seite? ' 

Die Zahl feiner Feinde war keine geringe. Da gab es zuerſt die 
alten Legtiimiflen, welche getreu feſthielten an dem Bourbonengeſchlechte 
und an deſſen Sieg und Wiederkehr glaubten; da waren die Orlea⸗ 
niſten, welche für die Söhne Louis Philipps die Krone Frankreichs 
beanfpruchten und wohl nicht mit Unrecht behaupteten, daß vor der 
Februar⸗Revolution Dinge, wie ſie jetzt geſchähen, doch nicht möglich 
geweſen und nicht gewagt worden wären; da waren endlich die Re⸗ 
publikaner, die Unverſöhnlichen, die er im December 1851 bei dem 
Staatsſtreiche blutig überwunden hatte, aber die ihn haßten und un- 
ermüdlich nach feinem Siune ſtrebten: fie alle waren feine Feinde! 


SENN 


Welcher von ihnen regte jetzt das Haupt wieder und hatte din es, den Verräther an Italſen gefehlt zu haben — als ſolchen bezeichnet 
Streich geführt, deffen Vorbereitungen des Kaiſers Polizei entgangener Ew. Majeſtät.“ ; 


waren? Millionen wurden alljährlich für feine perſönliche Sicherheit 
verſchwendet, und nun batte ihn doch nur ein glücklicher Zufall gerettet, 
der vielleicht beim zweiten Male verſagte! Das Bewußtſein, mit allen 
Mitteln der Macht und trotz der für die Polizel verſchwendeten Summen 
ein Spiel des Zufalls zu ſein, drückte ihn fo ſchwer nieder, thürmte 
die Wolken auf feine Stirn. Heute war er freilich gerettet und für 
das Uebrige wuchs ihm kein graues Haar, denn das geſchehene Un: 
hell würde unter den ruhigen Bürgern, die im Beſitze tres Eigen⸗ 
ihums ſtets Anhänger des Beftebenden find, nur mehr Theilnahme 
für ihn, mehr Abſcheu gegen das Verbrechen ertegen: das mußte ihm 
nützen, aber konnte ihn nicht ſchützen. 

Mehrmals ſchon hatte er das italteniſche Blatt, in welchem er am 
Morgen geleſen hatte, in die Hand genommen und den Blick hinein 
verfentt, — aber immer wieder hatte er es in das Fach zurückgeworfen 
und ſetzte feinen unruhigen Ganz durch das Cabinet fort. 

Er erwartete den Pollzeiminifter zum Rapport. 

Wer mochte den Streich geführt haben? 


Zuweilen rief er der Kalferin in thier Gebrochenheit ein tlöͤſtendes, 
auftichtendes Wort zu oder lud ſie ein, zur Ruhe zu gehen, aber ſie 
erklärte ſchaudernd, daß fie nicht allein fein könne, — fte fahe überall 
Blut und Schrecken. — 

Endlich wurde der Polſzeiminiſter angemeldet, — der Kaifer ließ 
ihn ſofort vor. 

„Sparen Sie alle Details und Schilderungen auf morgen,“ ſagte 
Napoleon mit einem Blicke auf die Kaiſerin. „Ich wünſche nur zu 
willen: find die Verbrecher verhaftet und wer find ſie? — “ 

„Drei Italiener, Majeſtät, mit Namen Orfini, Pletri und Gomez.“ 

„Wer hat die Bomben geworfen?“ 

„Felice Difini, ein fanatiſcher Republikaner — die Bombe hat ihn 
ſelbſt an der Hand verwundet.“ 

„Italiener? ... ich habe es faſt vermuthet! Haben Sie den Mann 
vernommen?“ 

„Ja, Majeftäi T 

„Er leugnet?“ 

„Nein, Majeſtät, er leugnet nichts — er bedauert das Mißlingen 
des Altentats, das fo viel unſchuldiges Blut gekoſtet habe.“ 

„O, dieſes Schtuſal!“ ſtöhnte die Kaiſerin. 


„Weiter, Herr Minter, ich bite Sie ...“ rief der Kaifer eiftig. 


„Maſeſtät, ich referire die Ausſagen des Verbrechers. Er bedauert 


Napoleon neigte ernſt das Haupt und fragte: 

„Weiter nichts?“ 

„Der Verbrecher iſt ein politiſcher Schwärmer, einer jener Fang⸗ 
titer, wie fie Mazzint zu feinen Zwecken gebraucht. Er erklärte frei- 
willig, daß feit Früher Jugend die Befreiung Italiens von der Fremd: 
heirſchaft als Ideal in feiner Bruſt gelebt habe. Lange Zeit habe er 
Ew. Majeſtät für den Mann gehalten, der dazu auserwählt fet, diefe 
Befreiung zu vollbringen — weil Ew. Majeſtät aber diefe Miſſton 
nicht erfüllt, ſondern eher gehindert hätte, ſo habe er Ihre Ermordung 
unternommen, welche er als nothwendig erkannt.“ 

„Genug, genug!“ ſagte Napoleon und ſchtitt heftig im Gemache 
auf und nieder; „ich weiß genug..“ 

Er verſank in tiefes Nachdenken und ſchien den Mirifter ganz ver⸗ 
geſſen zu haben. Dieſer beobachtete ihn ſtill — er gewahrte wohl, 
daß es große und wichtige Gedanken fein mußten, die in ihm arbet- 
teten. Wer aber hätte ahnen können, daß ſoeben das erſte Aufleuchten 
von Ereigniſſen geſchah, die von ungeheurem, weltbewegendem Einfluß 
werden, ja geradezu eine neue Zeſtepoche einleiten ſollten! 

Endlich ſchien der Kaifer zu erwachen ; 

„Ich danke Ihnen, Herr Miniſter“, ſagte er freundlich, „und bitte 
Sie, den Herrn Kriegsminiſter zu mir beſcheiden zu laffen. 

Als der Miniſter gegangen war, ſagte Napoleon zu der Kalſerin: 

„Ich habe meinen Entihluß gefaßt. Dieſe Bomben waren ein 
Mahnruf des Geſchickes an den Sohn Italiens. Ja, Italien foll frei 
werden und wir werden im nächſten Jahre Krieg mit Oeſterreich haben.“ 

Eugenie rang die zarten Hände und ſchluchzte leiſe: 

„Maſſol! — Ein Dämon! — Blut und Krieg — es ift entſetzlich!“ 

Die fromme Spanierin beharrte bei ihren Ahnungen und bei ihrem 
Aberglauben — fie war überzeugt, wenn der Kalſer ihre Warnung 
gehört hätte, ſo wäre Alles anders gekommen 

Napoleon aber arbeitete mit dem herbeigerufenen Kiiegoͤminiſter 
bis zum Morgen. — Als dieſer fih endlich verabſchiedete, da ſchob 
der Kaiſer ein Schriftſtück in ſeine Mappe, für deſſen Inhalt die Ca⸗ 
binete Europas Millionen gegeben haben würden 10 

Gebändigt, wie der Strahl in Jupiter's Hand, ruhte das verbäng 7 
nißvolle Geheimniß im Cabinete der Tuflerien⸗Sphinx, bis es am for 
genden Neujahrstage in die erſchrockene Welt hinausgeſchleudert wurde 
und den italieniſchen Krieg mit Magenta und Solferino als blutigen 
Schweif hinter ſich herzog. J. Mühlfeld. 


Rund ondere Länder können darin nur das Gute erkennen, und die 


Bei 


wir durch diefe unſere Handlungsweise letzterem eine ſonderbare priveligirte 
Ausnahmeſtellung geſchaffen haben. So lange dieſer Zuſtand Dane fei es 
mit dem jetzigen Papſte, fei es mit feinem Nachfolger, werden Reactionaire 


und Jeſuiten Intriguen anzuſpinnen ſuchen, für welche wir immer berant- 


wortlich bleiben werden, und compromittiren endlich dadurch unſere natio⸗ 
nale Würde. 2 3 

Es ift daher klug, von dem heutigen Zuſtande der Dinge Nutzen zu 
ziehen, um dieſe Angelegenheiten zu regeln. Die Regelung ſei der Freiheit 
angemeſſen, auch in Sachen der Religion die größte Freiheit! * 

eactio⸗ 
näre Frankreichs werden fidh deshalb nur über fh ſelbſt zu betrüben und 
fih ſelbſt zu beklagen baben, aber fie werden dann gewiß dieſes unglüd- 
Wag doch uns werthe Volk nicht ferner mit ſchlechten Rathſchlägen verführen 

nen. 3 

Der Katholciismus an ſich ſelbſt ift eine große Idee, denn er ftrebt nach 
der Vereinigung aller Religionen, aber das Streben des heutigen Katholi⸗ 
eismus ſollte nicht auf das Proclamiren der Unfehlbarkeit der Myſterien, 
ſondern auch die Anerkennung der Unfehlbarkeit der Wiſſenſchaft 
gerichtet ſein. In dieſem Sinne der Infallibilität der Myſterien die Gran⸗ 
dioſität und vas Privilegium der Souveränetät zu conſerviren, ift für den 
wahren Katholicismus nur nachtheilig und uns geziemt es nicht, dieſer In⸗ 
fallibitität noch eine Stütze zu gewähren, ſondern vielmehr den Fortichritt 
und die Wohjthat der Wiſſenſchaft zu unterſtützen. 

Die Commiſſion würde vielleicht meinen können, daß mein Gegenproject 
die Grenzen ihres Mandats überſchreite. Ich entgegne darauf, daß die 
Commiſſion frei ift, zu urtheilen und das Recht hat, zu beſchließen, wie ihr 
beliebt. Wenn ſie den von mir angedeuteten Weg betrifft, wird ſie in dem 
Sinne ſehr vieler Deputtrter bandeln. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Rom, den 26. Januar 1871. i Benedetto Caftiglia. 
. Gegen⸗Project: 

In Erwägung, daß nun ſchon zwei Jahre vergangen, ohne daß 
das Haupt des Katholicismus das Garantiegeſetz anerkannt bat, und daß 
es die Freiheit, die ihm gelaſſen worden, dazu benutzt hat, Deelamationen, 
Aufreizungen und Jaſulten gegen die italieniſchen Obrigkeiten und gegen 
fremde Regierungen ſich zu erlauben, 

in Erwägung, daß das Gonvernement unſeres Königs, der Würde, 
der Ruhe und Unverſehrtheit, ſowobl der italieniſchen als der anderen 
Völker wegen, ſolche Ausnahmezuſtände zum Schaden der Staaten und 
zur Verſchlechterung des Katholieismus nicht länger dulden ſollte, 

in Erwägung, daß auch im Jntereſſe der Religion und Culte, ein für 
allemal und für immer das Regime des Pribilegiums aufhören muß, um 
das Wohlſein Aller, das Regime der Freiheit zu vervollſtändigen, 

proponire ich folgendes Gegen⸗Project gegen das minifterielle Geſetzes⸗Project: 

1. Das Garantiegeſetz wird aufgeboben. 

2. Die Kloſterunterdrückungs⸗Geſetze und die die Liquidirung der 


Kloſtergüter betreffenden Geſetze vom Jahre 1866 und 1867 ſind auch ohne 


Ausnahme auf die Klöſter Roms und der römiſchen Provinzen auszudehneg. 

§ 3. Die Renten des Cultuskfonds werden innerhalb drei Monaten deu 
Gemeinden, in deren Bezirk die Fonds gegründet worden, überwieſen. 

Für Rom und die römſſchen Provinzen erfolgt die in vorſtebendem 
de erwähnte Ueberweiſung ſofort, nachdem dte Fonds eingezogen 
worden ſind. 

§ 5. Sofort wenn eine aus Kirchenfonds zu zahlende Peuſion erliſcht, 
theilen ſich die reſp. Communen in dieſelbe, ohne dafür eine Laſt zu 
übernehmen. N 

8 6. Jede Confeſſion wird künftig die Koſten zum Unterhalt ihres Cul 
tus aus den Mitteln ibrer Bekenner beftreiten. 

§ 7. Die in den $$. 3, 4 und 5 erwähnten Renten werden den Gemein⸗ 
den zu dem Zwecke überwieſen, um Volks⸗, Kunfte und Handwerkerſchulen 
dovon zu errichten. 

„Das Gauvernement des Königs erhält die Befugniß, durch königl. 
Decret die Ausführung dieſes Geſetzes bewirken zu laſſen. 
Der Deputirte Benedetto Caſtig lia.“ 


Frankreich. 

O Paris, 12. Febr. [Die Abdankung des Königs von 
Spanien. — Thiers und der Dreißiger⸗Ausſchuß. — Aus 
der National⸗Verſammlung. — Zur Fuſion.] Die Nachrich⸗ 
ten aus Spanien lenken die Aufmerkfamteit für eine Weile von den 
innern Vorgängen ab. Im Laufe des geſtrigen Tages wurde der Ab⸗ 
dankungsentſchluß Amadeus zur Gewißheit (der ſpaniſche Geſandte Hr. 
Olozaga gab Nachmittags 2 Uhr Herrn Thiers, der nach Paris her⸗ 
übergekommen war, officielle Kunde davon). Im Laufe des Abends 
meldete eine von Caſtelar und Figueras an Ed. Quinet geſandte De- 
peſche, daß die Cortes unverzüglich die Republik proclamiren werden. 
Wenn dies Alles die Franzoſen ſo gut wie Europa (und mehr noch, 
als nächſte Nachbarn Spaniens) intereſſirt, fo muß in weit höherem 
Grade das Geſchick der Nachbarnatton ihre Theilnahme erregen, da fie 
daraus ein warnendes Beiſpiel für ſich ſelbſt zu entnehmen haben. 
Man kann ſagen, daß hier im Allgemeinen der Glaube herrſcht, die 
Republik habe diesmal bedeutend mehr als nach der Revolution von 
1869 Ausſicht, ſich in Spanten zu befeſtigen. Es wird auch ihr frei- 
Aich an furchtbaren Schwierigkeiten nicht fehlen. Wenn, wie anzuneh⸗ 
men, die Radikalen, auf fernere Verſuche mit dem conſtitutionellen 
Königthum verzichtend, fih den Republlkanern anſchließen werden, fo 
iſt andererſeits eine Verſtärkung des carliſtiſchen Aufftandes vorauszu⸗ 
ſehen, und nach Bewälligung deſſelben, vielleicht gleichzeitig, Aufſtands⸗ 
verſuche der andern monarchiſtiſchen Parteien; es bleibt der offene und 
heimliche Widerſtand des Clerus zu bewältigen. Nach wie vor iſt der 
Beweis zu liefern, daß die ſpaniſche Nation fih ein republlkaniſches 
Temperament angeeignet habe. Aber der Verſuch mit der Republik 


muß gelingen, wenn überhaupt noch irgend etwas für Spanien zu 


hoffen ſein ſoll. 

Dem ſcheidenden jungen Könige werden ohne Zweifel die Sympa: 
ihien ganz Europa's geſichert fein. Wer weiß, ob die Spanier ſelbſt, 
die ihre Abneigung gegen den Fremden nicht überwinden wollten, ihn 
nach feiner Entfernung nicht ſchätzen werden. Ueber ſeine 
Loyalität in der Ausführung der ſchweren Aufgabe, die er auf ſich ge⸗ 
nommen, kann nur Eine Stimme ſein. Er hatte die Krone nicht 
geſucht und für die Uebel, die er nicht heilen konnte, war er nicht ver⸗ 
antwortlich. Es wird ihm nicht zu verargen ſein, wenn ex, obgleich 
aus königlichem Hauſe, ſich ganz ſo, wie der kleine Bourgeois in Ver⸗ 


ſallles, nicht entschließen konnte, den Hampelmann zu fplelen; und 


wenn einzelne Rigoriſten ihm einen Vorwurf daraus machen wollen, 
daß er nicht, um einen Bürgerkrieg zu verhindern, auf ſeinem Poſten 
geblieben, auf die Gefahr bin, das Schickſal Maximilians zu theilen, 
fo kann dem menſchlicher Denkenden dieſer weniger bluſige Ausgang 


eines verzweifelten Wagniſſes nur erfteulſch fein. Denn früher oder 


ſpäter wären die Kataſtrophen, welche gegenwärtig das unglückuche Land 
bedrohen, doch nicht zu vermeiden geweſen. Den Vorwurf der Schwach⸗ 
müthigkeit hatte Amadeus nach wiederholt abgelegten Proben perſön⸗ 
lichen Muthes nicht zu fürchten. Was ihn zu dem plötzlichen Ent⸗ 
ſchluſſe veranlaßte, bleibt für uns noch räthſelhaft, jedenfalls war die 
Artillerie: Affaire, welche als directe Veranlaſſung angegeben wird, nur 
der Tropfen der das gefüllte Gefäß zum Ueberlaufen brachte. Aber 
es ziemt, nähere Aufklä ung und Beſtätigung des Geſchehenen abzu⸗ 
warten. Selbſt wenn die Verbindungen mit der ſpaniſchen Haupiftadi 
nicht fo geflört wären, wie fte find, wenn Eiſenbahnen und Poft ruhig 
funeltonirten, dürfte man doch, wie John Lemoinne bemeikk, nicht ver- 
giſſen, daß es ſich um ſpaniſche Dinge, Cosas de Epanna, handelt. 

Nichts Neues von dem Dreiß'ger⸗Ausſchuß. Theis hat geſtern 
Abend eine Deputation der republlkaniſchen Linken empfangen und ihr 
genau die Verſicherungen wiederholt, die er am Tage vorher den 
Abgeſandten des linken Centrums mitiheilte: daß er nämlich noch auf 
eine Verſtändigung mit dem Ausſchuß, im andern Falle aber auf eine 
der Regierung günſtige Entſcheidung der Natlonal⸗Verſammlung hoffe. 
Auch C. Porter gegenüber, der ihn geſtern beſuchte, that Thiers die⸗ 
elbe Aeußerung. 
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Die Nationalverſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung den 
Aboville ſchen Vorſchlag, welcher die Journale zur Veröffenilſchung der 
offictellen Sitzungsberichte nöthigen wollte, mit 317 gegen 293 Stimmen 
verworfen, nach einer wenig erquidiichen Discuſſton. Zwiihendurh 
zankten Gavini und Bethmont noch einmal über die reſp. Verdienſte 
des 2. December und 4. September und beſchuldigten einander gegen⸗ 
ſellig, ibre Gide gebrochen zu haben. Großes Erſtaunen erregte ein 
urplötzlich auftretender Antrag Flerré de Saiſy's, man möge den ſpa⸗ 
niſchen Cortes eine Glückwunſchadreſſe, betreffs Abſchaffung der Sclaverei 
fenden. Die Dringlichkeit wurde zurückgewieſen, nachdem Beihmont 
auseinandergeſetzt, daß die Abſchaffung der Sclaverei noch keine vollen⸗ 
dete Thalſache fet. — Heute ſchreitet die Verſammlung zur Neuwahl 
ihres Büreaus. Die äußerſte Rechte hatte fi ein paar Tage mit der 
Hoffnung geſchmeichelt, fie werde die Wiederwahl Gréoy's, des Präſi⸗ 
denten, verhindern können. Sie fand aber dazu nicht einmal die 
Beiſtimmung der gemäßigten Rechten. So wird Grey und werden 
dem Anſchein nach auch die Vierpräſtdenten wieder gewählt werden. 

Als Beitrag zur Geſchichte der Fuſion haben wir zu erwähnen, 
daß neuerdings der Graf Chambord nicht nur von dem Prinzen von 
Orléans eine vollſtändige Verleugnung der Revolutlon von 1830 ver⸗ 
lanet, ſondern fpectell von dem Grafen von Paris einen Verzicht auf 
dieſen Namen, den er mit Unrecht nägt. Ee folte ſich, nach dem 
alten Familienrecht, den Herzog von Or Lans nennen. Es giebt in 
dem Haufe der Oiléans einen Due d'Orlé ins; der Sohn des Grafen 
von Paris führt dieſen Titel. Eigentlich müßte dieſer fiH Herzog von 
Chartres nennen, aber, wie bekannt, führt ein Bruder des Grafen von 
Paris gegenwärtig dieſen Titel. Es iſt das eine Unordnung, die dem 
Grafen von Chambord höchſt unerträglich erſcheinen muß. 


* Paris, 12. Februar. [Ueber die ſpaniſchen Angele: 
genheiten! laffen die Pariſer legitimiſtiſchen Blätter fih folgender: 
maßen vernehmen. Das „Journal de Paris“, bekanntlich das Organ 
der Prinzen von Otlleans, ſchreibt: 

Wir haben Don Amadeo bekämpft, weil er das Scepter aus den Händen 
des Herrn v. Bsmarck empfangen hatte, und weil wir wußten, wie febr die 
Herrſchaft eines fremden Königs in Spanien geeignet war, dieſes fhos durch 
ſeine inneren Händel erſchöpfte, uns befreundeſe Königreich zu ruiniren. Aber 
wir erkennen gern die Enmſicht dieſes jungen Fürſten an, der ſich weigert, 
noch länger die Lächerlichkeit feines Königthums zu tragen. Ein König, 
welcher in einem eminent katholiſchen Lande nicht ein Mitglied der hohen 
Geiſtlichkeit finvet, welches an ſeinem Kinde die heilige Taufe vollziehen 
möchte, ein König, welcher in einem ariftolrstiihen Lande an feinem Hofe 
nur die Fächerhändler zählt, die er mit der Grandezja begnadigt hat, ein 
König, welcher bei einem von Natur zur Ehrfurcht geneigten Volke durch 
die Straßen ſeiner Hauptſtadt fährt, ohne daß ein einziges Haupt ſich ent⸗ 
blößt, ift ein König, dem nur noch eins übrig bleibt: abzudanken. Amadeus I. 
bat dies begriffen. Er wird abdanken und bald nach dem Hofe des Königs, 
ſeines Vaters, zurückzukehren, um ibm die Lehre von der Vergänglichkeit 
der von der Revolution geflochtenen Kronen zu überbringen. Eine Lehre 
giebt ſich aber auch für Spanien aus dieſer ephemeren Regierung, welche 
am 9. December 1870 düſter an der Leiche Prim's begann und komiſch mit 
der Abreiſe eines Fürſten endet, welcher vor Verdruß ſein Felleiſen packt. 
Das paniſche Volk kann jetzt den ganzen Umfang des Unglücks ermeſſen, 
welches die ohnmächtigen Revolutionäre von 1868 über ihr Land gebracht 
haben. Nicht ein Mann hat ſich unter dieſen Radicalen zu erkennen ge: 
geben. Gemeine Intriguanten, Adbocaten dritten Ranges perſprachen dieſem 
ſanften und poetiſchen Spanien feine Wiedergeburt; als fie an's Ruder gez 
langt waren, ſorgten fie zuerſt für ihr Vermögen, jetzt vermachen fie dem 
Lande den Ruin ſammt dem Bürgerkriege. Spanien darf jetzt nur in die 
Bahn ſeiner nationalen Monarchſe zurückzukehren, um dort etwas Ruhe zu 
finden. Die Erfahrung hat ihm bewieſen, daß es nur dort ein nicht allzu 
bewegtes Daſein finden kann. Möge unſer Beiſpiel es beſtimmen, dieſe 
Rückkehr ſogleich zu bewirken und nicht das Interim der Regierung einem 
kleinen Bourgois anzuvertrauen, der nichts Eiligeres zu thun hätte, als die 
Regierung für ſich zu behalten und der dem Lande nichts Anderes als die 
Ungewißheit ſeiner Zukunft hinterlaſſen würde.“ 

„La Preſſe“ halt von allen Hypotheſen für die wahrſcheinlichſte, 
daß die Republikaner ſich der Regierung bemächtigen werden; allein 
es ſeien in Spanien fo wenig Elemente für eine confervative Republik 
vorhanden, daß neue und vielleicht noch wüſtere Bürgerlämpfe unver- 
meidlich ſchienen. Der „Francais“ ſchreibt: 

„Die ſpaniſchen Ereigniſſe lönnen den Präſidenten der Republik nur 
noch mehr beſtimmen, ſich von den Männern der Linken zu trennen. Der 
revolutionäre Zuſtand Spaniens, wie er ſich durch den Rücklritt des Königs 
Amadeus offenbar enthüllt, muß ernſte Betrachtungen nahe legen. Die der 
Politik der italieniſchen Regierung auf der iberiſchen Halbinſel wider⸗ 
fahrene Schlappe wird das Anſehen Victor Emanuel's in Italien ohne 
Zweifel noch verringern und der Aclionspartei dort neuen Muth geben. 
Unter dieſen Umſtänden würden die verſchiedenen europäiſchen Mächte für 
die Regierung des Herrn Thiers wohl kaum ſehr günſtig disponirt ſein, 
wenn diele Negierung in den Freunden des Herrn Gambetta die inter- 
nationalen Vertreter der Revolution zu begünſtigen ſchiene. Je mehr Europa 
an gewiſſen Punlten aufgeregt iſt, deſto wichtiger iſt es für die franzö⸗ 
nige, daß man in ihr eine Vertreterin der Ideen der Ordnung 
erblicke.“ 

Der „N. Z.“ ſchreibt man über die ſpaniſchen Angelegenheiten 
von hier unter dem geſtrigen Folgendes: 

Die Nachrichten aus Madrid ſind bis jetzt noch nicht binreichend „dra⸗ 
matiſch“, um hier mit den Vorgängen in Berfailles wetteifern zu können. 
Zuvörderſt find gewiſſe finanzielle Kreiſe von Paris auf eine ſehr empfind⸗ 
liche Weiſe durch dieſen „unköniglichen“ Entſchluß des Königs Amadeus 
getroffen. Ich könnte eine ganze Reihe von Bankinſtituten und von den 
erſten europäiſchen Banlfirmen anführen, welche in Madrid ſehr ſtark enga- 
girt find und die noch in den letzten Monaten dem Miniſterium Zorilla 
ganz bedeutende Vorſchüſſe gemacht haben. In dieſen Kreiſen hat die geſtrige 
Nachricht wie ein Donnerſchlag aus heiterem Himmel gewirkt, da die Ab⸗ 
dankung des Königs und ihre Conſequenzen durchaus nicht zu den Goen- 
1 gehörten, welche man bei jenen Geſchäften in Betracht ge: 
zogen hatte. 

Der hieſigen Regierung kommt dieſe neue Verwickelung an der unmittel⸗ 
baren Grenze Frankreichs aus nahe liegenden Gründen ſehr ungelegen; 
Herr Thiers bat daher auch gleich geſtern dem franzöſiſchen Botſchafter in 
Madrid, Marquis de Bouillé, telegraphiren lafen, er möge möglichſt ge: 
meinſchaftlich mit den Vertretern der auderen Mächte alles aufbieten, um 
den König von ſeinem verzweifelten Entſchluſſe abzubringen. Der dieſige 
Botſchafter Spaniens, Herr v. Olozaga, hatte heute Nachmittag eine lange 
Conferenz mit Herrn Thiers im Elyſee⸗Palaſte, worauf heute Abend in 
diplomatiſchen Kreiſen verlautete, es ſei voch nicht alle Hoffnung aufzugeben, 
daß Amadeus I. auf feinem Poſten verbleibe. 

Im Palaſte Baſilewski, wo die Königin Iſabella reſidirt, herrſcht be- 
greiflicherweiſe eine gewaltige Aufregung. Schon geſtern Abend gleich nach 
dem Bekanntwerden der Depeſchen, welche die Abdankungsabſicht des Königs 
Amadeus meldeten, ſtrömten die Höflinge beiderlei Geſchlechts nach der 
Avenue du Roi de Rome, um der Königin, deren Chancen wieder ſteigen, 
Ergebenheitsverſicherungen zu überbringen. Heute Mittag begegnete ich 
einem dieſer Getreuen, der mir unter Anderem erzäßlte, daß Ihre Majeftät 
noch geſtern Abend ihren Privatſecretär Jean del Pecal nach der erzbiſchöf⸗ 
lichen Adminiſtration geſchickt habe, um Meſſen in allen PBarifer Kirchen zu 
beſtellen. Sodann ſei beſchloſſen worden, den „Kronprinzen“ Alphons, der 
bekanntlich in Wien „ſtudi t“, durch den Herzog von Seſto nach Paris 
bringen zu lafen. Die Meſſen find größtentheils bereits heute Morgen 
geleſen worden. Wir werden nun ſehen, ob dieſelben auf den Gang der 
Ereigniſſe einen Einfluß ausüben werden. Vorläufig iſt übrigens zu be⸗ 
merken, daß die ſpaniſche Armee zum größten Theile „alphonſiſtiſch“ ge⸗ 
ſinnt ſein ſoll; iſt dem ſo, dann dürften die Meſſen ſchon eher auf Erfolg 
rechnen können. 


Die Carliſten werden ſelbſtverſtändlich ihre Anſtrengungen verdoppeln, 3.9 


um den Alphonſiſten und den Republikanern zuvorzukommen. Da aber die 
Jeſulten auf die Königin Iſabella und auf den König Alphons ebenſo ſehr 
wie auf den König Carl VII. rechnen können, werden dieſelben voraus⸗ 
ſichtlich den bis jetzt gewährten Beiſtand dem Letzteren entziehen, wenn fie 
ſehen, daß die Königin und ihr Sohn mehr Ausſicht auf Erfolg haben. 
[Handelsvertrag.] 
vertrag zwiſchen Frankreich und Japan fol nächſteus zu Stande tom- 


„Avenier National“ ſchreibt: Ein Handels: - 


en 


8 


men. Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten hat über dleſen 
Gegenſtand eine Unterredung mit dem ſapaniſchen Geſandten gehabt 
und es blieben nur noch untergeordnete Fragen zu regeln. Z 

[Franz von Neapel.] Einem Briefe des Grafen v. Trapani 
im „Figaro“ ift zu entnehmen, daß fein Neffe, der Exkönig Franz von 
Neapel, ſich gegenwärtig mit ſeiner Gemahlin in Pau befindet. 

[Orleaniſtiſches.] Der vorgeſtern im „Hotel des Reſervoirs“ 
gehaltenen Verſammlung der äußerſten Rechten wohnte der Herzog von 
Aumale bei, was zu verſchiedenen Auslegungen Anlaß giebt. 

[Die franzöſiſchen Offiziere! müſſen jetzt auf höheren Be- 
fehl den Meſſen an Sonntagen und Feſttagen anwohnen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich geht dieſer Befehl vom General de Cſſſey aus, der, obgleich 
Miniſter von Thiers, doch der clerical⸗legitimiſtiſchen Partei angehört 
und zu allen Maßregeln, welche bezwecken, die Armee elxical zu ftim- 
men, beveitwilligft die Hand bietet. 

[Beerfen,] Director der eingegangenen „Gazette de Paris“, die 
mit der Société Induſtrielle in Verbindung ſtand, und Leblanc, 
welche in die Affairen derſelben verwickelt waren, find geſtern in Parið 
verhaftet worden. Sie hatten ſich verſteckt gehalten. 

[Von einem Bonaparte.] „Es war“, ſchreibt der „Figaro“, 
„nicht unbemerkt geblieben, daß der Prinz Peter Bonaparte dem Be⸗ 
gräbniß Napoleons III. nicht beiwohnte. Dies beruhte aber lediglich 
darauf, daß der Prinz durch ein heftiges rheumatiſches Leiden auf dem 
Landfitze zurückgehalten war, den er in der Nähe von Lüttich bewohnt, 
Seine Gemahlin, welche bekanntlich in London ein Modegeſchäft etablürt 
bat, beſucht ihn mit den beiden Kindern jeden Monat; er ſelbſt kann 
das engliſche Klima ſchlechterdings nicht vertragen. Die Prinzeſſin war 
zu der Trauerfeierlichkeit in Camden Houfe erſchienen und fand dort, 
wie gewöhnlich, die wohlwollendſte Aufnahme. Prinz Peter, der unter 
dem Kaiſerreich eine jährliche Apanage von 100,000 Fr. bezog, beſitzt 
zur Zeit gar kein Vermögen und lebt von dem Geſchäft ſeiner Frau. 
Dleſes letztere, New⸗Bond⸗Street Nr. 91 gelegen, trägt das Schild: 
Madame N. P. Bonaparte und erfreut ſich trotz der Anfeindung, 
welche es in der erſten Zeit gerade von bonapartiſtiſcher Seite erfuhr, 
einer zahlreichen und vornehmen Kundſchaft. Die Prinzeſſin beſchäftigt 
20 Arbeiterinnen, des Abends kehrt ſie nach ihrem kleinen Hauſe in 
Park-Lane zurück und widmet ſich der Erziehung ihrer beiden Kinder, 
eines 14jährigen Knabens Namens Roland und eines jüngeren Mädchens 
Namens Janne. ; 

[Bücherdiebſtahls⸗-Proceß.] In Troyes fand, fo ſchreibt man 
der „N. Pr. Z.“, in den letzten Tagen eine Gerichtsverhandlung ſtatt, die 
ein Seitenſtück zu dem vor einigen Jahren viel beſprochenen Proceß des 
Dr. Pichler in St. Petersburg giebt, — nur daß hier auch keine Spur von 
jenem bedauernswerthen, irregeleiteten Streben eines Bulwerſchen Eugen 
Aram, ſondern allenthalben die Gemeinheit nackt zu Tage tritt. Der 
68jäbrige Auguſte Harmand, Bibliothekar der oben genannten Stadt, iſt 
angeklagt, ſich ungefähr 1000 Bücher aus der ihm anvertrauten Bibliothek 
angeeignet zu baben. Seine Liebhaberei erſtreckte ſich nicht fo febr auf 
wenig zugängliche wiſſenſchaftliche Werke, als hauptſächlich auf vie Curio⸗ 
ſitäten der franzöſiſchen Literatur des 15. und 16. Jahr underts; die 
Bibliothek von Troyes ift nach Ausſage der herbeigezogenen Sachverſtändi; 
gen berühmt gerade wegen ihres Reichthums an derartigen Incun beln. 
Dieſe Liebhaberei hatte jedoch nach der Anklage ihren guten praktiſchen 
Zweck: Harmand ließ die enſwendeten Bücher durch einen befreundeten 
Buchhändler verkaufen. Mit dieſen Entwendungen begnügte er ſich nicht; 
aus anderen Büchern, die er die Güte hatte der Bihliotbet zu laſſen, hat 
er einzelne Blätter, die entweder in irgend einer wiſſenſchaftlichen Be- 
ziehung oder auch nur einer Nudität halber intereſſant erſchienen, ohne Be⸗ 
denken herausgeriſſen und mitgenommen; e dlich fehlt eine ganze Reihe 
werthvoller ſeltener Kupferſtiche 2c, die zum Theil ebenfalls aus den bez 
treffenden Werken herausgeriſſen find. Der Verſuch der Vertheidigung, den 
Angeklagten als halb unzurechnungsfähigen Bibliophilen hinzuſtellen, ift 
durch dieſen Vandalismus Nuss im Voraus zu nichte gemacht. Von Unyu: 
rechnungsfähigkeit gab den auch Harmand in der Verhandlung eine Probe; 
er behandelte die Geſchworenen mit derſelben ſouveränen Geringachtung, 
mit der er von der Commiſſion ſprach, die ſeit einigen Jahren zur Beauf⸗ 
ſichtigung feiner Bibliotheksverwaltung ernannt ift und jetzt nach einem 
glücklicherweiſe an feiner Hartnäckigkeit geſcheiterten Verſuch, die Angelegen⸗ 
beit in der Stille beizulegen, die Verhaftung deſſelben veranlaßt bat. In 
ſeinen Augen ſind insbeſondere die Mitglieder dieſer Commiſſion die trau⸗ 
rigſten Ignoranten, die von Wiſſenſchaft und Bücherweſen gerade fo piel 
verſtehen, als ein neugeborenes Kind. Er läßt in der Beantwortung der 
vom Richter geſtellten pragen keine Gelegenheit unbenutzt, um fie mit feinem 
malitiöſen Witz zu verfolgen. Nach viertägiger Verhandlung, in der ſich 
Harmand ſtets mit derſelben Gewandtheit gegenüber den dornenvollen 
Kreuzverhören und Zeugenausſagen gehalten hat, iſt er von der Jury zu 
4 Jabren Gefängniß berurtheilt. Dr. Pichler wurde nach Sibirien gez 
ſchickt; Harmand hätte es eher verdient, als Pichler. Die Vertheidigung 
hat noch ſchließlich wegen eines Formfehlers die Caſſation beantragt; 
hoffentlich wird das Harmand nichts weiter nützen, als daß der Antritt der 
wohlverdienten Strafe etwas aufgeſchoben wird. Bemerkenswertb iſt, daß 
Harmand einſt das amtliche Gutachten gegen den berühmten Bücherdieb 
Libri in Paris verfaßt hat. 3 

Großbritannien. 

E. C. London, 11. Febr. [Tagesbericht.] Der Procep 
gegen die der Wahlbeeinfluſſung angeklagten katholiſchen 
Geiſtlichen in Galway hat begonnen. Die Zeugenausſagen gegen 
den Pfarrer Loftus lauten entſchieden unzünſtig, ſo weit dieſelben aus 
der geſtrigen und heutigen Sitzung bekannt ſind. (Der Proceß hat 
mit Freiſprechung geendet. D. R.) — Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie 
hat ſeit dem Tode ihres Gemahls am Sonnabend zum erſten Male 
Camden Douie verlafen und der Frühmeſſe in der kacholiſchen Kapelle 
beigewohnt. Die Kaiſerin war in tiefe Trauer gekleidet und ſah etwas 
bleich aus. Ihr Sohn war aus Woolwich nach Chislehurſt gekommen 
und wird vierzehn Tage dort bleiben. Auch die Ex⸗Kaiſerin gedenkt 
in Camden Houſe zu bleiben. — Glücklicher als Herr Hepworth Dixon 
in feinem Proceſſe gegen die „Pall Mall Gazeite“ war der Schrift: 
ſteller Charles Reade in einem gegen den „Morning Advertiſer“ 
angeſtrengten analogen Proceß. Eine in dem letztgenannten Blatte 
erſchienene Kritik bezeichnete einige Stellen in dem Luſtſpiele „Shilly 
Shally“, das Herr Charles Reade für das Gately Theatre geſchrieben 
hatte, als unſittlich, und der Schxiftſteller klagte und erlangte eine Ent: 
ſchädigung. Der Gerichtshof erkannte auch Herrn Reade die Summe 
von 200 Pfd. St. zu. 


~ provimial-Beitmng, 


Breslau, 14. Februar. [Tages erit] 


„e [Vacanzen.] In nächſter Zeit werden für nachſtehend bezeichnete 
ſtäduſche Ehrenämter Wahlen ſtattfinden: 1) acht Reviſoren (bisher Kauf⸗ 
mann Straka, Kaufmann Jacob, Kaufmann Joachimsſohn, Kauf- 
Heyne, Kaufmann Selbſtherr, Kauſmann Laß witz, Dr. Eger und Kauf⸗ 
mann Flatau), ſowie ſechs Stellvertreter der Revisoren für die Stadt: 
Hauptkaſſe (bisher Ritterguts⸗Beſitzer Kempner, Kaufmann Schierer, 
Inſtrumentenmacher Haertel, Fabrikbeſitzer Anders ſohn, Kaufmann 
Rockel, Kaufmann Molinari); 2) fünf Mitglieder des Sparkaſſen⸗Cura⸗ 
toriums und ein Stellvertreter (bisher Kaufmann J. Müller, Particulier 
Burghart, Kaufmann Weinhold, Kaufmann A. Stenzel, Kaufmann 

. Haertel, Kaufmann Feyer); 3) zwei Curatoren für die evangeliſche 


Müttelſchule Nr. 2 (bisher Kaufmann Enke und Major Freiherr v. Lingi). 
— Vorſchläge aus der Bürgerſchaft find an die Wahl: und Verfaſſungs⸗ 
Commiſſion der Stadtverordneten G richten. 5 x 
+ [Der Breslauer Feuer⸗Rettungs⸗Vereinl feierte geſtern Abend 
im großen Saale des Café restaurant unter zahlreicher Betheiligung ſeiner 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) h 


Mit zwei Beilagen. 


Zu ; (Fortſetzung.) 
Mitglieder und geladenen Gäſte fein 29. Stiftungsfeſt durch ein gemüth⸗ 


liches Abendbrot. Von gleichen Vereinen aus den Städten unſerer Provinz 
batte Bunzlau und Salzbrunn Abgeordnete geſandt, welche an dem Feſte 
Theil nahmen, während von Poſen, Hirſchberg, Landeshut, Ohlau, Tanni 
haufen und Saarau auf telegraphiſchem Wege Feſtgrüße eingingen. Nach⸗ 


dem die Muſik⸗Capelle die Feier mit einem Marſche eingeleitet hatte, ergriff 
Stadtrath Becker, als Vorſitzender des Vereins, das 
lands, aus, welches mit allſeitiger Begeiſterung aufgenommen wurde. Ein 


leben, welcher Toaſt mit einem fröhlichen „Hurrah“ auf ſämmtliche Feuer- 
Rettungsvereine in der Provinz erwidert wurde. 


Hauptlehrer Block ein von ihm gedichtetes Lied vor, das ſeinem humoriſti⸗ 


Liedes beherzigen möge: ; 
„Sollen wir zum Feuer eilen, 
„Rettend mit zur Stelle ſein, 
„Muß man uns den Brand mittheilen, 
„Allwiſſend iſt Kein's im Verein. 
„Ein Mittel führet an das Ziel: 
„Thürmers Glocken, die jetzt ruhten, 
„Mögen, wie Nachtwächters Tuten 
„Weiter machen uns mobil!“ 
Lieder, ſowie ferner eine 


Anzahl Scherze in Bild und 


Wirth, Herr Max Bojanower, in beſter Weiſe Sorge getragen. 

~ [Die verſchohenen Vorträge] des Herrn Sanitätsrath Dr. Ho: 
dann und des Herrn Apotheker Müller über die Aſchenfelder von Trebnig 
werden Montag, den 17., 7 Uhr, in der Börſe ſtattfinden. 

— d. [Eine Kopernikusfeier] wird der matbematiſche Verein an 
biefiger Uniberiität zugleich mit dem morgen (Sonnabend) Abend im „Hotel 
ine anar, auf der Grünen Baumbrücke ftatifindenden 11. Stiftungsfeſte 
verbinden. 4 


nachfolgenden Waggons über den rechten Arm hinweggingen, in Folge epen 
ori 


in das vorſchriftsmäßig zu führende Einkaufsbuch eingetragen waren. Es 
wurde ermittelt, daß diele Metall⸗Gegenſtände aus der Maſchinenbauanſtalt 
der Schleſiſchen Actien⸗Fabrik, Lehmdamm Nr. 48, proia worden find, 
und daß dieſelben von Rollkutſchern, welche Steinkohlen in jener Fabrik ab: 
geliefert halten, in dem erwähnten Producten⸗Geſchäft verkauft wurden. 
Die Unterſuchung iſt bereits im Gange. — Geſtern Abend zwiſchen 9 und 
10 Uhr verſuchten Diebe in das Parterre⸗Local des Hauſes Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 44, in welchem fih eine Färberei⸗Annahme befindet, einzubrechen, 
und war es den Verbrechern bereits gelungen, mittelſt Stemmeiſen die 
Haſpen und Vorlegeſchlöſſer loszulöſen, als fie glüclicherweiſe von Haus: 
bewohnern geſtört wurden. — Ein am Nicolai⸗Stadtgraben wohnhafter 
Spediteur beauftragte ſeinen Kutſcher zum Abrollen von sun bei einigen 
hieſigen Kaufleuten, und den Betrag von 24 Thlrn. 7 SIT dafür gleich 
einzuziehen. Der Kutſcher unterſchlug von der genannten Summe 16 Thlr. 
und ift derſelbe heute nach Entdeckung des Betruges verhaftet worden. — 
Eine Kartoffelhändlerin ſchickte heute einen 16 jährigen Burſchen, der ihr 
feit circa 14 Tagen beim Einräumen ihrer Marktkörbe behilflich war, mit 
einem Sack Kartoffeln zu einem Kunden nach der Graupenſtraße, wofür er 
den Betrag von 1 Thlr. 17% Sgr. erhalten ſollte. Der junge Menſch 
führte auch den Auftrag aus, brachte die Radwer I behauptete jedoch, 
kein Geld erhalten zu haben. Seit einigen Tagen ließ ſich jedoch der Burſche 
nicht mehr ſehen und brachte die Händlerin nachträglich in Acer daß 
der Beauftragte das Geld erhalten und unterſchlagen hat. — Geſtern Abend 
gelang es dem Wächter an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einen Menſchen 
feſtzunehmen, der fih in die Bahnhofs werkſtätten eingeſchlichen und 16 Pfd. 
Eiſen geſtohlen hatte. — Auf der Präſidialwache meldete fih geſtern Abend 
freiwillig ein obdachloſer Glaſergeſelle, welcher ein Geſtändniß ablegte, am 
4. d. Mis, einen Handwagen auf der Altbüßerſtraße geſtohlen, und ſolchen 
an einen Reſtaurateur auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße für 2%, Thlr. ber 
kauft zu haben. Die Thalſache des Diebſtahls iſt wahr und werden die 
weiteren Ermittelungen wohl den näheren Sachverhalt aufklären. — Geſtern 
kam ein Dienſtmädchen aus Trachenberg hier an, um hierorts ein Unter⸗ 
kommen zu finden. Da ihr dies nicht gelang, ſo trat ſie des Nachmittags 
in ein Verkaufs⸗Geſchäft ein, um ſich Kartoffeln zu kaufen, bei welcher Ge⸗ 
legenheit die Fremde aus einer dort offen ſtehenden Geldſchwinge den Be⸗ 
trag von 3 Thlr. 25 Sgr. entwendete. Der Diebſtahl wurde jedoch bemerkt 
und fand die einen Dienſt ſuchende Frauensperſon ein Unterkommen im 
Polizei⸗Gefängniß. — Dem Lehrer Tiffert in Kapitz, Kreis Trebnitz wurde 
geſtern Abend um 10 Uhr aus perſchloſſenem Stalle eine rothſcheckige Kub 
im Werthe von 60 Thiru, geſtohlen. Das Thier war auf der rechten Seite 
weißer als auf der linken, hatte einen weißen Kopf und dadurch lenntlich, 
daß ihm früher das rechte Auge ausgeſtoßen ift. Der Beſtohlene hat heute 
die Spur der Diebe bis Hundsfeld verfolgt. — Geſtern Vormittag 9 Uhr 
ift auf dem Wege von der Graupen⸗ bis zur Büttnerſtraße ein Packträger 
mit Vitriol begoſſen worden. Sein Stoffrod, Blouſe, Unterjacke und Hemde 
ſind theilweiſe total ruinirt, und hat der Beſchädigte ſogar einige Brand⸗ 
flecke auf der Haut erlitten. Leider hat der Packträger erft dieſen Buben⸗ 
ſtreich bemerkt, als er das Brennen auf ſeinem Körper fühlte und konnte 
daher der böswillige Thäter nicht ermittelt werden. 

= [Blücherdenkmal in Krieblowitz.] In Nr. 60 der Breslauer 
Zeitung hat ein Refergt aus Canth Aufnahme e das mehrere Un⸗ 
tichtigkeiten enthält. Mein Vorgänger, der im December v. J. in Ottmachau 
verſtorben ift, hieß nicht Schmidt, ſondern Chriſtian; er war aus Tarnau 
bei Grottkau gebürtig, kämpfte in den Befreiungskriegen mit, und wurde 
mit dem Eiſernen Kreuze decorirt. Mit der Enkeltochter dieſes Braven habe 
ich mich im Januar d. I. verheirothet. Es ift ferner unrichtig, was der 
Referent bezüglich des Eiſernen Kreuzes ſagt. Nicht das Eiſerne Kreuz 
2. Klaſſe, das ich nach der Schlacht bei Wörth erhielt, hefteten Se. K. Hoheit 
mir an, ſondern das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. Am 19. Januar 1871 näm⸗ 
lich bekam ich vor Paris bei einer Erſtürmung einen Schuß durch den Arm, 
kam als Verwundeter ins Schloß zu Versailles und hier wurde mir von 
Sr. K. K Hoheit am 2. März 1871 das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe angeſteckt. 

Weiß, Wächter beim Blücherdenkmal. 


Steinau OS., 13. Febr. [Thonwaarenfabril. — Unglücks⸗ 
fälle,] Die bieſige Ihonmwaarenfabrit wird durch den Bau der Breslau⸗ 
Raudtener Bahn bedeutend gewinuen. Thon, Kohlen, Hol; x. können nach 
Vollendung des Baues dierect bezogen und die fertigen Waaren eben fo 
bequem verſandt werden, während bisher enorme Frachtſätze bezahlt werden 
mußten. Schon feit vielen Jahren geben biefige Fabrikate in die verſchie⸗ 
denſten Orte Deutſchlands, außerdem findet in der Neuzeit eine bedeutend: 
Ausfuhr nach Polen, Schweden, Rußland, Oeſterreich (beſonders Ungarn) 
und ſelbſt nach England ſtatt. Beliebt und berühmt find die Gteinauer 
weißen Oefen wegen ihrer feinen und haltbaren Glaſur und werden, da die 

achfrage eine fehr bedeutende ift, jetzt — außer Luxuswaaren — haupt- 
ächlich Oefen, Kamine, Bau⸗Ornamente zc. dc. gearbeitet. Die Fabrik wurde 
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berfuchen, ihren Holzbedarf von Auswärts zu decken. — J 


Kreis Wohlau, — 
l Wort, und brachte 
einen Toaſt auf den Kaifer Wilhelm I., den Retter und Wiederherſteller Deutſch⸗ Ver 

! geriſſen und der Unterſchenkel zweimal gebrochen wurde. 
Salzbrunner Deputirter ließ hierauf das 29 jährige Geburtstagskind „hoch“ 


Als im Laufe des Feſtes 
11 pir atien Behörde und 15 Ben ohe Mild emenn dert 
wehr gedacht worden war, as langjährige Mitglied des Vereins, Herr 

TS ab des Lied vor, war heute im Allgemeinen ſehr matt geſtimmt, und waren insbeſon⸗ 
ſchen Inhalte nach ungemein gefiel. Namentlich wurde der allſeitige Wunſch 
ausgeſprochen, daß man an betreffender Stelle nachfolgenden Vers des 


urn) 


im Jahre 1844 erbaut, umfaßt 18 Gebäude und nimmt einen Flächenraum 
von 13 Morgen ein. Die Holzpreiſe haben auch in hieſiger 


À au i egend eine 
fo enorme Höhe erreicht, daß die Beſitzer größerer Etabliſſements bereits 
4 2 n der Kranken⸗ 
Anſtalt der Barmherzigen Brüder hierſelbſt wurden in dieſen Tagen zwei 
ſchwer Verletzte aufgenommen: der Knecht Bernhard Rachfahl aus Wiſchütz, 

Bruch des rechten Oberſchenkels durch Ueberfahren; der 
Knecht Friedrich Stricker aus Huben, Kreis Woblau. Derſelbe trat aus 
Verſehen in eine Dampfdreſchmaſchine, wobei ihm der Fuß aus dem Gelenke 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau 14. Februar. Von der Brje) Die Börfe 
dere Bergweikspapiere, welche in Folge von Realiſtrungen im Courſe 
geworfen wurden. 

Oeſterreichiſche Werthe waren gut behauptet; Creditactien in Teb- 


Ihaftem Veikehre und fat 1 Thlr. höher, 207 Gd., pr. ult. 207 ¼— 
207 bez. Lombarden 118 ¼ — ¼ bez. u. Gd. 
berrente begehrt, 67 Gd. 


Oeſterreichiſche Sil 


Einheimiſche Banken ſtill, gegen geſtern wenig verändert. 
Schliſ. Bankverein 162 ¼ Br.; Breslauer Discontobank 123 ½ bez. 


| y, Br.; Breslauer Maklerbank 147 Br. Provinzial⸗Maklerbank 111 

Einzelne Mitglieder erfreuten die Geſellſchaft durch den Vortrag einiger 

Wort, und auch in 

muſikaliſcher Form vorgeführt wurden, welche zur Erheiterung beitrugen, ſo 

Bunt ne bis na ie ichen Gene EN e e 
e urben. r 

eiſe gefeffe ie culinariſchen Genüſſe hatte der jo kad a eigerem Gone sehr belebt pr, ul. 169 168% bez und Br, 


bez. Breslauer Wechslerbank 130%, Gd. 


Einheimiſche Fonds feſt; Bahnen vernachläſſigt. 
Von Induſttiepapieren büßten Laurahütte fat 3 pCt. ein, pr. ult. 
260 ½ —258 ½ bez. u. Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf zu nie- 


Donnersmarckhütte 100%, Br. Kramſta 108% bez. Schleſ. Immo: 
bilten 128 Br. 
Schluß der Börfe matt. Li 


Breslau, 14. Februar. [Amtlicher Probucten-BörfensBeriht.] 
Kleeſaat, rothe feft, ordinäre 11Y—12% Thlr., mittle 12 —13½ Thlr., 
feine 144 —15% Thlr., hochfeine 15% —17% Thlr. pr. 10 Kilogr. Klee: 
ſaat, weiße unverändert, ordinäre 11—13 Thlr., mittle 14—16% Thlr., 
feine 17—19% Thlr., hochfeine 20—21% Thlr. pr. 50 Kilogr. ' 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, pr. Februar 56 Thlr. Br., April⸗Mai 
56 Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 56% — 56 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 
56 Thlr. Br, September⸗October 53 Thlr. Br. und Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 85 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 52 Thlr. Gd. N i 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 42 Thlr. Gd., pr. April⸗Mai 43% 
Thlr. Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Februar 100 Thlr. Go. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) behauptet, loco 21% Thlr. Br., pr. Februar 
21% Thlr. Br., neue Ufance 22% Thlr. Br., Februar⸗März 21% Thlr. Br. 
u. Gd. neue Uſance 22% Thlr. Br., April⸗Mai 21% Thir Br., neue Uſance 
22% Thlr. Br., Mai⸗Juni neue Uſance 22% Thlr. Br., September⸗October 
neue Uſance 3% —/ö Thlr. bezahlt. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) unverändert, loco 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. Gd., pr. Februar u. Februar⸗März 17% Thlr. Gd., April⸗Mai 
18 — 7 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 18% Thlr. SR lt. 

Zink ohne Umfab. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht der 

Breslau, 14 Februar. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen unperändert, weißer 7%—84—8% Thlr., gelber 74--84—8% 
Thlr. — Roggen unverändert, ſchleſiſcher 54 —6—6%, Thlr. — Ger ſte 
felt, ſchleſiſche 4% 4,5% Thlr. — Hafer unverändert, ſchleſiſcher 4 bia 
th —4% Thlr. — Erbſen ruhig, Kocherbſen 5% bis 5% Thlr., Futter- 
erbien 44 —4% Thlr. — Wicken preishaltend, ſchleſiſche 4—4% Thlr. 
— Bohnen ohne Frage, ſchleſiſche 6—6% Thlr., galiziſche 576 Thlr. 
Lupinen feft, gelbe 2%—3-3% Thlr., blaue 24% —2% bis 3% Thlr. 
ais offerirt, 5 - 5½ —5½ Thlr. Delſaaten unverändert 
Winterraps 9 9% 10% Thlr., Winterrübſen 997 —9 / Thlr., Som: 
merrübien 8% 99% Thlr., Dotter 77-8 —8% Thlr. — Schlag⸗ 
lein unverändert, 8--9—9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6—64% — 


67% Thlr. 
VE 50 Kilogramm.) Rapskuchen fet, ſchleſiſche 2% bis 2% Thlr., 
ungariſche 2% 2% Thlr. — Kleeſaat unverändert, weiße 16—18—20 


bis 22 Thlr., roth 14—16% 17% Thlr., ſchwediſch 19—24 Thlr., gelb 

5½ bis 6% Thlr. — Thymothee fet, 74—34 —9 Thlr. — Rein: 
küchen 27 bis 3 Thlr. i 

5 2 Markt verkehrte für Roggen und Weizen in unverändert ruhiger 
altung. 


n. [Deutſches Porterbier.] Die einzige Preis⸗Medaille, welche auf der 
„Exposition national del Peru“ in Lima für ein deutſches Brauproduct 
ertheilt wurde, ift dem königlichen Hoflieferanten und Commiſſionsrath Herrn 

ohann Hoff in Berlin, bezüglich feines Malzextractes, zuerkannt worden. 
as hierüber ausgeſtellte Diplom traf gerade an dem Tage bier ein, als 
die erſte Sendung deutſchen Porterbiers nach Süd⸗Amerika abging. 


[Preußiſche Staatsanleihen von 1853 und 1857.] Die neuen Cou- 
pons über die Zinſen für die Zeit vom 1. April 1873 bis 31. März 1877 
nebſt Talons werden vom 17. März dieſes Jahres ab von der Controle der 
Staatspapie re ausgereicht. i 


[Ameritanifhe Anleihe.) Aus London wird 1 daß die Zeich⸗ 
nungen auf die bproc. Amerikaniſche Anleihe voll berückſichtigt werden. 


[Schutz von Kabel⸗Eigenthum.] Die braſilianiſche Regierung ift, wie 
die „Times“ in ihrem Cityarukel melden, im Begriff, die Initiative in einer 
wichtigen Maßregel zum Schutz von Kabel⸗Eigenthum zu ergreifen. Sie 
hat ſich in der Commiſſion für das braſilianiſche Submarine⸗FTelegrapheu⸗ 
kabel verpflichtet, zu veranlaſſen, daß die Neutralität dieſes Kabels durch 
internationale Uebereinkunft garantirt werde. 2 


[Berlin ⸗Anhalter LAAL In der geſtrigen außerordentlichen 
General⸗Verſammlung der Berlin Anhalter Eiſenbahn wurden alle Vorlagen 
theils einſtimmig, theils fo gut wie einimmig angenommen; demnach 
wurden die Berwaltungs-Vorftände ermächtigt, die Conceſſion für folgende 
neue Linien nachzuſuchen: 1) von Luckenwalde nach Fürſtenwalde (pon der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn) und von da nach Cuͤſtrin; 2) von Blöwen 
(an der Berlin⸗Hamburger Bahn) nach Jüterbogk oder Wittenberg oder nach 
beiden in Gemeinſchaft mit der Berlin⸗ Hamburger Bahn, entweder ganz auf 
gemeinſchaftliche Koſten, oder ſo, daß jede Geſellſchaft die an ihre Bahn 
mündende Strecke baut; 3) von Wittenberg oder Jüterbogk nach Wurzen; 
4) zu einer Abkürzung der Entfernung Jüterbogk⸗Leipzig. Zu Wohnungen 
für die Geſellſchaftsbeamten wurden ſodann 500,000 Thlr. bewilligt. Be⸗ 
treffa Geldbeſchaffung beſchloß die Verſammlung, daß nach erfolgter Ber- 
wendung des Erlöſes de 1871/72 emittirten 3,000,000 Thlr. Stammactien 
für die S und geſtern beſchloſſenen Erweiterungen einſchließlich der Bahn 
von Lichterfelve nach Potsdam, welche ſchon die General⸗Verſammlung vom 
12. April 1872 genehmigt batte, zunächſt 5,750,000 Thlr. Stammactien mit 
Dividenden⸗Genuß vom 1. Januar 1874 emittirt werden ſollen, wovon die 
älteren Actionaire Littr. A., B., C. und D. auf je zwei alte eine neue Actie 
zu pari bezieben follen; vie etwa weiter erforderliche Geldbeſchaffung bleibt 
einer ferneren Generalverſammlung vorbehalten. — Sodann wird der Bor- 
ſtand ermächtigt, den Betrieb der Kohlfurt⸗FJalkenberger und der Wittenberg- 
Wurzen⸗Glauchauer oder der Wurzen⸗Glauchauer Bahn, ſei es für eigene 
Rechnung, fei es pachtweiſe, zu übernehmen. — Zum Schluß wurden noch 
verſchiedene Abänderungen des Statuts betreffs der innern Organiſation 
angenommen. 

EEE EEE ET EEE EEE GETESTET TER ET STETS — ——— 


Generalverſammlungen. 

[Breslauer Aetien⸗Malzfabrik.] Ordentliche General⸗Verſammlung 
am 1. März in Breslau. (S. Inſ. E 
[Magdeburger Privatbant.] Ordentliche Generalverſammlung am 

19. März c. zu ans, 
[Norddeutfcher landwirthſchaftlicher Bankverein.] Ordentliche Gene- 
ralverſammlung am 28. März c. zu Berlin. 1 
rdentliche 


[Magdeburger Nückverſicherungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] 
Generalverſammlung am 1. März c. zu Magdeburg. 


| Sonnabend den 15 Februar 1873. 


[Harzer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf, Hartguß und 
Brückenbau, vormals Thelen K Weidemeyer zu Nordhauſen.] Ordent⸗ 
liche General⸗Verſammlung am 3. März c. zu Nordhauſen. 

[Leipziger Immobilien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 


lung am 11. März c. zu Leipzig. 


Auszahlungen. 


Pommerſche 
sus pCt. = 18 1 


zahlung. (S. Inſ.) 
Bank 
per 1872 gelangt von jetzt ab mit 293 Thlr. per Actie zur Auszahlung. 
[Berliner Makler⸗Bank.] Die Dividende von 11 pCt. per 1872 ge⸗ 
langt vom 15. Februar ab zur Auszahlung. l 
Oberſchleſiſche Eiſenwalzwerks⸗Geſellſchaft.] Die Dividende für die 


abgelaufene Geſchäftsperiode bis ult. December 1872 ift auf 11 pCt. p. a. 


feſtgeſetzt worden. 


Einzahlungen. 
Schleſiſche Centralbank für Landwirthſchaft und Handel. 
aigo ST. bon 40 551 NK H ] 
15. bis incl. 20. März zu leiſten. (S. Faf.) 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[[Nhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn.] Der „K. Ztg.“ wird aus Berlin vom 11. 
d. Mta. geſchrieben: „So eben erfahre ich zuverläſſig, daß die Uebernahme 


der Rhein⸗Nahe⸗Bahn für den Staat hier an maßgebender Stelle nun end: 
lich 1 beſchloſſen iſt.“ — Die Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt ab⸗ 
zuwarten. 


Telegrap zi e Depeſchen. 

H Hafs Telrgr.⸗Burean.) 

Berlin, 14. Febr. Das Abgeordnetenhaus genehmigte in zweiter 
Berathung den Etat für Handel, Gewerbe und Ackerbau bis Cap. 70 
Tit. 11, wo der Miniſterpräſident eine königliche Botſchaft ankündigt. 
Das Haus erhebt ſich Der Minifterpräfivent verlteſt eine von ſämmilichen 
Miniſtern gegengezeichnete Botſchaft, welche beſagt: Aus Anlaß der bei 
den jüngſten parlamentariſchen Verhandlungen gegen die Verwaltungs⸗ 
grundſätze bei Eiſenbahn⸗Conceſſtionen gerichteten Angriffe und gerügten 
Mißſtänden bei Ausnutzung von ertheilten Conceſſtonen beſchloß der 
König die Niederſetzung einer aus zwei Juſtiz⸗ und zwei Verwaltungs⸗ 
Beamten unter dem Vorfitz des Seehandlungs⸗Directors Günther bes 
ſtehende Special⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton, um nach Maßgabe der 
Reſultate der Unterſuchung überſehen zu können, ob und in wie weit 
die einſchlägigen Geſetze und Verwaltungsnormen die Erfüllung der 
bei Conceſſions⸗Ertheilungen beabſichtigten Zwecke zu ſichern und das 
Publikum gegen Täuſchungen zu bewahren geeignet find, welche Ge⸗ 
ſetzesänderungen und Aenderungen in der Verwaltungspraxis noth⸗ 
wendig find, um den Uebelſtänden und Mißbräuchen abzuhelfen. Die 
Ermittelung von Thatsachen ſoll mit größter Sorgfalt geſchehen, die 
Beurtheilung der Verhältniſſe und Perſonen ernſt und unparteliſch fein. 


Der König ladet den Landtag ein, je zwei Mitglieder jedes Hauſes 


zur Theilnahme an den Commiſſtonsarbeſten zu erwählen und behält 


8 ſich ſeinerzeit die Mittheilung der Commiſſtonsberichte an die Landes⸗ 


vertretung vor. Forckenbeck erklärt, den Lasker'ſchen Antrag verbunden 
mit der Bolſchaft auf die morgende Tagesordnung zu ſetzen. Das 
Haus genehmigt ohne Discuſſion den übrigen Etatstheil, fo wie in 
dritter Berathung das Geſetz über die Cautionen der Staatsbeamten; 
ferner den Bericht zur Prüfung der allgemeinen Rechnungen des Staats⸗ 
haushalts und den Geſetzentwurf über die Theilung des Kreiſes Stern⸗ 
berg, ſo wie des Kreiſes Beuthen. Das Haus erklärt endlich die Man⸗ 
date der Abgg. Krug v. Nidda und Perſius für nicht erloſchen und ges 
nehmigt die Wahl Petkers⸗Kaſſel. Die nächſte Sitzung it morgen. 


Berlin, 14. Februar. Die „Nat. Ztg.“ bezugnehmend auf die 


heutige Botſchaft, bemerkt, ohne den Abgeordnetenbeſchlüſſen vorzugreifen 
und ohne Namens einer Fraction zu ſprechen, daß durch die Botſchaft 
den Laskerſchen Anträgen der Boden entzogen fet, und ihre Annahme 
ſowie eine auf Grund derſelben gewählte Commiſſton keinen ent 
ſprechenden Erfolg haben werde. Wenn die durch die Botſchaft nieder- 
geſetzte Commiſſion ihre Sache ernſt nehme, dürfte fie im Ganzen auch 
erreichen, was die Lasker ſchen Anträge bezwecken. 

Leipzig, 14. Februar. Der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung‘ 
zufolge beträgt die Zahl der hei ben vereinigten Buchdruckeibeſitzern 
beſchäftigten Gehilfen 443, davon 89 früher dem Verbande angehöt- 
ten, jetzt ausgetreten find. Die Principale unterſtellen inzwiſchen die 
Streitfrage mit den Gehilfen einer Vertrauenscommiſſton des deutſchen Buch⸗ 


druckervereins. Falls die Entſcheidung für die Principale günſtig auð- 


fällt, dürfte die Vereinshilfe weiter dahin erbeten werden, daß den 
Gehilfen, welche Verbandsmitglieder find, von den Vereinsbuchdruckereien 
gekündigt werde. 


potheken⸗Aetien⸗Bank.] Die Dividende pro 1872 
lr. für die Actie gelangt vom 1. April ab in Breslau 
bei den Herren Gebr. Guttentag und Marcus Nelken & Sohn zur Aus⸗ 


Inf. 
des Berliner Caſſen⸗Vereins.] Die Dividende von 29%,, pCt. 


Die 
. = 80 Thlr. per Aclie ift in der Zeit vom 


Bern, 14. Febr. Geſtern und heule finden wieder gemeinſame | 


Berathungin zwiſchen dem Bundesrathe und der Genfer Reglerungs⸗ 


Deputation ſtatt, beſtehend aus dem Staatsraths⸗Präſident Vautier und 
den Staatsräthen Cambeſſedes und Ormond, behufs der Berathung 


der Ausführung der gegen Mermillod zu ergreifenden Maßregeln, falls 


derfelbe auf der Ausübung feiner Functionen als apoſtoliſcher Bicar 


beharren folte. Die Merm Mod geftellte Friſt für eine definitive Ani- 
wort, welche man beſtimmt als verneinend erwartet, läuft morgen 
Mittag 12 Uhr ab. 

Heute trat in Solothurn die Baſeler Dlöceſan⸗Conferenz, behufs der 
Wahl eines Bisthumsverweſers zuſammen. 

Paris, 14. Februar. [Anfangs⸗Courſe]. Zprocentige Rente 55, 80. 


Anleibe von 1872 89, 50. do. von 1871 87, 50. Italiener 66, 00. Oeſterr. 
Staatsbahn 770. Lombarden 452, 50. 


Madrid, 13. Februar. Die Regierung der Vereinigten Staaten 


von Nordamerika hat durch ihren Geſandten, General Sickles, bereits 


geſtern die Regierung der ſpaniſchen Republik anerkannt. 

Madrid, 14. Febr. Espartero beglückwünſchte die neue republi 
kaniſche Regierung. Olozaga dagegen erneuerte dreimal fein Demiſſions⸗ 
geſuch und verlangte einen Nachfolger auf ſeinem Poſten. Die Re⸗ 
gierung iſt entſchloſſen, Olozaga im Namen des Vaterlandes und der 
Freiheit zu erſuchen, den Poſten eines Geſandten der Republik in 
Paris zu behalten und ihm ſofort die neuen Creditioe zuzuſenden. 
Ein Cabinetscourier überbringt ein identiſches Schreiben an alle Ver⸗ 
treter Spaniens im Auslande, das die Ettichtung der Republik 
notificist. x 

Madrid, 13. Februar. Das Miniftertum trat nach der Sitzung 
des Conſeils zuſammen. Der erſte Act der neuen Regierung war die 
Begnadigung der Verurtheilten, die heute Früh in Barerlona hinge⸗ 
richtet werden ſollten. Caſtelar wird eine Denkſchrift an die fremden 
Regierungen sichten und darin die von der ſpaniſchen Republik zu 
befolgende äußere Politik beſprechen. Wie verlautet, wird die Regie⸗ 
rung für Einführung der allgemeinen Volksbewaffnung bemüht ſein. 

München, 14. Februar. Die Münchener Kunſt⸗Genoſſenſchaft 
beſchloß in der geſtrigen General⸗Verſammlung: Die Wiener Eikläcun⸗ 
gen jeten unbeftimmt; fie beanſpruche für Deutschland einen gleichen 


me Aue * 


U 


Raum und ein gleiches Licht, wie den andern Staaten zugeſprochen 


fet; fie fordern weitere eingehende Eiklärungen Wiens.“) 

London, 14. Febr. Unterhaus. Gladſtone hebt anläßlich der 
Reform des höhern kiländiſchen Unterrichts die zunehmende Prosperität 
Irlands hervor; gewöhnſiche und Agraroerbrechen nehmen ab und kein 
Hochverrathsfall iſt 1872 vorgekommen. Eaſtwick kündigte für morgen 
einen Antrag auf Vorlegung der diplomatiſchen Correſpondenz über die 
Verhandlungen zwiſchen Clarendon unb Goriſchakoff betreffs des Grenz⸗ 
gebiets der engliſchen und ruſſiſchen Beſitzungen in Central⸗Aſten an. 
Auf die Anfrage Cochrane's verſprach Enfield die Vorlegung der Acten⸗ 
ſtücke über die Reform der egyptiſchen Gerichtsbarket, ſowie der den 
Suezkanal nach ſeiner Beendigung betreffenden Verhandlungen. Auf 
die Interpellation Smith's erwiderte Gladſtone, daß das Parlament 
befugt fet, Kohlenausſuhrzölle einzuführen, abgeſehen von dem Export 
nach Ländern, wo die Verträge dieſes verbieten. Der Vertrag mit 
Frankreich laufe im nächſten Monat ab. 

Im Oberhauſe brachte Selborne eine Bill auf Errichtung eines 
Ober⸗Appellgerichtshofs ein. 

London, 14. Februar. Untethaus. Nach der Ueberſicht über die 
verſchiedenen Vorſchläge zur Hebung des irländiſchen Unterrichtsweſens 
erklärt Gladſtone das auf die Verſchiedenheit des religiöſen Bekennt⸗ 
niſſes gegründete Project für unmöglich, da die Regierung immer ſich 
dagegen ausgeſprochen habe. 
tigung der itländiſchen Katholiken zu Klagen betteffs des Unterrichts 
nach. Die Studentenzahl nehme jährlich ab. 
die Univerſttät in Dublin durch Incorporirung anderer wiſſenſchaft⸗ 
9) gur Erläuterung dieſer Depeſche diene ae Wiener Blättern ent- 


Auen Notiz: „Die Wiener Künſtler⸗ 
8. d. Mis. ihre Monats⸗Verſammlung ab. 


ausstellung von nicht geringer 
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2 
lichen Inſtitute zu einer großen Univerfität zu erweitern, ſie einem oberen 
Au'ſichtsrathe zu unterſtellen und von der Controle des Teinity⸗College 
zu befreien. Die Vorlage fegt drei Zeitabſchnitte für die Durch⸗ 
führung des Geſetzes fet. Am 1. Januar 1875 folen die bis- 
kerigen Befugniſſe der Directoren des Trinſiy⸗College auf den neuen 
Oberaufſichtsraſh übergehen. Bis 1885 it das Uebergangsſtadium, 
in der dritten Periode erfolgt die vollſtändige Drganifirung der Uni⸗ 
verſität. Das Trinſty⸗College fol vom 1. April feine Einkünfte an 
die Univerſität abgeben, wonach erſterem noch 63,000 Pfund jährlich 
verbleiben. Andere Einnahmen fließen der Untvesfität aus den Kirchen: 
gütern zu. Mehrere Colleges folen incorporitt werden. Der Ober: 
rath beſteht aus 28 Mitgliedern ohne Unterſchied der Conſeſſion. 
Gladſtone ſchließt mit der Aufforderung zur unparteliſchen Discuſſion, 
um die Errichtung der Univerfität, emiſprechend ihren ruhmreichen 
Traditionen und ihrer Geſchichte, zu ermöglichen. Es folgt die etie l 
Leſung des Geſetzentwurfs, die zweite ſoll Montag über 14 Lage 
ſtatifinden. 


Berlin, 14. 20 5 12 Uhr 36 Min. Mittags. [Anfaugs⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 206%. 1860er Lonje 97%. Staatsbahn 203. Lombarder 
118. Italiener 65%. Türken — Amerikaner 96%. Rumänen 46, 


fühlt. 
wurde. „Ich babe nun“, 


ründe angeführt hat. 


1 zwei 
Künſtler jo unbef 


keinen Vergleich aushält. 


Baron Schwarz nicht gefallen laſſen. 


men. Ich habe brieflich erſucht, 


zuweiſen.“ 


Unwillen aufgenemmen. 


ſchaft nicht beſchickt zu werden, und daß ſich 


Galizier , Köln⸗Mindener Looſe — Feſt. 
Weizen: 82 %, April Ma 83 Noggen: Februer 55%, April⸗Mai 
Gladſtone weiſt ſtatiſtiſch die Berech⸗ tur ib 11 0 27, 24 Sept-Oct. 23% Spirung: April⸗Maß 
uli⸗Augu 
Gladſtone beantragt, Bub 14. Februar 2 ubr 39 Min Nachm. [Ochlaß⸗Counſe.] 
unde ee vom 14. 18. ns E vom C 1260 
Sa) haft hielt am proc. preuß. ae — — e Duft. 2 | 129% 
In derſelben teilte der 3%. preuß. Anleihe 12 02 chte O. URS : 41277 
Vorfigende mit, daß in den letzten Tagen ein Zwiſchenfall eingetreten | 3 pr. e 90% 904“ ſchau⸗Mien 86 77 | 86% 
fei, der für das Gelingen der Expoſition von Kunftwerken auf der Welt- Poſener Pfanpbriefe 91% ; 91% | ener, 1864er Looſe 96 96 
Heben iſt. Die deutſchen Künſtler, Schleſiſche ente 94 94 Muff. Pranm.⸗Anl. 1866 131 | 180% 
ſetzte der Vorſitzende auseinander, haben fih durch die von der General: | Lombarden 117% | 1184 Ruf. ⸗Poln.Schatzobl. 76% 76% 
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erklärt Redner, „einen Brief aus Berlin er: | um. Eiſenb.⸗Oblig. 45% 46 Wien 2 Monate 1% 9177 
halten, worin erzählt wird, daß der General⸗Director für diefe Raum: | 1860er Konfe 988974 97% Hamburg [Rpsp — — 
6 Erſtens weil die Wiener Oeſterr. Papier⸗Nente 64% 64% London lang. — 6,21% 
beiden waren und fid fo viel von dem | Leiter. Silber⸗Rente (8 57% f Bari urz 141129 3 
vorhandenen ae vorbehielten, daß nichts für die übrige Fentralbank . 109% | 109% Warſchau 8 Tage 82% 827 
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ohnehin die deutſche Kunſt gegenüber der franzöſiſchen Schleſ. Bankverein 162% 163% Auf. Banknoten‘... 82% 82% 
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Sinn der Motivirung des Herrn General⸗Directors. Es ift begreiflich] do. junge „ Braunſchw.⸗H anno — 
pof ſich die Herren in Berlin eine ſolche Kritik von Seite des Herin Breit. Mecälerbant 130% | 130% Kauhhemi er — — 
Es hat geſtern in Berlin eine Bresl. Maklerbauk 147% 147% Berl. Wechslerbank 62 627 
Verſammlung von Kunſtgenoſſen ſtattgefunden, und wurde in der⸗ Faller „Vereinsbank 111% | 112 po. Brob.» vo. 85% 85 
ſelben der Antrag geſtellt, daß die deutſchen Künſtler auf Frov.⸗Wechslerbank 108 į 110 Iſchl⸗Ebenſee TRAR = 
der Ausſtellung gar nicht vertreten fein follen; ver Local-| Intrepet⸗Geſellſchaft 92 | 92% Franto⸗Jtaljenerbnt 89% 90 
verein Berlin hat beſchloſſſen, für dieſen Antrag zu ftim: Gn Linke 93% 84 Auſtro⸗ Türken 1 u 
fih nicht zu übereilen, ſondern die Oſtbeutſche Bank . 101 ; 101% | Ditbeutice Prov.⸗Bl. 82½ 82 
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Diese Mittheilungen wurden von der Verſammlung mit gerechtem Breslau⸗Freiburg. 1224 | 125% Schleſ. Centralban! 94 94. 
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Die Verlobung unſerer Nichte und Bieger 
tochter Victorine Willimek mis dem Kauf- 
mann Herrn Ernſt Thiele beehren wir uns 
hiermit ſtatt jeder beſonderen Meldung erge⸗ 
benft anzuzeigen. [756] 

Berlin. im Februar 1873. 

Hugo Willimek, Prem. Lieutenant a. D. 

Ellfe W. Will mek geb. 8. eiin von Logan, 


Victorine Willimek, 
Ernſt Thiele, 
Verlobte. 


Die Verlobung unſerer Tochter Clara 
mit dem 4 5 Herrn Adolph Jaeſchke 
in Naumburg a. Q. beehren wir ung erge: 
benſt anzuzeigen. 

Liebenthal, den 13. Februar 1873. 

Rector Neugebauer und Frau. 


Noſalie Bloch, 
Leiſer Goldſtein, 
Verlobte. 1808] 


Kempen. Breslau. 


Woſch, 
Noſalie Wosch geb, Sand, 
Neuvermählt 
Mittelſteine bei Schlegel. 


Heute wurde meine liebe Frau Ida, geb. 
Oppler, von einem munteren Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 1792 

Breslau, den 13. Februar 1873. 

Ludwig Treuenfels. 


Die geſtern Abend erfolgte ſchwere, aber 
lückliche ERN indung meiner lieben Frau 
nna, geb. Löſch, von einem kräftigen Jun. 
gen beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt beſonderer Meldung hierdurch erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 1816] 
Breslau, den 14. Februar Da TE 


[1800] 


üller. 


Durch die heute Abend 410 Uhr erfolgte 

Sun eines 1 Bu wurden erfreut 
M. Iwand und Frau. 

Shay bet Görlitz, den 13. Februar 1873. 


eute Nachmittag 3 Uhr nahm uns Gott 
unſeren lieben, hirzigen Walter im Alter 
von 4 Jahren, was wir tiefbetrübt unſeren 
Freunden und Bekannten mittheilen. 
e den 13. Februar 1873. 
[1817] Wohlfahrt und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Es hat Gott dem Herrn gefallen, heute 
Morgen gegen 4% Uhr nach kurzem Kampfe 
unſeren geliebten braven Bruder, Znane: 
und Onkel, den ehem. 9 Herrn 

Carl Ber 
in dem ehrenvollen Mer Won 72%, Jahren 
zu ſich zu nehmen. 

Wir widmen dieſe traurige Anzeige allen 
Verwandten, Freunden und Bekaumten mit 
der Bitte um ſtille Wenn 87 11795] 

Breslau, den 14. SEN 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Trauerhaus: Große⸗Groſchengaſſe Nr. 8 

Beerdigung: Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, 
Daria: Magdalena⸗Kirchhof in Lehmgruben. 


unberaniworilihe Benehmen * General lad Wieder gut zu KN 


Nachmittag unfer geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Großvater, der Bartitulier 
Iſaac Seliger, im 80. Lebensjahre. 

Tiefbetrübt widmen wir diefe Anzeige allen | — 
feinen Freunden und Bekannten. 

Breslau, den 14. Februar 1873. 

2739] Die Hinterbliebenen. 

Beerdigung: Sonntag, den 16. d., 10 Uhr 
Vormittags. 

Trauerhaus: Palmſtraße 10. 


Durch das geſtern erfolgte Ableben dis 
Herrn J. Seliger hat unſere Geſellſchaft 
wiederum eines ihrer älteſten Mitglieder 
verloren, deſſen Andenken bei uns allerzeit 
in Ehren bleiben wird. 

Breslau, N 14. Februar 1873. 

er Vo orſtand 
der Geſelſchat der Brüder. 

Die Beerdigung, zu deren Theilnahme die 
geehrten Mitglieder aufgefordert werden, findet 
Sontag, den 16. d., Bom: 10 Uhr, flait. 

Trauerhaus: Palmſtr. 10. 796 


Todes-Anzeige: 
Gestern starb nach langem schwe- 
ren Leiden unser treuer lieber Freund 
Herr Ingenieur Carl Zeuschner. 
Diese schmerzliche Nachricht allen 
denen, nah und fern, die ihm ein 
freundliches Andenken bewahrten. 
Breslau, den 14. Februar 1873. 
[1815] Seine Freunde. 


Heute Nacht ſtarb nach turier ſchwerer 
Krapkheit mein guter einziger Bruder, der 
königl. Kreisgerichtsrath Ferdinand Rubel 
zu Croſſen a. O. Statt jeder 1 


Meldung. 
Goldberg i. Schl., den 14. Februar 1873. 
Alerander Rubel. 


Heute früh %4 Uhr entſchlief fanft an 
Lungenlähmung, unſere gute Mutter die bor- 
malige Mühlerbefigerin verwittwete Schön ⸗ 
felder aus Ruppersdorf. 

Die Beerdigung findet den 16. d. M. u 
2 Uhr auf dem Friedhofe zu e nait 

Streplen, den 13. Februar 1873. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 8. Februar wurde unſer ee. Bater 
Ferdinand Metzner in Haustorf bei Neuz 
sobe (früher in Dirsdorf bei Nimptſch) im 
74. Lebensjahre durch einen ſanſten Tod von 
feines ſchweren Leiden erlöft. 1757] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Großherzogl. Bad. Kammer⸗ 
junker u. Amtsrichter Herr Frhr. v. Weiler 
mit Frl. Elſe v. Glämer in Freiburg i. B. 
Pract. Arzt Herr Dr. Hahn mit Frl. Hehe 
Becker in Berlin. 

Verbindungen. Hauptm. und Batterie: 
Commandeur im Feld⸗Art. Regt. Nr. 15 Herr 
Knobloch mit Frl. Olga v. d. Beerswordt. 


Geburten Ein Sohn: dem Hin. Ober⸗ 


Nach längerem Leiden verſchied geſtern 


pfarrer Henſel in Birnbaum 0. W, dem ab 
merherrn Hrn. v. Behr in Hindeberg, dem 
Pfarrer Hrn. Stolle in Neubrüd a W., dem 
8 Hru. v. Keffenbrink in Clevenow. 
Eine Tochter dem Forſtmeiſter Hru. Greu- 
lich in e e dem Bergwerks⸗Director 
Hrn. Sachſe in Gleiwitz. 
Todesfälle. Verw. Frau Director Krüger 
in in Weimar. 


iadi- Theater. 


Sonnabend, den 15. Februar. Zum 4 Male: 


„Maria und Magdalena. Schauſpiel 
in 4 Alten von Paul Lindau. 
Sonntag, den 16. Februar. „Die Afri⸗ 


kanerin.“ Große Oper mit Tanz in 5 Akten 
von Scribe. Deutſch von F. Gumbert. 
Muſik von G. Meyerbeer: 


Thalla-Theater. 


Sonntag, den 16. Februar. „Der böſe Geiſt 
Lumpgeivagabundus“ oder: „Das lieder⸗ 
HE Kleeblatt.“ Zauberpoſſe mit Geſang 

3 Akten von J. Neſtroy. Muſik von 
A. Müller (Zwirn, Hr. Kaps; Leim, 
Hr. Will; Kuieriem, Hr. Alexander) 


kono- Theater. = REES 
Sonnabend, den 15. Februar. „Von Stufe Schwedischen Damen- Lei b Ç 
zu Stufe.“ Lebensbilo mit Geſang in 6 % Bibli 
oaa don Hugo Müller. Muſik von Auartetts Bibliothek 
R. Bial, (2744) für deutfche, franz. u engl. Literalur 


Sonntag, den 16. Febr. Erſtes Gaſtſpiel des 
Herrn Heinrich Oberländer, Mitglied des 
königlichen Hoftheaters in Berlin. „Die 
lachende und die weinende Anna.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Forſter. (Bidaut, 
Hr. Oberländer.) 
Frau.“ Luſtſpiel in 1 Akt von Görlitz. 
(Fröbel, Hr. Oberländer.) 


Verein für klassische Musik. 


Sonnabend, den 15. Februar. 


Beethoven, Concert C-dur für Piano mit M numerirte 25 Sgr., sind in der Musi. 


S kalien-Handlung von Theodor Lichten- 
1 berg, Schweidnitzerstrasse Nr. 30, zu 
© haben. 


Humboldt Verein 


aeaa [2741] 
Mozart, Quintett G-moll. 


für Volksbildung. 2740] 
Der morgende Sonntags vortrag fällt aus. 


Freireligiöſe Gemeinde Morgen Vorm. 
9% Uhr i. d. Gemeindeballe, Kopernikus⸗ 
D Ke EA bewegt K E 75 von 

errn Pred. Hofferichter. 

Der Vorſtand. 


Breslauer 


Metien: Bier: Brauerei. 
Heute 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 
Entree à Perſon 1 Sgr. Kinder G Hälfte. 
Hunde 1 nicht mit gel 2750 
werden. 27 


Krauſe. 


„Eine vollkommene 


Montag, den 17. Februar 1873, 


Beethoven Abend 
Dr. Hans von Bülow. 


Hötel de Silesie. 


Auf 


Billets zu numerirten Sitzen à 1 Thlr., 
zu Stehplätzen 20 Sgr. sind bei Theodor 


zu haben. 


Lichtenberg, Schweidnitzerstrasse 30, 
[2767 


A 


Die Hörnerſchlittenfahrt 


vom Königlichen Musik- 
Conservatorium in Stockholm. 
Fräulein Hilda Wideberg, Amy Aberg, 
= Maria Pettersson, Wilhelmina Söderlund, 
; unter Mitwirkung der Herren 
Musik Director Louis Lüstner und 


Musiksaal der Universität. 


Heute, den 15. Februar: 


CONCERT 


Pi 


Numerirte Sitze à 1½ Thlr., un- 


RE 


8 TRTE 5 G N P 8 ER TUPUA 
SeN Ñ d < * 


14. 13. 
330, 501329, — 
Lomb. Gienbabn LS 192, «51192. 25 
1864er Looſe 148. 50/149, 50 London s 109, 15 108, 95 
Crodit⸗Actſen 337, —|838, 50 Galizier 228, 50 229. 25 
Aab Eaa 217, 501217, 50 Unionsbank 247, — 249, — 
Nordhahnn 227. 50 230, 25 Caſſeuſcheine 163, — 162, 25 


301, 50302, 75 Napoleonsd' or 
130, 130. 25 Í Boden⸗Credit 291, 291, 
l[Anfaugs⸗Cousrſe.] Cotiſols 92, 05. 
Türken 53, 01. Amerikaner 91, 11. 


[Schluß⸗Gpurſe.] Wechſel 
Paitan 14, Bonn be 1885 115%, 
180401 Siinne 
20 Raffin 


L ee 
ühjahrs 


Augls 
Franco 
London, 14 Februar, — Uhr 
Italiener 65. . Sombatben 17, 13. 


Wen Ant. 


0 =, 


Fehn nat. T Shluß-Berihi.] Weizen: matt, 
324, April. Mai 82%, Juli⸗Auguſt I — Roggen: ruhig, gar 5%, 
April⸗Mai 54%, Juni⸗Juli 544. böl: flau, Februar 22, Aprils 


Mai 22%, Septbr.⸗Ockober 23. 
Apri Mar 18, 13. Juhi Juli 18, 22. 


Handelskammer zu Schweidnitz. 


Die Handelskammer conſtituirt ſich in 30 heutigen Plenar⸗Sitzung durch 
Verpflichtung der ab ede und wiedergewählten Herren Mitglieder neu 
und ſchritt daun zur Wahl des Vorſtandes. 

Es wurden einſtimmig 

der dee Herr br. E. Websky zu Wüſtewaltersdorf zum Vor⸗ 


der ra und Kaufmann Julius Kauffmann zu Tannhauſen zu 
deſſen Stellveitreter 
gewählt. 

Demnächſt wurde der bereits entworfene und die Summe von 900 Thlr. 
umfaſſende Etat pro 1873 feſtgeſetzt und foll derſelbe der königlichen Regie⸗ 
rung eingereicht werden. Ç 

Hieran ſchloß ſich die Beſprechung über die 

Einigungsämter. 
Es machte ſich die Meinung einſtimmig geltend: 
daß die Handelskammer die geſetzliche allgemeine Einführung von 
EA oder Arbeitskammern zur Zeit nicht für opportun 
alte 

In Folge Requifition des Magiſtrats zu Schweidnitz um Wahl eines 
Markt⸗Commiſſions⸗Mitgliedes wurde der Stärkefabrikbeſitzer Herr Richter 
zu Peterswaldau gewählt. 

Von dem durch die Central⸗Commiſſion für die Wiener Ausſtellung mit⸗ 
getheilten Gelege zum Schutz der auszuſtelleuden Gegenſtänve folen die be: 
merkenswertheſten Punkte veröffentlicht werden. 

Auf die Requiſition der Handelskammer zu Crefeld um Unterſtützung 
einer Petition in Bezug auf die vexatoriſchen Ausführungsbeſtimmungen 
des Wechſelſtempelgeſetzes wurde beſchloſſen, ſich der Petition anzuschließen, 
während das durch das Königliche Handels⸗Miniſterium mitgetheilte Ver⸗ 
alone der Kaiſerlich deutſchen Conſuln zur Regiſtratur der N: 
gelangt 

Schweidnitz, den 29. Januar 1873. 

ie Handelskammer 
für die Kreiſe e 5 und Waldenburg. 


— Spins: matt, Februar 18, 05, 
Juli - Anguft 18, 28. — Hafer: 


Wien, 14 aia 7 „[S @tuß-Gourfe] Seit. 
Reute eh o 85 9 75 Staats Fiſenhahn⸗ 
Haticnal-änlehen . 73, 60 73, 70 Actien⸗Certiſieat 
1 ooſe 105 5 06; — 

Februar —, April⸗Mai 4 

| 

f 


Feierliche EHI Por terbier, Begleitung .- Sog beirn To Das bekannte ee 
105 gleichzeitig kunſtvoge, gefüllte Porterfaß der Commiſſious⸗Rath Hoffe 
chen Brauerei in Berlin überſiedelt vor wenigen Tagen, reich bekränzt, ges 
5 von ſämmtlichen Beamten und Arbeitern des Etabliſſements mit Muſik⸗ 
Begleitung nach den rieſigen Kellereien zu Schloß Ruhwald bei Weſtend. 
[Nachdem die weiteren Biervorrätbe dorthin ſpebirt worden find, wird im 
1 Mai ber austar daſelbſt beginnen. 


Sonnabend, d. 15. u. Mittwoch, d. 19. | 
Februar in der Aula des Johanneums 
(Paradiesstrasse, 3), Abends 7% Uhr 


Die Wunder 
der Schöpfung 


im Gebiete der unsichtbaren Welt, 
vorgeführt in prachtvollen Darstellun. 
gen durch die neu erfundenen photo- 

electrischen Apparate. 
Entrée 10 Sgr. [2752] 


im Saale des 


vielfaches Verlangen 


Anfang 7 Uhr. 


Alles Nähere die 3 


— ——— 


A Buch- & Kunst 
Handlung 
von 

Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasso No. 52. 


des 


von 


Julins Haſvavkt. 


n ee 
Leih- Institut 


von 


Julius Hainauer. 


1 
anist Hubert Greis. 
Anfang 7 Uhr, 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


| Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jodem Tage ab. 
Cataloge leihwelse. Prospocte gratis. 


2766] 


ehr. 


nach und von den Grenzbauden ift boritefj- 
lich und in vollem Zuge! Schlitten ſtehen 
bei a r ſtets bereit. 

Schmiedeb F. Februar 1873. 


Mattis, 
Gaſthofbeſitzer. 


— — Ak6—t2 en mern 


! R.⸗B. Poſen, d. 17. in Langner's 
Hotel in Kaliſch d. 18 Febr. zu confulliren. 
Sonnenfeld, prakt. Zahnopt. a. Breslau. 


Zugelaufen 
ein junger, w) ſchwarz⸗ und wei 
Fleiſcherhund deim Müllermeiſter 
in Cawallen, Kreis Breslau. 


di 
1 


Für Rabnpatienten in Oſtrowo, P 


117881 Hass Anſtalt v. 


S kcial⸗Atzt Dr. Meyer 


erlin. heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
autkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
Fällen gründlich und ſchuel. Leipziger⸗ 

ſtraße 91. [448] 


rivat: ee Haus, 
ern bewäbrtes Aſyl für ſecrete bindung 


Adreſſe: Dr. A. M. 49. poste restante 
Berlin [399] 


i Denfions- Anzeige. 1% 
oftaften oder G f 
l, Anden 95 pian d. e Pe E 
H. 1 in Brieg, 


110 
ſten 


k 


65: 


< ; a R 1 = D 1 Â - L } 8 n 
Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. Schlesische Centralbank a 
Es fol die Herſtellung der Crd- und Böſchungsarbeſten, ſowie der Streckenbauwerke s 
E 65 Sa i N d pr. pr. 5 e e Guede, ene e un⸗ = 
erer Bauabtheilnng Breslau⸗Raudten entweder im Ganzen oder loosweiſe getrennt im DAS 
Submiſſionswege verdungen werden. - fü L ndw rih h ft d “a del. 
Uebernahme⸗Offerten find mit entſprechender Aufſchriſt verſehen, verſie elt und porto⸗ F > a 1 80 4 un An 1 
frei zu dem am Montag, den 3. März c. Vormittags 11 Uhr auſtehenden Submiſſions⸗ a Gemäßheit der SS 7 und 8 der Statuten und auf Beſchluß des Auſſichtsraths fordern wir hiermit die Herren Actionaire 


termin unter der Adreſſe unſeres Central⸗Bau⸗Vureaus hierſelbſt einzureichen. Die unſeres Inſtituts auf, die reſtliche Einzahlung von 
Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können ebendaſelbſt eingeſehen, auch gegen 


Zahlung von Zwei Thaler Copialien pro Loos bezogen werden. yi 1 p Í 
= Breslau, den 11. Februar 1873 ` [2749] erz rocen 


Directo rium. des Nominalbetrages mit 


gte⸗OderUſer⸗Eiſeubahn-Geſelſchaf. Achtzig Thaler pro Actie 


ler 


Zu der vom 1. October 1872 ab gültigen 3. Auflage des nebſt 5 Procent Zinſen p. a. vom 1. Januar 1873 in der Zeit S 
Schleſiſch⸗Aheiniſchen Verbands⸗Güter⸗Tariſs vom 1. Januar 1869 n 15 hi | 20 M 1873 
ſind bis jetzt 3 Blatt Berichtigungen herausgegeben, welche ver⸗ f om + 18 ine + + at} 
ſchiedene Berichtigungen der Claſſification und der Frachtſätze, na⸗ 
a) 7 aber des Ausnahme⸗Tarifs III. für Station Harburg 
enthalten. 
2 Exemplare der Berichtigungen können bei ven diesſeitigen 
ſowie in Breslau entnommen werden. 
Breslau, den 6. Februar 1873. 2760] 
Die Direction. 


K. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. 


Gemäß Generalverſammlungs⸗Beſchluß vom 10. December v. J. und mit Genebmigung 
des hohen k. k. Finanz⸗Miniſteriums, d. d. 13. Januar 1873, Z. 209, F. M., wird, behufs 
theilweiſer Beſchaffung des Anlage⸗Capitals für die aus Oberſteiermark nach Salzburg und 
Nordtirol führende Locomotiv⸗Eiſenbahn, für welche in dem Geſetze vom 10. April 1872 
(R.⸗G.⸗Bl. Nr. 48) die Garantie eines jährlichen Reinerträgniſſes, mit Inbegriff der Tl- 
gungsquote, in der Maximalſume von fl. 54,400 Oe. W. in Silber per Meile zugeſichert 
ift, der Betrag von Sechszehn Millionen Gulden, in 80,000 Stück mit 5% in Silber 
verzinslichen Aetien III. Emiſſion à fl. 200 Oe. W. Silber zur Ausgabe gebracht. 

Nachdem den Beſitzern der gegenwärtig beſtehenden 200,000 Aetien der I. und 50,000 


Actien der II. Emiſſion (Linz Budweis) das Vorrecht zum Bezuge a ; ſt ich Ñ 2 | 

ein er 80 le deen 281. Bei u Die erſte ordentliche Geueral⸗Verſammlung 

reſervirt wurde, wonach aljo auf jede einzelne ältere Actie Ein Fünftel neue Actie ent findet den 1. März c., Nachmittags 4 Uhr, in unſerem Geſchäftslocale, Heiligegeiftftraße Nr. 16, fatt, 
fällt, fo werden die Herren Actionäre, welche von dieſem ihnen eingeräumten Vorrechte Tagesdrdnung: 1) Rechnungslegung pro 1872. E 


e aaea ople permit eingeladen, die in ihrem Beſitze befindlichen Actien, nebſt 9 Renan über die Beribeilung des Reingewinns. 

i í ianida euwahl nes Auſſichtsrathes. E 

05 Ss be 95 f. Ferd. 5 au ORTA L und Gewerbe, Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung find diejenigen Aetionaire berechtigt, welche ſpäteſtens 
„Berlin bei der Bank für Sanel und. Induſtrie, y am 23. d. Mis, ihre Actien bei Herrn G. von Pachaly’s Enkel hier deponirt haben. 
5 bei den Herren S. Bleichröder, Breslau, den 28. zauuar 1873. [1807 


o e a ETa Der Aufſichtorath 


„ Frankfurt a. M. bei ven Herren M. M, von Nothſchild 8 Söhne, A 4 
5 bei den Herren Gebrüdern von Bethmann 17 z 
y bei der Filiale der Bank für Handel & Induſtrie, 2 de Breslauer Aetien Malz ⸗Fabrik. ~ 
Randel. 
Die Confignoitoren, in deren Begleitung die Actien zur Abſtempelung beizubringen 
find, und die bei den obengenannten Aumeldungsſtellen unentgeltlich behoben werden können, 
L IE U fl. 80 De. W. LU n," U .n . L 
zu erlegen iſt. Es bleibt übrigens frei geftellt, die Ginzahlungen auch ſogleich vollſtändig] find dem rechtmäßigen Eigenthümer abhanden gekommen. 
zu leisten. ; Nr. 161 bis 180, 


T Hamburg bei den Herren L. Behrens und Söhne, 
müſſen die Nummern der eingereichten Actien, nach den beiden Emiſſionen geſondert, in 8 


bei den Herren H. J. Merck & Comp., 
ariühmetiſcher Reihenfolge, ferner Namen und Wohnort des Einreichers, enthalten. Nachſtebende Nummern von Actlen der 


„München bei dem Herrn Jofeph von Hirſch und 
Der Emiſſionspreis der neuen Actien ift mit fl. 188 Oe. W. B.⸗V. per Stück feſt⸗ SA L tl N D & HR f b if 
eſetzt. i ; f ; v 
i w Anmeldung des Bezugsrechtes erhalten die Actionäre Bezugſcheine, worauf ſogleich: p D € ner Or all j E en i a * u 


Paris bei den Herren Gebrüdern von Rothſchild, 
die I. Rate mit fl. 28 Oe. W. für jede zu beziehende Actie, ſodann 


innerha b des Termins vom 18. bis incl. 28. Februar 1873 einzureichen. 
e BO e, W. a „ bis längſtens 15. April d. J., 4 
; un len, e etea (vormals F. W. Grundmann) 


Am letzteren Tage erliſcht unwiderruflich das Bezugsrecht. 
III bis längſtens 31. Mai d. J 


Bei jeder Ratenzahlung find die Sprocent. Zinſen in öſterr. Währung B. V., vom H 
1. Januar bis zum Erlagstage, und zwar bei der I. Rate vom Nominale per fl. 40, bei a 8802 L 9876 
den ſpäteren Raten von den zu erlegenden baaren Geldbeträgen, beſonders zu vergüten. r. t „ 


Inſopweit die geleiteten Einzahlungen den Betrag ganzer Stücke, jedoch nach Abſchlag vor deren Ankauf hiermit gewarnt wird. 
der, als Caution anzuſebenden, vollſtändigen I. Rate, erteichen, werden den Actionären Bei Vorkommen genannter Nummern wolle man fteundlchſt ſchriftliche oder mündliche Meldung an die Herren 
Ae re welche im Laufe des II. Semeſters 1873 gegen definitive Haaſenſtein & Vogler in Breslau gelangen laſſen. 12748] 
chien umgetau erden. b Rr L Z $ — — [el nn 
Im Falle der Nichteinhaltung einer Ratenzahlung ilt die vorliegende Caution, refp. a B 
die L Rate nebit dem event. noch verbliebenen Reſte der Ratenbeträge, veriallen und wird i t N A k 
über die betreffenden Side anderweitig verfügt. 6 E in er anu ac urin 0. ew or s 


Die Ratenzahlungen werden nur bei derjenigen Zahlſtelle angenommen, bei welcher die 


Anmeldung des Bezugsrechtes erfolgt ift- | a u. En 7 8 65 
Für die zu beziehenden Funſtelſtucke iſt eine Ratenzahlung nicht geſtattet, ſondern es - grösste Nähmaschinen F abrik der Welt, 
müͤſſen dieſe fofort bei der Anmeldung, mit rem darauf entfallenden Betrage von fl. 37. y verkaufte im vorigen Jahre 181,280 Nähmaſchinen. 

60 Kr. Oe. W. Bauk⸗Valuta per Fünftelſtück, zuzüglich der von dem betreffenden Nomtnal⸗ : Ueber drei viertel Millionen Original- Singer- 
Betrage per fl. 40 — zu vergütenden 5psocent. Zinſen vom 1. Januar an, voll einbe⸗ Nähmaschinen im Gebrauch. 


zahlt werden. 5 y Go HE Ni s te F 
Bei dieſen Stücken findet eine Intereſſenvergütung ert daun ſtalt, wenn dieſelben, Dir dee es ele a 


durch Beibringung von 5 Fünfteln, in einen ganzen Interimsſchein, beziehungsweiſe in x 2 
die grosse goldene Medaille 


eine ganze Actie, umgewechſelt wurden. 
und als ganz beſondere Auszeichnung das 


ien, am 10. Februar 1873. eg 4 [2705] 
Verwaltungsrath der k. k. priv. Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. m 9 
Ehrendiplom. 
Die grosse goldene Medaille verlieh die Jury mit der Anerkennung der beſonderen 


Go ttesdienſt der freien evangel, Kirche Deutſchlands Leistungsfäbigkeit der Original-Singer-Familien- und Handwerker-Nähmasohinen. 


Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnerstag Abend 8 Uhr Ring 24. Zutritt frei. Allein- Verkauf für Breslau, 2 Ring 2, 


G. Meidlinger, 


General-Agent für Nord- und Mittel-Europa, 

Bei jeder Original-Singer-Maschine erfolgt ein Certificat, welches die Nummer 
der Maſchine trägt, ſowie von dem Präſidenten der Singer-Manufacturing Co., Mr. Inslee 
A. Hopper, und mir, G. Neidlinger, unterzeichnet ift. Ohne dieſes Certificat ift keine 
Maſchine echt und find alle ſonſt am biefigen Platze unter dem Namen Singer NOS 

2111] 


b arz ER 


4 


Die Deutsche Hof.Porter-Brauereil 
in Berlin 


macht hiermit die ergebene Anzeige, daß Herrn Carl Endergat in Breslau 


die alleinige Niederlage 12 5 Porter⸗Biere I R Ee W Pom merſche 
i irt“ enen Sortiments-Buchpandlung (M. S E | 
übertragen worden ii LH ie Provin Sd en, Conſumenten zu Mälzer), Ning fe e 12740 Hyp 9 th eken⸗Aet ſen⸗Bank. 


Fabritpreifes abgeben wird. Reich, Ed. Dr., Grundriß der Hy: In der geſteigen Sitzung des Curatoriums der Bank ift die Dividende pr. 1872 mit 


nen Nähmaſchinen nachgemachte. 


$ ; 9 Procent = 18 Thlr. für die Actie feſtgeſetzt worden. 
Berlin, den 10. Februar 1873, [2765] gieine. Zum Gebrauche für akade⸗ 915 Zablung obiger Dividende findet a: April ab fatt: 
Johann Hoff, Hofbrauerei. n 1 5 Eo anm Sel in Berlin bei der Filiale der Bank, Neue Wilhelmsſtraße 6, 
udlum. Pre 7 r.]. 
ne oder 2 Fl. 20 Kt. 8" lin Breslau bei den Herren Gebr. Guttentag und 
Bezugnehmennd auf obige Anzeige erlaube ich mir noch ergebenſt zu bemerken, Vorliegender Grundriß der Hygieine ſucht z 2 
daß ich von Sonntag, den 16. d. Mis. an, den Ausſchank des Hoff'ſchen Porters nicht nur die Studenten aller Fakultäten und S Marcus Nelken & Sohn, 


Z 5 E 8 77 A b K S li f * Liepmann 
Bieres vom Faß, in meinem Local, à Glas 3 Sgr., bewirken werde. Gleichzeitig M | die Strebſamen in allen böheren Berufen mit in Danz'g bei den Herren Bauma p s 
mache ih auf meine billige Speiſekärte aufmertiam, hauptſäcklich die Herren Früh⸗ den Wahrheiten per Geſundheitspflege bekannt in Stettin bei Herrn s. Abel jum., 
ſtücksgäſte. Mittagstiſch zu 10 Sgr. von 12 bis 4 Uhr. E au machen, ſondern will auch das allgemeine | in Stolp bei Herrn A. Heymann und 


Den Herren Conſumenten am hieſigen Orte, ſo wie in der Provinz empfehle ich . Intereſſe far Gegenftände gewinnen, die bis in Cöslin bei unſerer Kaſſe. [2738] 
Porter 8 Flaſchen 1 Thlr., in Originalkiſten von 80 Flaſchen 9 Thlr. 10 Sgr. excl. jetzt zum Theil noch wenig beachtet wurden. Cöslin , den 9. Februar 1873. 


Glas und Verpackung. Die Tonne von 1134 Liter 28 Thir. in 1, % und % Ge: WIR. Stubers Buchhandlung in Würzburg. 


R Hochachtungsvoll ; E 
Carl Endergat, R. Berndt J. & Co., 


. Haupt Direction. 
Deutſche Hypotheken⸗Bank zu Meiningen. 


O Pianoforte Fabrik, Obige Bant, die älteſte Deutſchlands i Ae 
2 2 Ak, „ gewährt erſtſtell 
im Haufe der Opla ueritrabe 7 Knaus zu den en agazine und e a Darlehen ſchon von 100 an an auf jibni een um TRS N else 
3 Hegten. Cingang Tanak 5. r e Ohlaneritraße LRE S Te Bala eleihungsgrenze. Darlehus⸗Auträge nimmt der minis 


Breslau. General⸗Agent E. Billert. Fränkelplatz 5. 


Ein hieſiges beſtrenommirles altes Eigarren⸗Geſchäft ift anderweitiger Unter: £ 
nehmungen halber fofori zu verkaufen. Nur Selbſtkäufer mit einem Baarvermögen 
von 34000 Thlr. wollen ihre gef. Adr. sub A. B. 83 in der Exped. d. Bresl. Ztg. abgeben. 


enſiongire 
uben De geb. Familie die liebevollſe AR Offenbacher Lederwanren, 7 

flege in törp. und geift. Beziedung. Näh. als! Damentaſchen, eiſetaſchen, Neceſſaire, Bortemonzaies und Cigarrentaſchen offeritt, 
theilt gütigſt mit Herr Dr. phil. Freund, | weil ohne Ladenmiethe, billigſt EINE 
Alte Taſchenſtraße Nr. 6, 1 Tr. [1582] ER Th. Saehrig, Mauritiusplaß 8. 


Wer: rn 


Proclama. 


Bei dem unterzeichneten Gericht iſt das 


Aufgebot nachſtebend bezeichneter Hopotheken⸗ 
Poſten und angeblich verloren gegangener 
Hypotheken⸗Inſtrumente: 
A. Zum Zweck der Löſchung der Poſt: 
1) Der auf dem Hypothekenfolium des hier⸗ 
felbſt in der Neuſtadt auf der Breiten- 
ſtraße Nr. 1481b, jetzt Breiteſtraße Nr. 18 
belegenen, im Hypothekenbuche der Stadt 
Vol. XIV. fol. 212 verzeichneten Grund⸗ 
ſtückes Rub. III. Nr. 8 auf Grund der 
Verhandlung vom 26. Februar 1821 zu⸗ 
zufolge Verfügung vom 23. März 1821 
für die verehelichte Polizeiſergeant Ro⸗ 
fine Nolde, geb. Baum, eingetragene 
zu 5 verzinslichen Darlehnsforderung 
von 400 Thlr., über welche ein Hypo- 
thelen⸗Inſtrument unterm 6. März 1821 
gebildet iſt. . A 
Der auf dem Hypothekenfolium des bier: 
ſelbſt Seitengaſſe Nr. 9 belegenen, im 
Hppotbekenbuch der Odervorſtadt Vol. 
IV. fol 236 verzeichneten Grundſtückes 
i Rub. III. Nr. 5 auf Grund der Requi⸗ 
ſition vom 29. October 1867 zufolge Ver⸗ 
fügung vom 5. November 1867 für die 
hieſige Stadtgerichts⸗Salarienkaſſe einge⸗ 
tranenen Koſtenforderung von 11 Thlr. 


21 Sgr. ; 
Der auf dem Rn un des hier⸗ 
ſelbſt an der Mathiaskunſt Nr. 3 bele⸗ 
genen im Hypothekenbuche der Stadt 
Vol. IV. fol. 1 verzeichneten Grundſtückes 
Rub. III. Nr. 17 auf Grund der Ver⸗ 
handlung vom 11. Januar 1845 zufolge 
Verfügung vom 6. Februar 1845 für den 
Getreidehändler Chriſtoph Eduard 
Matthey in Breslau eingetragenen, zu 
5% verzinslichen Darlehnsforderung von 
300 Thlr., über welche ein Inſtrument 
unterm 6. Februar 1845 gebildet it. 
Des Hypotbeken⸗Inſtrumentes vom 6. Fe⸗ 
bruar 1845 über die auf dem Hypothe⸗ 
kenfolium des hierſelbſt Nr. 3 an der 
Mathiaskunſt belegenen, im Hypotheken⸗ 
buche der Stadt Vol IV. fol. 1 verzeich⸗ 
neten Grundſtückes Rub. III. Nr. 16 auf 
Grund der Verhandlung vom 8. Januar 
1845 als Schuldurkunde der Turnlehrer 
Kallenbach ſchen Eheleute zu Breslau 
ufolge Verfügung vom 6. Februar 1845 
für den Klemptnermeiſter Samuel Ben⸗ 


D 


— 


3 


; 4 


— 


jamin Nenner zu Breslau eingetragene 


und durch Erbgang auf den Klemptner⸗ 
meiſter Carl Heinrich Renner überge⸗ 
angene zu 5% verzinsliche rechtskräflig 
eſtſtehende Forderung von 230 Thlr. 
Der auf dem Hypothekenfolium des hier: 
ſelbſt Nr. 13 der Ufergaſſe belegenen, im 
I amibe vom Sande Vol. III. 
fol. 25 verzeichneten Grundſtücks: 

a. Rub. III. vor Nr. 1 auf Grund 
Protokolles vom 23. Mai 1752 für 
die Blpeſel'ſchen Kinder eingetra⸗ 
R General⸗Pupillar⸗Caution, 

b. Rub. III. Nr. 7 auf Grund der 
Erbſonderung vom 25. April 1800 
als mütterliches Erbtheil der Marie 
Dorothee Schenckel per 4 Thlr. 
2 Sgr. 6 Pf. und des Johann 
Schenckel per 4 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
zufolge Verfügung vom 24. Dechr. 
1856 eingetragenen 8 Thlr. 5 Sgr. 

6) P Hypotheken ⸗Inſtrumentes vom 


7. September 1859 über die auf dem 


5. October N 
Hypothekenfolium des hierſelbſt Nr. 25 
„Kloſterſtraße belegenene im Hypotheken⸗ 
buche der Ohlauer⸗Vorſtadt Vol. II. fol. 
49 verzeichneten Grundſtückes Rub. III. 
Nr. 14 auf Grund der Verhandlung vom 
27. September 1859 als Schuldurkunde 
der verwittweten Erbſaß Bober zu Bres⸗ 
lau zufolge Verfügung vom 3. October 
1859 für den Reſtaurateur Heinrich 
Heider zu Breslau eingetragene und 
nach Zwiſchen⸗Ceſſionen auf den Kauf⸗ 
mann Heinrich Woltersdorf vurch Ceſ⸗ 
ſion vom 6. December 1859 übergegan⸗ 
gene zu 5% verzinsliche Darlehnsforde⸗ 
rung von 1200 Thlr. 

Des Hypotheken ⸗Inſtrumentes vom 


1860 über die auf dem vor⸗ 


3. April 
10. Mai 

ad 6 bezeichneten Grundſtücke 
I. Nr. 15 auf Grund des Wech⸗ 


5) 


ſtehend 
Rub. II 
ſels vom 13. Februar 1860 und der Ver⸗ 
handlung vom 3. April 1860 als Schuld⸗ 
Urkunde der verwittweten Gutsbeſitzer 
Bober zu Breslau zufolge Verfügung 
vom 9. Mai 1860 für den Schmiedege⸗ 
ſellen Anton Grande eingetragene zu 
6% verzinsliche Wechſelſorderung von 
205 Thlr. 27 Sgr. 6 A 

B. Zum Zweck der Anfertigung neuer In⸗ 

ſtrumente: 


E NNE 13. 
1) Des Hypotheken⸗Inſtrumentes vom 14 


September 1859 über die auf dem Hy⸗ 
potbelenfolium des Nr. 53 Berlinerſtraße 
belegenen, im Hypotbekenbuche der Niko⸗ 
lai⸗Vorſtadt Vol. VI. fol, 201 verzeich⸗ 


urten Grundſtücks Rub. III. Nr. 10 auf 6 


Grund der Verhandlung vom 12. Sep- 


tember 1859 als Schuldurkunde der ver⸗ 9 


ehelichten 
Breslau zufolge Verfügung vom 13. 
tember 1859 für den Glaſermeiſter Hein⸗ 
rich Hoffmann eingetragene zu 5% ber 
= inglike Forderung für gelieferte Glaſer⸗ 
arbeiten von 300 Thlrn., welche nach 
einer Zwiſchen⸗Ceſſion durch die Ceſſion 
vom 21. December 1868 an die verwitt⸗ 
wete Frau Bürgermeiſter Stephanie 
Seeliger, geb. v. Koſchembahr, abge⸗ 
treten worden iſt. s 
2) Des Hypotheken⸗Reſt⸗Inſtruments vom 
13. November 1843 über diejenige Theil- 
forderung von 1000 Thlr., welche nebſt 
Zinſen ſeit dem 1. Juli 1856 und dem 
Vorzugsrechte vor dem Ueberreſte von der 
auf dem Hypotheken⸗Folium des hierſelbſt 

Nr. 16 Univerſitäts⸗ Platz 
Nr. 42 Schubbrücke im Hypothe⸗ 
ken⸗Buch der Stadt Vol. VI. Fol. 97 
verzeichneten Grundſtückes Rub. III. Nr. 
11 auf Grund des Kaufvertrages vom 
8. September 1843 als Schuldurkuden 
der verehelichten Hauptmann v. Zerboni 
di Spoſettt, geborene Götz, und der 
Verhandlung vom 6. November 1843 zu⸗ 


auptfleiſch, geb. Berger, zu 
Sep⸗ 


folge Verfügung vom 11. November 1843 
für den Bäckermeiſter Johann Geor 
Welke und den Getreidehändler Dav 
Gierſchner zu Breslau eingetragenen zu 
5 pCt. verzinslichen Kaufgelderreſtforde⸗ 
rung von 2000 Thlr. auf Grund der 
Ceſſionen vom 13. Januar 1844, 22 De⸗ 
cember 1845 und 2. Juli 1856, ſowie 
des Erbeslegitimations⸗Atteſtes vom 11. 
December 1845, zufolge Verfügung vom 
19. Juni 1862 auf die verwittwete Ritt⸗ 
meiſter Kern, Auguſte geb. Noft abge 
zweigt und durch die Verhandlung vom 
1. Juli 1864 an den Premier⸗Lieutenant 
Oscar von Lojewski zu Breslau abge- 
treten und auf ſeinen Namen laut Ver⸗ 
fügung vom 6. Juli 1864 umgeſchrieben 
worden iſt. 

Des Hypotheken⸗Inſtrumentes vom 18. 

März 1868 über die auf dem Hypothe⸗ 

ken⸗Folium des hierſelbſt Nr. 4 der Sand⸗ 

ſtraße belegenen, im Hypothekenbuch der 

Stadt Vol. XXXI. Fol. 241 verzeichueten 

Grundſtücks Rub. III. Nr. 16 auf Grund 

des Kaufpertrages vom 18. März 1868 

als Schuld⸗Urkunde des Bäckermeiſters 

Pruſſog zu Breslau zufolge Verfügung 

vom 19. März 1868 für den früheren 

Bäckermeiſter Auguſt Baſſaleck einge⸗ 

tragene zu 5 pCt. perzinsliche Kaufgelder⸗ 

reſtforderung von 4000 Thlr. 

4) Des Zweiginſtrumentes vom 13. Februar 
1867 über diejenige Theilforderung von 
219 Thlr. 17 Sgr. 5 Pf., welche nebſt 
Zinſen ſeit dem 1. April 1866 von der 
auf dem Hypotheken⸗Folium des hierſelbſt 
Nr. 46 der Breitenſtraße belegenen, im 
Hypothekenbuche der Stadt Vol. X. Fol. 
369 verzeichneten Grundſtücks Rub. III. 
Nr. 19 auf Grund des am II. Februar 
1859 eröffneten Zuſchlagsbeſcheides der 
Verhandlungen vom 10. März und 18. 
Juni 1859, als Schuld⸗ Urkunde des 
Strumpfſabrikanten Benjamin Fromm: 
berger zu Breslau, des Erbeslegitima⸗ 
tions⸗Atteſtes vom 28. Mai 1859 und 
der obervormundſchaftlichen Genehmigung 
vom 24. Juni 1859, zufolge Verfügung 
vom 27. Juli 1859 für die Erben 
des Strumpfwirkers Chriſtian Gottlieb 
Frommberger zu Breslau eingetragenen 
zu 5 pët. verzinslichen Kaufgelderreſtfor⸗ 
derung von 530 Thlr. 21 Sgr. 10 Pf. 

len die Frommberger'ſchen Mit⸗ 

erben, Carl Heinrich Frommberger, 
die verwittwete Strumpfmacher Fromm⸗ 
berger, geb. Höhne und die Chriſtiane 

Louiſe Johanna Frommberger, verehe⸗ 

lichte Fargau, an der Poſt von 530 Thlr. 

21 Sgr. 10 Pf. betheiligt e abge⸗ 

zweigt worden und durch Ceſſion vom 5. 


os 
— 


5. März 1866 auf den Klempinermeiſter 


e Günther zu Breslau gediehen 
ind; 
beantragt worden. 

Wir haben dieſen Anträgen ſtattgegeben 
und fordern demgemäß alle diejenigen auf, 
welche an die unter A. und B. aufgeführten 
Hypotheken⸗Inſtrumente und Forderungen als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien und Pfand⸗ 
Anse oder aus einem anderen Rechtsgrunde 

uſprüche geltend machen wollen, insbeſondere 
aber hinſichtlich der vorſtehend zu Nr. 1 ge⸗ 
dachten Poſt, die angezeigten angeblichen Rechts⸗ 
nachfolger der eingetragenen Gläubigerin, 
welche ihrem Leben und Aufenthalte nach un 
bekannt find, beziehungsweiſe deren Erben oder 
Rechtsnachfolger nämlich: 

Anna dadka Nolde, geborene Baum: 
garth zu Breslau, Polizeiſergeant Andreas 
Nolde zu Breslau, Wilhelmine Florentine, 
une Nolde verwiltwet geweſene Przy⸗ 
rembel geb. Tſchech zu Breslau, Telegraphen⸗ 
Vorſteher Wilhelm von Legat zu Breslau, 
Schmiedemeiſter Carl Oels zu Breslau und 
berehelihte Wagenlackirer und Hausbeſitzer 
Krupp, Amalie geborene Manke zu Breslau, 
dieſe Anſprüche ſpäteſtens im Termine 

auf den 25 April 1873, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Stadtgerichts⸗Rathe von Bergen 
im Termins⸗Zimmer Nr. 47 des 2. Stockes 
unſeres Gerichts⸗Gebäudes anzumelden, widri⸗ 
genfalls bei allen vorſtehend unter A. und B. 
aufgeführten Hypotheken⸗Inſtzumenten und 
Poſten alle unbekannten Intereſſenten mit 
ihren Anſprüchen an dieſe Inſtrumente und 
Forderungen unter Auferlegung ewigen Still⸗ 
ſchweigens präcludirt werden, auch zu gewär⸗ 
tigen haben, daß die Poſten unter A. 1—7 
ohne Weiteres gelöſcht und daß anſtatt der 
unter B. gedachten Hypotheken⸗Inſtrumente, 
welche zu amortiſiren, neue Inſtrumente aus- 
gefertigt werden. 

Breslau, den 21. December 1872. 

Königliches Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. [93] 

Das dem Maurerpolier Carl Miſchke ge- 
hörige, bierjelbjt in der Oder⸗Vorſtadt an der 
Offenen Gaſſe unter Nr. 12a belegene, in 
dem Grundbuche der Oder⸗Vorſtadt Bo. 12, 
Blatt 313 verzeichnete Grundſtück, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächenraum 3 Ar 
9 DMeter beträgt, ift zur nothwendigen 
A im Wege der Zwangsvollſtreckung 
eſtellt. 
Es beträgt der Grundſteuerreinertrag da⸗ 
von 12%), 00 Thlr., der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 940 Thlr. jahrlich, 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zim mer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. i 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 29. März 1873 Vormittags 12 Uhr 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypo⸗ 
thekenſchein, etwaige Abschätzungen und andere 
das Grundſtü4 betreffenden Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufsbedingungen können 
in unſerem Bureau XIIb. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wickſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber 3 00 eingetragene Realrechte geltend zu 
NR aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ir ermeidung der Präcluſion jpäteitens im 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Breslau, den 17. Januar 1873. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations ⸗ Richter. 

Dr. George. 


KR 
63 
Nothwendiger De [2] 

Das dem Zimmerpolier Carl Ritſchke 
gehörige, hierſelbſt in der Odervorſtadt an 
der Offenen Gaſſe unter Nr. 12 belegene, im 
Grundbuch der Odervorſtadt Bd. 12, Blatt 
249 verzeichnete Grundſtück ift zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 
800 Thlr. jährlich. 

Verſteigerungstermin ſteht 
m 3. April 1873, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 

Das Slam wird 

am 5. April 1873, Vormittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer 
verkündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber agy eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präkluſion, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 17. Januar 1873. 

AL Stadt⸗Gericht. 
Der Sußhaſtations⸗Nichter. 
Dr. George. ; 


Naothwendiger Verkauf. [45] 

Die mit No. 32 bezeichnete Leinwand⸗ 
Baude, Grundbuch der Bauden, Band 3, 
Blatt 345 hierſelbſt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation Schuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werth 40 Thlr. jährlich. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. März 1873, Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes an. 

Das an et wird 

am 15. März 1873, Vormitt. 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, Hypothe⸗ 
kenſchein, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ingleichen beſondere Kaufbedingungen können 
in unſerem Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermine anzumelden. 

Breslau, den 9. Januar 1872, 
SR Stadt⸗Gericht. 

Der e er. 
v. Bergen. 


Bekanntmachung. [145] 

In unfer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ift heute 

unter Nr. 14 die 

Neue Aſſociation Breslauer Schneider 

„eingetragene Genoſſenſchaft“ 
eingetragen worden. 

Der Sitz der Genoſſenſchaft iſt Breslau. 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt vom 30ſten 
anuar 1873 und iſt in einem beſonderen 
eilageband Nr. 14 Blatt 1 in beglaubigter 

Abſchrift enthalten. 

Der Gegenſtand des Unternehmens iſt: 
auf gemeinſchaftliche Rechnung ein Herren⸗ 
Garderoben, Blrkaufs⸗Geſchaſt zu betrei⸗ 
ben, die Herſtellung der in dieſem Ge⸗ 
ſchaft zu verkaufenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Artikel zu beſorgen und die für dieſe 
Herſtellung nöthigen Materialien zu be: 


chaffen. 3 
1 der Genoſſenſchaft iſt unbe⸗ 


timmt. 
Die zeitigen Vorſtandsmitglieder find: 
1) der Schneidermeiſter Wilhelm Exner zu 
Breslau als Obmann, 

2) ter Schneidermeiſter Heinrich Niepolt 
zu Breslau als Schriftführer. . 
„Die Zeichnung durch den Vorſtand geſchieht, 
indem die Zeichnenden zu der Firma der Ge⸗ 
noſſenſchaft ihre Namensunterſchrift fügen. 
Rechtliche Verpflichtungen für die Aſſociakion 
bat die Zeichnung aber nur, wenn ſie von 

zwei Vorſtandsmitgliedern geſchehen ift. 

Alle Bekanntmachungen der Aſſocigtion er- 
gehen unter deren Firma, welche mindeſtens 
zwei Vorſtandsmitglieder zu unterzeichnen 
Sean und erfolgen durch die hieſige Morgen⸗ 

eilung. 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter kann 
zu jeder Zeit bei dem Handelsgericht einge⸗ 
ſehen werden. 

Breslau, den 10. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Bekanntmachung. 

Der de dato Neiſſe den 7. October 1869 
von Fr. Schrottke auf den Kaufmann Ju⸗ 
lius Bruck in Breslau, Altbüßerſtraße 10 
gezogene, von dieſem acceptirte, am 20. Ya: 
nuar 1870 an eigene Ordre zahlbare Prima- 
Wechſel über 75 Thlr. iſt angeblich verloren 
gegangen und wird der unbekannte Inhaber 
dieſes Wechſels hierdurch aufgefordert, den⸗ 
ſelben ſpäteſtens in dem am 

15. März 1873, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
im Terminszimmer Nr. 47 des II. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes anſtehendem Termine 
dem unterzeichneten Gericht vorzulegen, wi⸗ 
drigenfalls der Wechſel wird für kraftlos er⸗ 
klärt werden. 935 

Breslau, den 5. December 1872. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. [143 
In unſer Firmen Regiſter iſt bei Nr. 918 
das Erlöſchen der m 
©. Eiſenhardt 
heut eingetragen morden. i 
Breslau, den 11. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs über das Vermögen des 
Kaufmanns und Weinhändlers Eduard Dft- 
wald bierſelbſt iſt beendet. [141] 

Breslau, den 8. Februar 1873. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
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nitz. 


Grösste Pianoforte-Fabrik 
Ost-Deutschlands. 


Nothwendiger Verkauf. 

Der zur Zeit in Breslau befindliche, laut 
Meßbrief (Nr. 6999) datirt Stettin den 8. No: 
vember 1861, mit III. 497 bezeichnete, nicht 
regiſtrirte, zum Nachlaß des Schiffseigenthü⸗ 
mers Gottfried Redlich von Groß⸗Blum⸗ 
berg, Kreis Züllichau, gehörige Oderkahn mit 


den dabei befindlichen Inventarien⸗Gegen⸗ 
ſtänden ift auf Antrag der Gottfried Ned- 
lich ſchen Beneficial⸗Erben zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellt. f 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 6. März 1873. Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im Zimmer 


Nr. 21 im 1. Stock des Stadtgerichts⸗Ge⸗ h 


bäudes an. 5 

Das Zuſchlagsurtel wird 
am B. März 1873, Vorm. 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet werden. 

Der Meßbrief, eine von den Erben beige⸗ 
brachte Taxe, etwaige ſonſtige Abſchätzungen 
und andere den Kahn betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen 
können in unſerem Bureau XII b eingeſehen 
werden. 

Der Betrag der von dem Bieter zu erle⸗ 
genden Caution ift auf 70 Thlr. beſtimmt. 

Alle Schiffsgläubiger und alle ſonſtigen 
Gläubiger, welche ein Pfandrecht an dem 
Schiffe in Anſpruch nehmen, werden zur An: 
meldung ihrer Rechte bei dem unterzeichneten 
Richter hiermit aufgefordert. [139] 

Breslau, den 4. Januar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
Dr. George. 


140] Bekanntmachung. 

u dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Joſef Niſcher, in Firma 
Joſef Niſcher hierſelbſt, hat der Kaufmann 
Oskar Lindner bierſelbſt eine Waaren⸗For⸗ 
derung von 24 Thlr. 16 Sgr. ohne Vorrecht 
nachträglich angemeldet. 
it auf Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 
den 6. März 1873, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
1 Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 

ebäudes E 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenn tniß 
geſetzt werden. 

Breslau, den 10. Februar 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

er Commiſſar des Concurſes. 
George. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ Register iſt Nr. 998 
die von 
1) dem Kaufman Leopold Münzer, 

2) dem Kaufmann Emauuel Münzer, 
beide zu Oppeln, 142 
am 1. Januar 1861 zu Oppeln unter der 
Firma J. Münzer errichtete offene Banoe 
Geſellſchaft mit einer Zweigniederlaſſung zu 

Breslau heut eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. [144] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift heute bei 
Nr. 727 die erfolgte Aufloͤſung der offenen 
Handels⸗Geſellſchaft Keil & Deutſchmann 
bierfelbit, eingetragen worden. 
Breslau, den 10. Februar 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Die in unſerem Fiemen⸗Regiſter sub Nr. 72 
eingetragene Firma S. Friedmann zu Ro⸗ 
ſenberg O.⸗S. iſt erloſchen und im Regiſter 
heut gelöſcht worden. 406 
Roſenberg OS, den 8. Februar 1873. 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Kundmachung. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt pmen 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, da 
zum Zwecke der öffentlichen Veräußerung der 
in Lemberg sub Nr. 133, 134 und 135 ge: 
legenen ſtädtiſchen Realität „engliſcher Hof 
u. Majeröwka“ genannt, am 20. März 
1873 Vormittags um 11 Uhr eine öffent- 
liche Offertverhandlung im 1. Magiſtrats⸗ 
Bureaux abgehalten werden wird. 

Die Realität ift auf 250,000 Fl. ö. W. ge- 
ſchätzt, hat drei Fronten und iſt durch ihre 
vortreffliche Lage für ein Hotelgebäude vor⸗ 
züglich geeignet. Dieſe Realität, deren Fläche 
2580 [Js beträgt, wird auch parzellenweiſe in 
Gemäßheit des im obgenannten Magiſtrats⸗ 
Bureaux ſammt allen auf diefe Realität Be- 
zug habenden Acten erliegenden und der 
freien Einſicht anheimgeſtellſen Parzellirungs⸗ 
planes mit den bezüglichen Ausrufspreiſen 
zu Bauzwecken feilgeboten werden. 

T. P. Kaufluſtige werden zu dem Ende 
auf den obbenannten Tag höflichſt eingeladen 
mit dem Erſuchen, die allenfälligen Offerten 
mit einem 10procentigen von dem angebote⸗ 
E Kaufpreiſe zu berechnenden Ange 125 by 


elegen. ; 
Lemberg, am 30. December 1872. 


N Bekanntmachung. [382] 

Bei unferer Verwaltung find zwei Polizei⸗ 
Sergeanten⸗Stellen mit 280 Thlr. jährlichen 
Gehalt, freier Wohnung oder 18 Thlr. Woh- 
nungs⸗Entſchädigung und freier Dienſtbeklei⸗ 
dung vom 1. März c. zu beſetzen. 

Qualificirte civilberſorgungsberechtigte, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtige 
Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Mitefte und eines ſelbſtverfaßten 
Lebenslaufs bis zum 20. d. Mts. bei uns 
einreichen und ſich perſönlich vorſtellen. 
„Der definitiven Anſtellung muß eine Probe⸗ 
N von mindeſtens 4 Wochen vors 
ergeben. 

ppeln, den 5. Februar 1873. 

Der Magiſtrat. 
Goetz. 


Waldenburg, den 6. Februar 1873. 


L i 
Lehrer⸗Vacanz. 

An der hieſigen katholiſchen Gemeinde⸗ 
ſchule ſollen in nächſter Zeit zwei Lehrer 
mit einem Gehalt von je 360 Thlr. incl. 
Wohnungs⸗Entſchädigung jährlich angeſtellt 
werden. [2446 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter Eins 
reichung ihrer Qualifications⸗ und ſonſtigen 
Zeugniſſe bis zum 15. März er. bei 
uns melden. 

Der Magiſtrat. 


„Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten 


Der bielige Bürgermeiſter⸗Poſten ift vacant. 
Mit demſelben ift ein jährliches penſtons⸗ 
fähiges Einkommen von 900 Thlr. und freie 
Dienſtwohnung im Rathhauſe verbunden. 

Qualificirte Bewerber wollen fh unter 
Einreichung ihrer Atteſte bis zum 15. März 
d. J. bei unſerem Vorſteher, Banquier Kauff⸗ 
mann melden. [394] 

Coſel, den 8. Februar 1873, 

Die Stadtverordneten. 


ö Bekanntmachung. 405 

Bei dem Neubau der fiene de 
felder Brücke über die „alte Oder“ find 

9,122 Kubilmeter Sandſtein⸗Werkſtücke zu 

zu 60,81 laufende Meter Fußgeſims, 

44,8 Quadratmeter Sandſtein⸗Deckplatten 

von 20 bis 22 Centimeter Stärke und 

33 laufende Meter Brüſtungsgeländer von 

Sandſtein in bearbeitetem Zuſtande 
zu liefern. 

Dieſe Gegenſtände ſiollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. — Es werden 
daher qualificirte Unternehmer aufgefordert, 
ihre ſchriftlichen Offerten verſiegelt und porto⸗ 
frei an den Unterzeichneten bis Dinstag, 
den 25. d. M., Vormittags um 10 br, 
einzureichen, zu welcher Zeit dieſelben in Ge⸗ 
genwart der etwa perſönlich erſchienenen Sub⸗ 
mittenten eröffnet werden follen. — Später 
eingehende Offerten und Nachgebote bleiben 
unberücksichtigt. — Die Submiſſions⸗Bedin⸗ 
gungen und Zeichnungen können am 23. und 
24. d. M zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormitags 
in dem e des Unterzeichneten, 
Gartenſtraße Nr. 37 hierſelbſt, eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 14. Februar 1873. 

Der Bau⸗Inſpector Noſenow. 


Muetion. 


Mittwoch, den 19. Februar e., Bore 
mittags 10 Uhr, werde ich in der Moll 'ſchen 
Gerberei, Gartenſtraße hier ſelbſt, 109 Stück 
in Arbeit befindliche Roßhäute und verſchie⸗ 
dene Gerberei⸗Utenſilien ꝛc. meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkaufen. 04] 

Ohlau, den 13, Februar 1873. 

Der gerichtliche 7 »Commiſſarius. 
F T 


eniel. 

Die 
neue Magdalena. 
neuester Roman 


(762) von [2384] 
Wilkie Collins, 


Verfasser von „Frau in Weiss“ 
„Namenlos“, „Armadale“ etc, etc, 


erscheint in der illustrirten Zeitschrift: 


Das Neue Platt 


noch vor Ausgabe des Romans in 
Buchform. Bestellungen auf das II. 
Quartal, worin der Roman soeben 
mit No. 21 beginnt, übernehmen alle 
Buchhandlungen und Post-Anstalten. 
Preis vierteljäbrlich 15 Sgr. 


4 
$ 


Neue Akademie der Tonkunst 


in Berlin, Grosse Friedrichstr. 94, unweit der Linden. 
Am 1. April beginnt der neue Cursus? 1) Elementar- und Compositionslehre: 
Musikd. R. Wüerst, Hr. Breslaur, Hr. Ph. Scharwenka; 2) Methodik: Prof Th. Kullak; 
3) Pianoforte: Prof; Th. Kullak, Hr. Hans Bischoff, Hr. Bötticher, Hr. Breslaur, Hr. 
Heiser, Herren Henne, Hr. Hirschberg, Hr. A. Hollaender, Hr. Khym, Hr. Kirchner, Hr. 
Klee, Hr. Franz Kullak, Hr Maass, Hr. Moschkowski, Hr. Neitzel, Hr. Nicode, Hr. X. 
‚Scharwenka, Hr. Willy Viol; 4) Sologesang: Hr. Gustav Engel, Hr. Bindemann, Hr. 
Dr. Seydel; 5) Violine: Prof. Grünwald, Hr. Klee; 6) Violoncello; 7) Partitar und 
orchestrales Clavierspiel: Prof. Kullak; 8) Quartettklasse: Prof. Grünwald; 9) Chor- 
‚klasse; 10) Orchesterklasse: Musikdirector R. Wüerst; 11) Italienisch, 12) Declama- 
tion: Frl. Anna Itzigsohn. Key i 

Mit der Akademie stehen in Verbindung 


a. das Seminar 


zur speciellen Ausbildung von Clavier- und Gesanglehrern und Lehrerinnen; 


b. die Elementar-Giavier- u. Violinschule, 


in der Anfänger vom 7. bis 14. Jahre unter Oberleitung des Unterzeichneten unter- 
‚richtet werden, 
Auswärtige finden gute Pensionate in unmittelbarer Nähe der Anstalt. 
Ausführliches enthält das durch die Buch- und Musikhandlungen und durch den 
Unterzeichneten zu beziehende Programm. [2731] 
Berlin, im Februar 1873, 
Prof. Dr. Theodor Kullak, Hofpianist. 


Anwiderruflich! 


Nur bis zum 22, d. Mts. dauert der Ausverkauf von florentiniſchen 
Marmor⸗Waaren. 


Stadt⸗Theater. A. Biagini. Stadt- Theater. 


[2747] 


3 Gemúfe, Gras, Feld, Wald. und på 
3 Blumen⸗ Sämereien 85 
%%% è᷑ œPFIIfä̃ e der T K TET 
S" das land wirthſchaftliche Comptoir 
& Heinrich Proskauer, Breslau, Büttnerſtr. 32. FE 


weite Beilage zu Rr. 77 der Bres 
Holz ⸗Verkauf. 
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lauer Zeitung. 


Im Stadtforſt Leubuſch, Jugen 9, in der 
Nähe des Holzplatzes werden Ç i 
Montag, den 24. Februar c., Vormittags 

von 10 Uhr ab, i 

509 Stück Kiefern, 

150 Raum⸗Meter Reiſerholz und | 

43 „ kaockeues Kiefern⸗Scheitholz 
Stelle meiſtbietend verkauft. 
2745] | 


1 


an Drt und 
Brieg, den 11. Februar 1873. 
Die ſtädtiſche Forſt⸗Deputation. 


1015000 Thlr. 
zur 1. pupillarf. Hypothek auf ſtädtiſche Grund: 
ſtücke in guter Lage pari à 5% lange wne | 
kündbar z. berg. 
Offerten sub E. Z. 39 abzug. Grünſtr. 30, 
2. Tr. links. [ 


Liebhabern 


„einer reellen gelagerten 


By RETTEN Tunis, VCC = 
i N N * (6 AR He Aa N EL PANS; 
L FF > EUER p 7 0 N j 


„Sonnabend, ben 15. Sann 1973. 


Marshall’s 
Locomobilen, Dreschmaschinen 
und Strohelevatoren 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues, — Die Loco- 
mobilen mit bestem Vorwärmer und allen neuesten Verbesserungen, die Dresch- 
maschinen nach Wunsch der Käufer entweder mit Holzrahmen und hölzernen Wänden, 
oder mit Marshalls Patent-Eisenrahmen und eisernen Wänden, also entweder ganz 
aus Holz oder ganz aus Eisen. Marshalls Dreschmaschinen mit vollständiger Reinigung 
und Sortirung sowie ihre Strohelevatoren erhielten beide den einzigen ersten Preis 
von der Königlioh englischen Ackerbaugesellschaft bei den grossen eingehendsten 
Prüfungen, welche im Juni 1872 in Cardiff stattfanden, und wurden auch Marshallg 
Locomobilen von der Jury als höchst empfehlenswerth bezeichnet. 


Smyth & Sons Drillmaschinen 


Eigarre“ fann ich von meinem Lager als in allen Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. 


Original amerikanische Buckeye- 


billig empfehlen: 
Java Havanna 20 Thlr., 
ava Havanna Braſil 16 Thlr., 
Java Felix Brafil Lt Thlr., 
Tarmen Braſil 9 Thlr., [2441] 
Proben pr. Poſtvorſchuß. 


Carl Friedmann, 


Werderſtraße 50. 
Eine renommirte 
Pianoforte Fabrik 
wunſcht mit Händlern behufs Lieferung von 
janinos in Verbindung zu treten. 
fferten sub E. Nr. 10,302 befördert die 


Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube & Co. 
in Breslau. [2685] 


Für Gutsbeſitzer. 


Zum Ankauf Pachten, a. Ceſſions⸗Pacht, 
haben nd zahlungsfähige Landwirlde gemeldet. 
Amtmann F. Bahrfeldt, 
[687] Berlin, Prinzenſtr. 14. 


Die Rohrnutzung 


der hieſigen Teiche iſt noch zu vergeben. 
Auch ſteben hier zum Verkauf: 
chimmel, 1“, 8 Jahr alt, als 
Wagenpferde, für 350 Thlr. 76 
1 Nappe, Halbblut, 1“, 4 Jahr alt, als 
Damen⸗Reitpferd, für 4) Louisd'or. 
Dom. Sacrau bei Gogolin. 


N — — 


$ N 2 
K. 

Apotheker, Rue de la Feuillade 7, Paris. 

Das Eiſen bildet einen integranten Beſtandtheil des Blutes. Verſchwindet es, 
ſo tritt Abmagerung ein, das Geſicht wird blaß, der Appetit läßt nach und das Blut 
verliert die normale, rothe Farbe. Die zur Wieberconjolivirung des Blutes ange⸗ 
wendeten eiſenhaltigen Pillen, Pulver und Körner haben den großen Nachtheil, daß 
ſie das Eiſen in unauflöslichem Zuſtande enthalten und folglich einem kranken 
Magen Eiſen aufzulöſen geben. Das phosphorſaure Eiſen ift frei von dieſem Nah- 
iheil, es ift eine klare, durchſichtige, geſchmackloſe Flüſſigkeit, welche außer dem Eiſen 
noch Phosphor enthält, was bekanntlich der wiederherſtellende Urſtoff der Bine ift; 
es iſt von großartiger Wirkung bei den Damen und jungen Mädchen, welche an 
Magenübeln, Bleichſucht, Blutmangel und Blutarmuth leiden; es ſtellt die Regel: 
mäßigkeit der Menſtruation wieder her, ſchützt vor den Ausflüſſen; befördert das 
Wachſen der jungen Mädchen und der Kinder; endlich reizt es den Appetit an, be⸗ 
fördert die Verdauung und giebt dem Fleiſch feine natürliche Dichtigkeit, denn es ift 
bor Allem ein wiederberſtellendes und vergütendes Heilmittel. 
Depot in Leipzig bei Guſtav Triepel und in den Haupt⸗Apotheken. [2103] 


Ein großes Fabrik, Grundſtück, 


nahe bei Chemnitz, ift zu verkaufen. 

Daſſelbe enthält auf einem Flächeninhalt von 2 Acker 247 Qu.⸗Ruthen ſächſiſches Maß 
= 119 Acker 35,50 Qu.⸗Metres > 

a. ein großes S TE maffib, mit eiſernen Säulen, von 4 Stockwerken 


und Dachſaal, äußerlich 50 Ms. lang, 25,58 Ms. tief, erſter Saal 4,39 Ms., die übrigen 
doc je alas Stockwerkhöhe, der Dachſaal 32,24 Ms. lang, 17,28 Ms. tief, 3,46 Ms. 
och, im Lichten; 
% einen Aubau nach Welten an das Hauptgebäude, maſſiv, ein Stockwerk hoch, im 
Lichten 27,18 Ms. lang, 25,58 Ms. tief, 4 Ms. boch; ; 
a. und b. find mit Schiefer gedeckt; E 0 
c. einen Anbau nach Oſten, maſſiv, ein Stockwerk hoch, mit ſchmiedeeiſernem Tadi: 
ſtuhl, mit Wellenblech gedeckt, im Lichten, 21,24 Ms. lang, 16,57 Ms. tief; darin das Keſſel⸗ 
haus und die Gasbereitungsanſtalt; N 2 EA 
d. ein Niederlagsgebände, maſſiv, von ein Stockwerk Höhe, mit freitragendem 
Dachſtuhl und mit Schiefer, gedeckt; l 
. ein Schuppengebäude, theil von Holz, theils von Fachwerk erbaut; 
f. ein Wohnhaus, zwei Stock hoch, maſſiv gebaut, mit Ziegeln gedeckt, nebſt dazu 
gehörigen Wirthſchafts⸗Gebäuden; 
g. der Gaſometer; 
h. ein großes Wafferbaſſſu; ; i 
Im Gebäude a. befindet fih eine vorzüglich conſtruirte Dampfmaſchine von ca. 220 
Fferdekräften, ſowie das vollſtändige Vorgelege. Zur Speiſung der Dampfmaſchine befinden 
ich im Keſſelhauſe 3 Dampfkeſſel und der nöthige Raum zur Auſſtellung eines Reſervekeſſels. 
; Die Gebäude eignen fih zu den verſchiedenartigſten Anlagen, außerdem geſtattet das 
noch freie Areal die niais Ausdehnung des Etabliſſements um fo mehr, als per Be: 
trieb durch die Lage des Grundſtückes unmittelbar an einer Chauſſee und in der Nähe von 
Bahnböfen jede wünſchenswerthe Erleichterung findet. 
Jede ſonſt wünſchenswerthe Auskunft, ſowie Einſicht der Pläne u. f. w. gewährt 
[2759] Carl Ebert in Chemnitz. 


f Echte direct 
| importirte Havanna Cigarren. 


Nachdem ich davon über 2 Millionen der überwiegend guten 1872er Ernte bezogen, 
it nunmehr mein Lager der beiten Fabriken feiner bis zu den allerhochfeinſten Quali⸗ 
täten in allen nur irgend exiſtirenden Formaten zu den möglichſt billigſten Preiſen auf 
das Großartigſte ausgeſtattet, um wohl einen jeden Feinſchmecker befriedigen zu können. 

Außerdem kaufte ich noch rechtzeitig vortheilhaft eine größere Parthie in Londresformat, 
die ich zu dem beſonders jetzt außerordentlich billigen Preiſe von 35 Thlr. per Mille er- 
laſſen kann. Dies fo bedeutende Lager und meine bevorſtehende Inventur veranlaßt mich, 


tine größere Anzahl kleiner Reſtparthien der 1872er und früherer Havannaernten 
mit bedeutendem Rabatt zum Verkauf zu ſtellen, um damit zu räumen. 
H. L. Rennert, de SS n, 5455. (2750 
Berlin. (General⸗Niederlage La Ferme.) 


Achtung!! 


Für einen Fleiſcher, Bäcker ıc. in bel. Kr.⸗ 
u. Garn.⸗St., 5 Ml. v. Breslau, ift e. Gaſt⸗ 
haus III. Klaſſe (2 Häuſer, 150 Thlr, Miethen), 
belebt, m. Stallung, gr. Hofraum, für 4,600 
Thlr. bei 1400 Thlr. Anz., und in der Nähe 
ein Kreiſcham a. d. Lande mit 23 Morgen 
Acker (gutem), ziemlicher Verkehr, ſofort für 


800 Thlr. bei 1000 Thlr. Anz. zu verkaufen. 
von Gfug zu Strehlen. 
l Die Milchpacht 
auf dem Gute Schockwitz bei Catiern iſt 
i an einen Milchpächter (nicht Käfer), der 
zu vergeben. E 
Steinkohlen⸗Theer 
wird in größeren Partien zu 
kaufen geſucht und erbittet gef. ſchleunige 
n 2769] 
Kalk⸗ und Kohlen⸗Geſchäft, Kattowitz. 
Eine Kohlen: und Kall- 
Niederlage 
mit Weichen⸗Verbindung an einer Völler 
Gefl. Offerten unter L. E. 340 an 
die Annnoncen⸗Expedition von Ilaasen- 
ae & Vogler in Breslau, Ring 29 
erbeten. 


3, 
Auskunft ertheilt Priv.⸗Secretär u. Agent 
[1790] 
U 2 F 
fih bisher ſtets gut geführt, per lis 
und billigſte Offerten = [ 
. Kirstein, 
Bahn wird geſucht. 
Ein großes Schaufenſter 


in der Schweidn. Str., befte Lage, ift fofort = 


zu vermieten. Offerten unter Chiffre A. 75 


in den Brieſkaſten der Bresl. Zeitung. [2563] ST AR 


Drainröhre, 


größere Poſten in verſchiedenen Dimenſionen 
find abzugeben. 20 erfragen unter Adreſſe 
R. M. post. rest. Löwen i. Schl. [744 


roth und weiß, 


Bowlenwein, 2. 7% gat, 
Bordeaux⸗ und Rheinweine, 


a à Fl. 10, 12½ 15 und 20 Sgr. 


Ober⸗Un ar⸗Wein, herb und ſüß, 


à Fl. 124%, 
15, 20 bis 30 Sgr. a 
Ruſter⸗Ausbruch à Fl. 15 und 20 Sgr. 
Tockeyer⸗Ausbruch à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Süßer Sieilianerwein à Fl. 11 Sgr. 
Muscat Lunel (ſüßer) à Fl. 9 Sgr. 
Achter Champagner à Fl. 1% und 2 Thlr. 
Aheinwein⸗Mouſſeux à Fl. 25 und 30 Sgr. 
Portwein und Madaira à Fl. 1 Thlr. 
Sämmtliche Weine ſind trotz der billigen 
Preiſe von vorzüglicher Qualität, wovon ſich 
jeder Käufer überzeugen kann. [876] 


Feiner Jamaicg⸗Rum, 
Arac ad 55 10 8 5 Sp 
Aechter Cognac à Fl. 1 Thlr. 


A. Gonschlor, Beitentvase 22. 
Das Dom. Herzogswalde bei Grottkau 


verkauft zwei junge, ſchwarzweiße, ani 


fora: Holländer). Kälber, 14 Tage alt, orig. 
ol., werden mit 344 Sgr. pro Pfd. abgegeben. 


Getreide- u. Grasmäh- Maschinen 
mit 2 grossen Fahrrädern. 


Die Speclal-Commisslon des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins sagt in ihrem 
Bericht über die in diesem Sommer in Bettlern und @rünhübel stattgehabte Mäh- 
maschinen-Concurrenz über den Buskeye Reaper Folgendes: 

„Soll nun mit Rücksicht aut die gewonnenen Resultate eine Klassification 

„der Maschinen, resp. eine Bezeichnung der empfehlenswerthesten erfolgen, so 

„würde unter allen Umständen in erster Linie der Buckeye Reaper unter No. 9 

„zu nennen sein. — Derselbe empfiehlt sich durch eine solide Construction, leichte 

„Handhabung seiner Steuerungseinrichtungen, rangirt im Kraftverbrauch bei einer 

„seiner Schnittbreite entsprechenden Leistung als zweiter, und hat sich selbst im 

ehwieripsten Lagergetreide durch in jeder Beziehung zufriedenstellende Leistungen 

„bewährt.‘ 

Es betheiligten sich an vorstehend erwähnten Prüfungen unter Anderen die 
Kirby & Burdick Maschine. — Prüfungen die an andern Orten stattgefanden haben, 
sind in sofern für die Buckeye Mähmaschine durchaus nicht massgebend als diese 
Masehine erst dann so ganz Vorzügliches leistete als ich einige kleine aber für unsere 
Verhältnisse durchaus nothwendige Abänderungen daran gemacht hatte, und werden in 
Zukunft sämmtliche Maschinen von der Fabrik aus damit versehen. — Ich bitte die 
Herren Landwirthe sich von der Vorzüglichkeit dieser Abänderungen gütigst bei mir 
zu überzeugen, und liefere ich denjenigen Herren welche die Buckeye Mähmaschine 
im vergangenen Jahre von mir bezogen haben die zur Abänderung nöthigen Theile 
für Thir. 1. 15 Sgr. 


Ferner Heuwender, Nachrechen, Getreidesortirmaschinen, Siedemaschinen, Oel- 
kuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschneider etc. ete, aus den besten englischen 


Fabriken empfehle bestens. [3] 
Moritzstrasse, 


H. Humbert, Haus „Frisia“, Breslau. 


NB. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige Bestellung, um 
trotz der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner Fabriken, nicht wieder wie in 
vorigen Jahre viele Aufträge wegen zu später Bestellung ablehnen zu müssen. 


Die Burdick & Kirby 
Mähmaschinen 
haben sich in verflossener Saison wieder als die Vorzüglichsten 


bewährt, Dieselben haben in Europa auf 7 öffentlichen Mähconcurrenzen coneurrirt. 
auf diesen 7 Concurrenzen wurden mit dem 1. Preise prämiirt resp. von der Jury 
als die beste Mähmaschine anerkannt 4 mal Burdick einstimmig, 1 Mal 
Samuelson einstimmig, 1 Mal Howard von der Majorität und 1 Mal Buckeye von der 
Majorität der Jury. 


Was jede einzelne Jury auf obigen Concurrenzen jüber Burdick & Kirby 


gesagt hier vorzuführen, würde zu weit gehen, wir versenden jedoch gern auf Wunsch 
die betreffenden Commissions-Berichte wie auch ein Namensverzeichniss derjenigen 
Herren, an die wir in verflossener Saison ca. 2000 Mähmaschinen geliefert haben, 
Obwohl die D. M. Osburne’sche Fabrik nicht nur die grösste und leistungsfähigste 
Mähmaschinen-Fabrik Amerika’s, sondern die grösste Mähmaschinen-Fabrik der Welt 
ist, biiten wir doch um frühzeitige Bestellung, da wir nicht gern viel mehr Maschinen 
kommen lassen, als muthmasslich verlangt werden. 875 


Neue Antonienstrasse 3. 


Gebr. Gülich, Breslau. 


NB. Obwohl unsere Mähmaschinen ihrer vorzüglichen Leistungen wegen im vori- 
gen und in früheren Jahren schon allgemein die grösstesAnerkennung fanden, so ist es 
dennoch den Bemühungen der Ingenieure der Herren D. M. Osborne & Co, die wäh- 
rend der 98 Ernte die Maschinen in der Arbeit beobachten, gelungen, dieselben 
hier und da zu verbessern. Eine dieser Verbesserungen lässt eich auch an den früher 
gebauten Maschinen anbringen und da dieselbe nur einen Fabrikationswerth von 
5 Thlr. 18 Sgr. hat, liefern wir sie unsern werthen Kunden gratis. 


Sonntag, den 16. Februar 
ſteht wieder ein großer Transport 
tbrücher 


friſchmelkende Kühe, 


als die gut anerkannten edelſter Race, S i 
zum Verkauf Schwe 2 


s r. 7. 2 = — = S 
W. Hamann, Bichlieferant. 
ç evangeliſche Reclorswittwe, gut empfoh⸗ 


efe 
wei egale Blauſchimmel, 
7 f len, wünſcht zum 1. April bei einem 


4 und 5 Jahre alt, als Zug⸗ i 
und Wagenpferde zu gebrau: | Herrn eine andere Stelle als Wirthſchaf⸗ 
cen, ſtehen zum Verkauf inf terin. Adreſſen sub G. T. 781 Markt Bob: 
Oderwitz bei F. Geier. [2764] rau poste restante. [769] 

Auf dem Dominium Beihan per Trachen⸗ 
berg (Poſener Bahnſtation) vom 1. März c. ab 

4 Stück amar Kalben 

und 10 Stück dreijährige Schnittochſen 
zum Verkauf. [2753] 
Nerlich. 


Stellen⸗Anerbicten und Geſucht. 
Inſerflonspreis 1½ Sgr. die Zeile. 
Ein stud. phil. (evang) ſucht eine Haus⸗ 

lehrerſtelle. Gef. Off. in Briefk. d. Brel. 
Ztg. unter der Chiffre N. 8. Nr. 5. [1802] 
Ein Student, der journaliſtiſch bereits ü 1 
(maig geweſen, ſucht An Stelle als ace E ungen Ma G E; 195 
Redaeteur ARA si gutem Salair.  Aniritt zum 


eines liberalen Blattes. Gefl. Off. sub H. E. 6 eden g l. Schl. 


1.29 5 
N WVA 


— 


ine geprüfte Kindergärtnerin, als ſolche 
bisher durch mehrere Jahre in Privat⸗ 
familien thätig geweſen, ift eingetretener 
Ae e wegen genöthigt, durch 
inrichtung eines Kindergartens einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Herd zu gründen, um dadurch ihre 
noch erwerbsunfähigen Geſchwiſter ernähren 
und erziehen zu helfen. 2735 
Die Herren Vorſtände derjenigen Städte, 
wo eine ſolche Kinder⸗Lehranſtalt noch fehlt 
oder gewünſcht wird, werden höflichſt gebeten, 
ibre Offerten unter Zeichen A. A. 23 poste 
restante Oppeln geneigteſt ergehen zu laſſen. 
e er een eee 


Für mein Colonial- und Deſtillations 


(762) - 
G. T. Köcher. 


L 


i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [1803] 

Fur unfer Speditions, Kalt- undd Ein junger Mann, 
Koplen Geſchäft ſuchen wir mnm l maf. Religion, gegenwärtig noch activ, mit 
1. März c. einen erfahrenen alteren doyp. Buchführung, Geireides und Pro: 
Buchhalter. [721] ducten⸗Geſchäft vertraut, ſucht pr. 1. März 

Rif unter ſoliden Anſprüchen anderweitig Stel⸗ 

Poln.⸗Liſſa. lung. Gefällige Abreſſen bitte an Herrn 


Gebrüder Kadisch. Kragen & Bial, Antonienſtr. 27, zu richten, 


gu junges Mädchen aus anflänbiger da 
milie und angenehmen ee mi 
der Buchführung vertraut, ſucht per 1. 
März oder N Stell ung 


als Verkäuferin 
in enen Klrz⸗, Weih- oder Ga- 
lanterie⸗Waaren⸗Geſchäft. 


Gef. Offerten beliebe man unter Chiffre 
B. H. poste rest. Beuthen a. O. niederzulegen 


Einen Commis für's Specerei⸗Geſchäft, 


tüchtiger Verkäufer und der polniſchen 
Sprade mächtig, ſucht ver N oder 1. April c. 
TFT 


Ratibor. 2763] A. Hamburger. 


Ein Berliner Wollwaaren⸗Fa⸗ 
prit- Geſchäft ſucht e. jungen Mann 
für das Stadtgeſchäft, geeigneten |] 


alls auch für einige Reifen. Off. sub! 886 
B G Cr Expedition von Seit 
Mofe in Berlin. [2758] 


Ein junger fleißiger Deſtillateur wünſcht 
hier oder außerhalb eine Stelle als 
Polontair. 

Näheres Nah Ey Herr S. i 
Albrechtsſtraße 25 [1812] 


Ein in der Dierfabrikallon theoretiſch und 
practiſch bewandter Mann in geſetzten 
Ratte der zugleich Kaufmann, ſucht Stel⸗ 
ung als Director in einemgrößeren Brauerei⸗ 
Geſchäft. Adreſſen werden sub Nr. 4 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [1801] 


Bei; gutem Salair und freier Station wird 
ein tüchtiger Verkäufer u 994 


tritt vom 1. April. 
Heimann Fröhlich, 
Modewaaren⸗Geſchäft in Kattowitz. 


Zum Antritt per 1. April a. c. wird ein 


Commis 
(Speceriſt), chriſtlicher Gonfeffion geſucht, 
welcher der polniſchen Sprache mächtig un 
gut empfohlen if. Meldungen unter A. B. 
10 poste restante Oppeln. [760] 


Für auswärtiges Speditionsgeſchäft wird 


ein Buchhalter 


Wucht durch Sachs, Carlsſtr. 24. [1809] 


Ein junger Mann, der in einem 
Schnittwaaren⸗ und Hertengarderoben⸗ 
Geſchäſt ſervirt, wünſcht per 15. Febr. 


oder per 1. März dauernde Stellung. 
Gefällige Offerten, beliebe man B. E. 
poste restante Kattowitz. 1725] 


Ein Buchhalter, 


der mit dem Zeitungswesen einiger- 
massen vertraut ist, wird zum bald- 
möglichsten Antritt gesucht. Gefällige 
Offerten sub Chiffre J. 3284 an die 
Annoncen-Expedition von Rudolf Mosse 
in Breslau erbeten. [2768] 


Ein junger Mann mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift begabt, der einfachen Buchführung 
‚und Corkeſpondenz mächtig, findet unter 
Einſendung feiner Zeugnlſſe ſofort Stellung 
in Königshütte bei J. Berger. 


Für mein Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen Verkäufer, 
der nen Sprache mächtig, pro 

April er. [764] 

F. DEE De D.S, 


inländische Fonds. 


Amil, Goars. | Mehtamti. 
Prss.cons, Anl. 4½ | 104% B. — 
do. Anleihe 1 102 G. — 
do. Anleihe 96% B — 
Zn |3 90% B 
Präm.-A. v.55, 125% B. — 
Breg). St.-Obl. — 91 G 
do, do. 45 99 G. — 
„Fos. rd.-Pid. 4 191% b. B. 
Sehles. Babe: 56 183% bz [Bi — 
do, Lit. A. 4 1 n. 92760 — 
de, Lat. G.] 4 — 
405 do. 1% 154 R — 
do. Bustical |4 934 B. 
do Ffd. Lit. B. 4 — t 
do, do. 36 — A 
do. Kontenb. | 4 |94% bz B 
Pogenor do. |4 — 93% G. 
Prov. Hilfskasg 4 — — 
Bod.-Ored.-Pf. 434 96½ B. — 
Ausländische Tonda. 
Amerikanez.. |6 |96% B. |. 
Bayer. Anleihe 4 — 116% G. 
Ital. Anleihe. 5 — e 
Trakau- OS. O. $ — 
Crak. O8. Pr. A. 
Dost, Silb. Rot. 4% 67% Q 
40, Pap.-Rente ANE 64% B B 
ño. 0er Loose 5 |97% B. 
deo. 640 — — 95% g 
doaCred.-Loose | — | — 119% 6 
Poin, Pfandbr, 4 — 77% a 
do, none |6 — 76% E. 
do.Ligu.-Sch, 4 165% 2 
Russ. Bod. Cr. P. 5 — 
Türk, Anl. 665 ave 52% 
inländische Kissabahn-Stamm-Astien 
Freiburger... 12 |123% bz | — 
do. 5 C1 
Adrsehl. Mrk, 4 = 
Obrachl. A. u. | 3% 222 AN — E 
do, Lit. B. 3% 198%389 bz G| — 
Sachta Odor- 
129% B. 8 


Ufer-Bahn. |b 


pi tritt pr. 1. 


ches ihm Ausſicht a dauernde fidere Anz 
ſtellung bietet. Offerten sub A. N. 9 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. [768] 


Ein Deſtillateur, 


SIE in feinem 1 25 tüchtig iſt, wird per 
1. März oder I. April c. zu engagiren ge⸗ 

ſucht. here Sotana ift erforderlich. 
Breslau, den 13. Februar 1873. 

2743 Louis Sachs, Scubirack 5. 


Ein Deſtillateur 


mit ſchöner Handſchrift wird zum A pr. 
1. April c. geſucht. 746] 
Offerten unter Chiffre D. 2. EL in. der 

Expedition der Bresl. Zeitung niederzulegen. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1; April 


einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. 


S. Goldmann, 
[748] Natibor. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, 


der ſelbſtſtändig einer Deſtillation N 
vermag, wird geſucht. 

Offerten werden unter X. I. 2. Nr. e in 
der Exped. der Bresl. Ztg. angenommen. 


ür ein hieſiges Weingeſchäft wird ein 
jung ger Mann geluht. — Gründliche 
Fachkenntniß unbedingt erforderlich. An⸗ 
April c. — Meldungen unter Z. 

73 Ratibor post. rest. [723] 


Für ein hieſiges Holzgeſchäft 


wird ein junger Mann, der mit dieſer 
Branche, NR mit der Correſpondenz 
vollſtändig vertraut iſt, zu engagiren 


eſucht. 
a 170 sub Chiffre 8. 3282 an 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 


Moſſe in Breslau erbeten. [2669] 


Der Landraths⸗Amt Brieg ſucht zum bal- 
digen Antritt einen zuverläſſigen Büreau⸗ 
ebilfen, welcher namentlich im Negiſtratur⸗ 
fa che ſchon geübt iſt und ſich darüber durch 
gute Zeugniſſe ausweiſen kann. Bewerbungen 
find mit kuzem Bericht über die perfürlichen 
Verhältniſſe und mit Zeugniſſen unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche frankirt einzureichen. 


in mit dem Walzwerksbetriebe vollſtändig 

vertrauter, im Zeichnen und Veranſchla⸗ 
gen geübter junger Mann, der deutſchen und 
polniſchen Sprache vollkommen, der franzöſi⸗ 
ſchen und engliſchen genügend mächtig, dem 
die beiten Zeugniſſe zu Gebote ſtehen, ſucht 
ſeine jetzige Stellung mit einer ſolchen als 
Hütten⸗Affiſtent, wenn möglich ſchon vom 
1. März c. ab zu vertauſchen. Franco⸗Offer⸗ 
ten beliebe man unter Chiffre A. 2 an die Er: 
pedition der Bresl. Ztg. einzuſenden. [758] 


Ein Lehrling 


findet in einem 1 Unter⸗ 
kommen. Offerten unter L. D. 339 an K 
Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein 

5 in Breslau zu richten. 12762 


5 welcher im Zeichnen und 
vsi N Tachiges leiſten kann; als 

0 eln „der läugere Zeit im Pa⸗ 
piergeſchaſt thätig geweſen und mit der 
Branche gut vertraut, werden e er 1. a il 
zu engagiren gewünſcht. Gef. Off. mit G 
ſendung ihrer Zeugniſſe unter F. 0 
post. rest. Ratibor. 


in unverheiratheter, militärfreier a 
ſchafts⸗Inſpector, katholiſch, 37 Jahr 
alt, wünſcht zu Johanni d. J. ſeinen gegen⸗ 
wärtigen Wirkungskreis mit einem Anderen 
zu vertauſchen. Derſelbe würde am liebſten ein 
Engagement als erſter Beamter einer größeren 
Wirthſchaft annehmen und legt weniger Werth 
auf volle Selbſtſtändigkeit als auf ſonſt gün- 
ſtige Wirthſchafts⸗Verhältniſſe. Gefällige Df- 
ferten werden unter M. Nr. 3 in den 77100 
kaſten der Bresl. Ztg. erbeten. [759] 


Ah Maeg für meine Dutenfabrit einen 
ührer. Auch einen Buchbinder⸗ 
Gehilfen würde als ſolchen annebmen. 
Beugniffe bitte an mich einzuſenden. 
[763] Carl Boehm in Tarnowitz. 


Dom. Sezepanowitz bei Oppeln ſucht gum 
1. April einen gut empfohlenen [766] 


aͤrtner. 


Modeſſeure 


für Ornamente ſucht die 
Thonwaaren⸗ Fabrik v. 
A. Augustin & Bartsch in 
Lauban. [2667] 


Ein Obermüller, 


verheirathet und der polniſchen n 
mächtig, kann ſich zum [2573 


jofortigen Antritt 


zur Leitung einer Mühle von 2 franzöfiihen, 
2 deutſchen und 2 Spitzgängen melden beim 


Maſczinenmeiſer Standke 


in Blachowina bei Czenſtochau (Polen). 


Ein Lehrling 


von achtbaren Eltern wird zum ſofortigen 
Antritt geſucht von [1798 
Heimann Fröhlich, 
Specerei⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
in Kattowitz. 


Ei junger Maun (Secundaner) ſucht fos 
fortige Stellung als Lehrling in einem 

Gefl. 
in den 
[1804] 


Bankgeſchäft oder größerem Comptoir. 
Offerten werden sub Chiffre B. 7 
Briefkaſten der Bresl. Stg. erbeten. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher das Papier⸗ 
ate erlernen will, wird per Oz gr 


Theiner & Meinicke, 


Papierbaudlung, Contobucher⸗Fabrik, 
Lithographiſches Juſtitut und Druckerei. 


Eid evangeliſcher, verheiratheter Diener, 


der beſonders fauber ift, — Silberpußen, 1 


Abwarten der Lampen und Serviren gründe (5 
lich verſteht, — mit guten Zeugniſſen uber | & 
langjährige Dienſtzeit, — wird für eine Land⸗ ® 
berrſchaft Oberſchleſiens zum 1. April 1873 
zu bleibendem Dienſt ge ſucht. [680] 
Gehalts⸗Auſorüche chf abſchriſtlich beglau⸗ 


u. bigten Zeugniſſen portofrei zu ripp 


Leobſchütz poste restante v. O. Nr. 100 


Broslaner Börse vom 14. Februar 1873. N 
Inländische Eisenbahn- Frlertäts-Obliga tienes 


Berantwortlißer Shad Dr, Stein. — Tad van rah, Barth u. Comp, AB. Firid) in Draken, 


Ausländische Eisenbahnen. 
sul Gauri, 


In Deſtilattonsgeſchäft fude ich naa 


eine Lehrlingsſtelle. 


M. Altmann, Breslau, Friedr.⸗Wilh.⸗Str. 3. 


Vermielhungen u. aeg ehe. 


Jnſertionzhreig 1 © 1 Sgr. die geu 


Ein Verkaufs are 


mit dazu RT 50 ießender 1 
ift Gartenſtraße 23c. vom 1. April ab zu 
vermiethen. Preis 400 Thlr. 14721 


Per Oſtern iſt noch in der Nähe des 
Tauenzien⸗Platzes eine Wohnung zu ver⸗ 
mielhen. Zu erfahren unter ponie SE P.W. 
00. [1811] 


Sima, 32, erſte Etage, ift eine freund: 
lihe Wohnung, zwei Zimmer, Cabinet, 
Küche, Waſſerleitung, nebft Zubehör an ruhige 
Miether pr. 1. April zu vermiethen. 3006 
beim Wirth. [1806] 


Ein Eckgewölbe 


Nicolaiſtraße 13 ift per Termin Oſtern zu 
vermiethen. Näheres Büttnerſtraße RER Sa 
im Comptoir. 1789] 


Ein Comptoir von 2 Zimmern in der Nähe 
des Königsplatzes geſucht. 
Gefällige Offerten sub S, 8 in der zu 
der Bresl. Ztg. [1797] 
er 1. April ift eine 1. Etage in ver Schub: 
brücke von 3 Zim. und 2 Kbts. mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung für 260 Thlr. zu vergeben 
durch E. Peisker, Tauenzienſtr. 80, [1805] 


33. Königs Hôtel. 33. 


33. DE T 33, 
empfiehlt fih geneigter Beachtung ganz 
ergebenſt. 2607 


CCC ·.1 / EEE SEES TEE 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Leitfaden 
zur Führung und Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppelten Buchhaltung. 


Beporwortet von dem königl. Land.⸗Oek.⸗Rath 
A. P. Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 


gr. 8. Eleg. broſch. Preis 224 Sgr. 

Herr Direktor Thaer empfiehlt reaa YG 

mit folgenden Worten: „Der an fer 
bemüht, das von ihm verfolgte und N 51 
rere Jahre in noch mehreren Jahres⸗Rechnun⸗ 
9 geübte Verfahren in leicht faßlicher Dar: 
Uung vorzuführen, dadurch aber einen Leit⸗ 
aden zu geben, welcher durch die Praxis ge⸗ 
ponnen ſo leiten wird, daß 9 bei der Aus: 
hrung zum Ziele gelangt, und ſich dahin err 
klären dürfte, daß durch dieſen Leitfaden einem 
Bedürfniß für die abgeholfen ſei, welche durch 
le üſſe nach PS Buchhaltung 
Ueberſicht ihrer ſchaft und eine 
treffende Cenſur der S irmo erlan⸗ 

gen wollen.” 


F 
J Verlag von Eduard Erewendt in Breslau. 1 


Holtei! 
5 § chfefiich che gerich chle. i 

ehr perm. Aufl. 1 
D 
1 
(Y) 


19800 l und 
Volks⸗ Ausgabe. 
26. Bog. in Ra 110 895 6 broſch. 
reis 


een kan M a, ka eel 


taad tered 


Rishtemil, cars 


Preise der FOR, 


Feststollungen der städtischen Marktdeputatio 


Eisenbahti und Ep, 
Erscheint jeden Sonnabend] 


Eisenbahn-Personenzüge, 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 
Rothenburg, Frankenstein 
Abg. En ‚IBM. — 1 U. Mitt, — 6 U. 30 M. Abds 
50 i. — 3 U. 60 M, Nachm. — 9 U, 


Nach Frag über Liebau: 
Aus Breslau 6 U. 1 fr, — I U, Nachm. — 6 U, 
30 M. Nacl A e 41 M. Nachm. — 10 8. 
27 M. Abds. — 2 U. 28 M. Nchm. — In Wien 
Prag) 8 U. 22 M. Abds. — 7 U. 34 M. Morg. 


Oberschlesien, Krakau, Warschau, Wien: 

U. 246 f U Dane e Schnellzug) 6 6 U. 53 M. Morg, Abg. 
Morg. — III. Zug 10 U. 59 M. Vorm. 

I Y" mag (mn) A Ü. 31 M. Nehm. — V. Zug 8 U 


35 M, 

"An Zug I. II. IV. und V. schliesst die 1 5 
Brieger Eisenbahn in Brieg, an Zug I. u. IV. die 
Rechte-Oder-Ufer- eb in Oppeln an, R 
geht nur bis Oppe 

L Zug 10 aus 11 L u. II. KL, IV. Z 

und 


non 


| 
| 


. . . Zug Wit . II., III. 
Aue M U. 42 è M (nur von Oppeln, z ie 
9 U. 56 M. TITE t, 3 U. 5 5 
1 M. — Ab A M. Schnee 


Broslau-Münsterherg: 
Abe. 1U, 23 M. fr. — 12 U. 8M, Mitt. — 1U, 12M 


Ank. 8 U. 16 Min — 4 U. 3 Min, Nachm, — 8 U} 
Min, Abda. 


Rechts-Oder-Ufer-Elsenbahn: 

Abfahrt n. Oels. Oberschles, pie Pless, u. Dzióditg 
Stadtbahnhof 6 U, 25 M, fr. 0 U. 27 M. Vorm.; 
De 1 M. C ne 40 M. Vorm. 
is 688. adtbahnhot U 
bahnhof 5 U 48 M, Nachm. 5 Tab 
Ausserdem mit gemischten Zügen Abf. n. Oe 
Stadtbahnhof 2 U. 10 M., Oderthorbehnhof 2 
N M. Nachm.; bis Namslau, Stadtbahnhof 8 U, 18 M. 
Oderthorbahnbot 8 U. 35 M. Abda. 


luss nach und von der Breslau-War. 

schauer- 0, enbahn in Oels von Oels nach Wil. 

heimsbrück 7 U. 30 M, fr. — 11 M. Vorm, 
6 U, 44 M. Abends; von Wihelmsbrück eto. in 

Osis 8 U. 1. Vorm. — 1 U, 65 M. N. hm, — 6 U. 

45 M. 4 

Ank. G e von 1 Mer bez aac < 

tadi 


OS. ete., Oderthorbahnhof 
9 U, 55 M. 
thorbahnh. PU 


"16 M. Abda 172 80 
Geis, Sat 1 U. fr.; Stadtbahnhof 7 U. 


Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 7 U. 30 M. fr., v. S 15 U. 10 a, 
Vorm. (Eilzug) — 1 U. Nachm, — 30 

Nachm. — 8 U. 30 M. Abds. — vom EAT, 


9 U. 65 SL 0 0 
Ank. 35 M. V 
zug). — 6 U. fr. — 11 U. 30 M. Vorm. ad Gar 


e D E dilag) = — d 1⁰ 61 

Mit dem Schnell- und Eilzuge I. und II. CL 
a Bosen, Stettin, „Königsberg: EN 
u E 5 4 75 K. Ade. i 
R Ar g y 5 7 U. 21 M. Mitt, (nur vo 


Personem- Posten. 
e Abg. 10 U. 30 M. Abds, — Auk, 8 u 


TRS Abg. 7 U. 30 M trüh. — Ank. 8 U. 0 


ends. 
Militsch- Abg. 12 L Mitt. — Ank. 3 U, 
Nim ptss h: Abg. 9 U. 30 M, Abds, — eee 


„Nachm. 
Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 9 . Abda: 


enrian 
Im Comptoir der Buch druckerei 
von Grass, Barth & Comp. 
ig Nr. 20, find vor. 


a Contracte, Mieths Quit 
tungs⸗Bücher, Penfions Quittun⸗ 
en, ee Sen und e 


Nachlaß - Inventa en, 
manns ⸗Protokoll⸗Bücher, 
1 01 und für Wet a 
Zeugniſſe für Meiſter und € 
. Barben t 


Bons and Skamm -Prieriiäis- 4stien. 8 
Carl Ludw.-B. 5 — 05% 6. ; 
| A81. Gasman | Misbiawti Snus Lombarden VIR 118 6, Ban 118%-% (In Thalern, Silbergroschen und P fennigen, 
N | Pralor. 0 4 905 | ce TR, Ñ 825 [bz . pro 100 Kilogramm.) 
4 |89 8 — ‚Prior, 24 — 7 i c i 
| ovr PER S 45 ehr | LC | Geske. 5 200% a X Waars foino mittle ordinäre. 
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Dritte Beilage zu Nr. 77 der Breslauer Zeitung. 
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Administration und Arpedifian 


Stadt, Parkring Nr. 2. 
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| Hertretungen 
i in den Hauptstädten aller Staaten 
4 der Welt. 
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Herausgegeben von HEINRICH FRAUBERGER unter Mitwirkung 


der Herren: 


Dr. J. Arenstein, Dr. A. Bauer, Hofrath Baron A. Burg, Prof. Dr. 
Exner, Regierungs- Rath J. Falke, Director Franz Ritter v. Hauer, 
Sections-Rath Dr. E. Hermann, Ober-Inspector Köstlin, Dr. G. Krafft, 
Prof. Lielegg, Sections-Rath F. Migerka, Gewerbevereins-Secr. du Nord, 
Director Dr. Pisko, Dr. J. E. Polak, Professor Radinger, Ingenieur 
J. Wottitz in Wien; Prof. Dr. Kick in Prag; Baumeister Paul Loeff, 
Dr. Reimann, Dr. Wedding, R. Ziebarth in Berlim; Ingenieur 
C. Kayser, Dr. Ferd. Springmühl in Breslau; Dr. Nicolaus Hocker 
in Cöln; Prof. Dr. Hartig, Director Dr. Rentzsch in Dresden; Prof. 
Dr. Rühlmann in Hannover; Director C. Stegmann in Nürnberg; 
kgl. Notar Krazer in Ulm; Hofrath Dr. G. Wagner in Würzburg; 
C. Breunlin in Weissenau; 0. Hämmerli, Prof. J. H. Kronauer in 
Zürich; General-Consul Hofr. Dr. Carl Ritter v. Scherzer in Smyrna. 
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Priefe an die Redaction, 
Administration und die Vertreter 


IN 
sind zu frankiren. 
fi An die Redaction gerichtete Fragen in J| 
k Weltausstellungs-Angelegenheiten 1 


werden umgehend beantwortet. j 


E nn Vertretung für Schlesien 


Dr. Ferd. Springmühl 


Breslau, Domplatz 2. 


Sonnabend; den 15. Februar 1873. 
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ei dem hohen Interesse, welches von der ganzen gebildeten Welt dem 
grossartigen internationalen Bildungswerke, der Wiener Weltausstellung 
entgegen getragen wird, bei der Bedeutung jenes Riesenwerkes für 
unsere Zukunfts- Industrie und den gesammten industriellen Fortschritt 
ist es ein allgemeines Bedürfniss, regelmässig von Allem unterrichtet zu werden, 
was auf das Unternehmen Bezug hat, ein Organ zu besitzen, welches im Stande 
ist, das ganze gewaltige Werk in passendem Rahmen uns vorzuführen und uns 
ein Bild des Ganzen, ohne die einzelnen Theile zu vernachlässigen, zu geben. 

Diesem Bedürfnisse abzuhelfen hat sich die „Allgemeine illustrirte Welt- 
ausstellungs - Zeitung“ zur Aufgabe gestellt und die Kräfte, welche ihr zur Ver- 
fügung stehen, garantiren dafür, dass diese Aufgabe auf das Vollkommenste wird 
erfüllt werden. 

Die Weltausstellungs-Zeitung soll nicht von ephemerem, vorübergehendem 
Interesse, sondern von nachhaltigem und positivem Werth dadurch sein, dass sie 
nur solches Material aufnimmt, welches belehrend, fördernd und anregend für In- 
dustrielle aller Art, für Aussteller, wie Besucher der Ausstellung wirken soll. 
L Sie wird die Interessen der Aussteller vor, während und nach der Aus- 
stellung vertreten und den einzelnen Ausstellungsobjecten die Anerkennung zu 
verschaffen suchen, welche sie verdienen, den Nicht- Ausstellern aber durch ein 
reichhaltiges Material und durch Einführung in alle Theile des grossen Ganzen ein 
interessantes und belehrendes Unterhaltungsblatt sein. 

Unter der Mitwirkung von hervorragenden Industriellen, Gelehrten und 
Volkswirthen, welche grösstentheils Mitglieder der General-Direction, der Special- 
oder Local-Commissionen sind und unter Redaction einer ausgezeichneten Kraft, 
des Herrn H. FRAUBERGER in Waien, welcher durch directe Verbindung und immer- 
währenden Verkehr mit der General- Direction im Stande ist, alles auf die Welt- 
ausstellung Bezügliche aus authentischen Quellen mitzutheilen, kann die Weltaus- 
stellungs-Zeitung nicht verfehlen, die höchste Anerkennung von allen Seiten zu 
erwerben. 


Die Ausstattung derselben genügt den höchsten Anforderungen und dürfte 
bisher in Fachjournalen unübertroffen sein. 

Die ungeheure Auflage des Blattes, welche während der Ausstellung die 
Höhe von einer halben Million erreichen soll, macht es geeignet, das wirksamste 
Insertions-Org an für Industrielle aller Art zu sein, und erlaubt sich der Unter- 
zeichnete hierauf mit dem Bemerken aufmerksam zu machen, dass der Insertions- 
tarif an alle Interessenten gratis versandt wird. | 

Der Untèrzeichnete hat die Vertretung der Weltausstellungs -Zeitung für 
Schlesien übernommen; es wird seine Aufgabe sein, die Interessen der schlesischen 
Aussteller anderen Ländern gegenüber in jeder Richtung wahrzunehmen und die 
Schlesier durch dieses Organ von Allem zu unterrichten, was für sie von Interesse 
sein könnte. 

Die Weltausstellungs-Zeitung hat am 7. Januar ihren zweiten Band begonnen, 
sie erscheint vorläufig wöchentlich einmal, später nach Bedarf zwei- bis dreimal. 
20 Nummern bilden einen Band, jede Nummer enthält 2—4 reich illustrirte Bogen. 
Es sollen im Jahre 1873 gegen 100 Nummern erscheinen, beiläufig aus 300 Druck- 
bogen mit wenigstens 1000 Illustrationen bestehend. 

Der Abonnementspreis beträgt für den Band 2 Thlr. 20 Sgr., oder bei directer 
Zusendung unter Kreuzband 3 Thlr. E 

Der Unterzeichnete fordert die Industriellen Schlesiens, wie Alle, welche 
sich für die Weltausstellung interessiren, zur Theilnahme an der Allgemeinen 
illustrirten Weltausstellungs-Zeitung auf. Abonnements können auf Postkarten 
bei demselben unter Angabe der gewünschten Art der Zusendung angemeldet 
werden, und ebenso sind Geldsendungen etc. an den Unterzeichneten zu adressiren. i 


BRESLAU, mm FEBRUAR 1873. k 


5 Dr. Ferd. Springmühl. 
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